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Kurze Tagesüberstcht.
Der Kaiser konferierte  gestern längere Zeit mit

dem Reichskanzler.
Dem Reichstag  lag gestern der Gesetzentwurf

über die Sonntagsruhe  zur Beratung vor.
Aus Athen  meldet man , daß an der klein¬

asiatischen Küste türkische Truppe nansamm-
l u n g e n zu beobachten sind.

Aus Warschau  wird ein Zusammenstoß zweier
Eilzüge auf der Weichselbahn  gemeldet . Vierzehn
Wagen wurden zertrümmert , achtzehn Bahnangcstellte
schwer verletzt.

Zwischen Serbien und Bulgarien  sollen neue
Bündnis Verhandlungen tm Gange sein.

Die Frauenbewegung.
ÖH#> Im Reichstag ist am Dienstag sang - und klang¬

los eine Eingabe erledigt worden , die an und für sich vou
großer Bedeutung war . Es handelte sich um die Ver¬
leihung des RcichStagSwahlrcchts an die
Frauen,  daS von einem Frauenbund angestrebt wird,
welcher dem weiblichen Geschlecht dieselben politischen
Rechte zugestandeu wissen will , wie den Männern . Viel
Glück hatte der Bund mit seinem Verlange » aber nicht,
alle bürgerlichen Parteien lehnten mehr oder minder scharf
das Verlangen ab , nur in den Kreisen der Fortschritts¬
partei gibt eS eine Reihe von Abgeordneten , die sich für
diese Wünsche erwärmen . Lediglich die Sozialdemokratie
ist es , welche den Standpunkt der Frauenrechtlerinnen teilt,
wie ja die Partei auch praktisch innerhalb der eigenen
Reihen den politischen Forderungen der Frauen Rechnung
trägt und weibliche Mitglieder sowohl im Vorstand der
Partei wie in den Einzelorganisationen besitzt . Ihr Red¬
ner , der Genosse Cohn , trat denn auch warm für die
Frauenwünsche ein , jedoch , wie gemeldet , vergebens . Zwar
wurde ein kleiner Fortschritt insofern erzielt , als die Peti¬
tion dem Reichskanzler zur Kenntnisnahme überwiesen
wurde , während vor sechs Jahren eine gleichlautende
Petition mit Ucbergang zur Tagesordnung bedacht wurde.
In Wirklichkeit will das aber wenig besagen , da diesen Be¬
schlüssen irgend ein realer Wert nicht beizumessen ist.

Viel Neues ist in der Debatte nicht gesagt worden ; die
meisten Redner beschränkten sich ans einige wenige Worte,
die die ablehnende Haltung ihrer Partei ausdrückteu , aber
auch der Gegner des Frauenstimmrechts müßte sich wün¬
schen , daß man diese Frage doch etwas eingehender hätte
behandeln sollen . Mit einigen Worten lassen sich diese
Wünsche nicht abtun . Man mag über sie denken , wie man
will , und es wäre besser gewesen , daß die gegnerischen
Gründe eingehender zum Vortrag gekommen wären , mit
eventuell den Frauenstimmrechtlerinnen das Hest ans der
Hand zu winde » . Sv können sie die gewisse Oberflächlich¬
keit , von der mau in diesem Falle den Reichstag leider nicht
freisprechen kann , als gutes Agitationsmittel benutzen , und
die recht streitbaren Führerinen werden davon sicherlich
Gebrauch machen . Bis zur Erfüllung der Wünsche der
Frauenstimmrechtterinncn dürften in Deutschland aller¬
dings noch Jahrzehnte vergehen . Gewiß habe » wir Län¬
der , in denen den Frauen auch weitgehende politische Rechte
cingerüumt werden — es sei nur an Finnland erinnert —,
tut allgemeinen aber wird man sagen müssen , daß wir noch
lange nicht so weit sind , an die Einführung der voll¬
ständigen politischen Gleichberechtigung der Frauen mii
dem Mann zu denken . In dieser Frage darf unseres Er¬
achtens nicht einseitig vorgegangen werden , wenn man nicht
auf schädliche Folgen gefaßt sein will . Gerade ans diesem
Gebiete mutz ein möglichst internationales Vorgehen er¬
zielt werden . Man wird sich zu einem allgemeinen Ueber-
einkommen entschließen müssen , sonst könnten unangenehme
Begleiterscheinungen nicht ausbleiben . Freilich , ehe bis
dahin kommt , dürfte noch viel Wasser in den Ozean fließen.

Allerlei vom Balkan.
Kaiser Wilhelm und die albanische Thronsrage.

Wie die „Tägl . Rundschau " erfährt , hat der Kaiser bei
Gelegenheit wiederholter Unterredungen mit dem Prinzen
zu Wied diesem von dem albanischen Abenteuer in ein¬
dringlichen Worten abgeraten . Der Kaiser hat sich auch
anderen Persönlichkeiten gegenüber durchaus skeptisch über
die Aussichten des Prinzen zu Wied in Albanien ausge¬
sprochen . Die Ereignisse der letzten Zeit haben die An¬
sichten der maßgebenden Stellen über die Thronkandidatur
des Prinzen noch weiter verschärft . Dem Prinzen ist vor¬
gestellt worden , daß er sich entgegen dem abratenden Urteile
fast aller Kenner der Verhältnisse in ein sehr verwegenes
Abenteuer begeben und daß er ans eigene Gefahr hin
handele . Der Prinz hat die Warnungen des Kaisers und
anderer Ratgeber damit zu beschwichtigen versucht , daß er
stch als Vollstrecker einer Kultnrmisston süüle und daß er
sich für berufen halte , das Kulturwerk in Albanien zu be¬
sinnen . DaS Schicksal des Fürsten zn Wied wird , falls
nicht eine unerwartete Wendung eintritt , als wenig hoff¬
nungsvoll angesehen.

- Zwei Proklamationen an das albanische Volk.
Aus Valona  meldet der Draht : Mit Rücksicht auf

Hatz Heramrahcn des Termins - er Räumung der südalSa-

Nischen Gebiete durch die Griechen erließ die Kontroll¬
kommission  an das albanische Volk eine Prokla¬
mation,  in der zunächst darauf hingewiesen wird , daß
die gegenwärtig durch die Kontrollkommission vertretenen
Großmächte jene Faktoren waren , die das freie Albanien
schufen , und die Bevölkerung aufgefordert wird , den bös¬
willigen und tendenziösen , gegen die provisorische Regie¬
rung verbreiteten Gerüchten keinen Glauben zn schenken.
Die Proklamation erklärt weiter , die Zeiten seien vor¬
über , wo die Majoritäten die politische Machtgewalt über
die Minoritäten inne hatten . Das von den Großmächten
verfolgte Ziel bestehe darin , ein stets unabhängiges,
autonomes und lebensfähiges Albanien  zu
schaffen , dessen Existenzmöglichkeit hauptsächlich auf dem
Gleichheitsprinzip beruhe , unter einem Fürsten,  dessen
Hauptausgabe es sein werde , gemeinsam mit der Kontroll¬
kommission die völlige Organisierung des Landes in An¬
griff zu nehmen und damit die Schaffung gesunder Zu¬
stände in dem neuen Staatswesen herbeizuführen , wie cs
den Erfordernissen und Rechten des albanischen Volkes
entspreche.

Auch die holländischen Gendarmerie -Organisatoren
Oberst Wecr und Major Thomson richteten an bas
albanische Volk einen A n f r u f, in dem zunächst der Gen¬
darmerie Verhaltungsmaßregeln erteilt werden . Sie wird
angewiesen , ein korrektes und humanes Benehmen gegen¬
über der Bevölkerung jener Landesteile an den Tag zn
legen , in die sie entsendet werde . Der Aufruf wendet sich
sodann an die Bevölkerung und gibt die Zusicherung , daß
im freien Albanien jedermann , welcher Nationalität nnd
Religion er immer angehöre , vollen Schutz und
volle Gleichberechtigung  genieße . Schließlich
droht der Aufruf jedermann die strengsten Strafen an , der
es wagen sollte , des friedliebenden Nachbarn Ehre , Leben
nnd Gut anzutasten , sowie auch jedermann , der sich gegen
die Okkupation nnd die als erforderlich sich erweisenden
militärischen Maßnahmen in den Albanien zufallenden
Gebieten auflehnen sollte , da er in diesem Falle als Auf¬
ständischer behandelt nnd verurteilt werde.

Prozeß gegen die verhafteten türkischen Offiziere.
Der Draht meldet aus Rom:  Nach hier vorliegenden

Meldungen verfolgt man in Valona den Prozeß gegen
die verhafteten türkischen Offiziere mit großer Besorgnis.
Es verlautet , daß sämtliche Offiziere zum Tode verurteilt
werden sollen . Auch glaubt man , daß gegen den Mitange¬
klagten Behir Effendt das Todesurteil gesprochen werden
wird . Jedenfalls soll das kriegsgerichtliche Urteil ein ab¬
schreckendes Beispiel bilden , doch befürchtet man hier , daß
mit der Verhängung der Todesstrafe gerade das Gegenteil
erzielt wird , da der Mitangeklagte Bandenführer zahlreiche
Anhänger besitzt.

Demission Jsmael Kcmals.
Wie von wohlinfvrmierter diplomatischer Seite in

Wien verlautet , hat JOnael Kemal seine Demission als
Ehef der provisorischen Negierung in Albanien  gegeben.
Man schließt daraus , daß er dem türkischen Putschversuche
nicht so fern steht , wie mau ursprünglich annahm . Die
internationale Kontrollkommission will bis zur Ankunft
des neuen Herrschers einen Generalgouverneur mit weit¬
gehenden Vollmachten ernennen . Zn diesem Amt dürfte
der holländische Oberst , der die albanische Gendarmerie
leitet , bestimmt werden.

Die Antwort auf den englischen Jnselvorschlag.
Die Antwort der Dreibundmächte auf den englischen

Jnselvorschlag ist Mittwoch abend dem Auswärtigen Amte
zugegangen . Daö Auswärtige Amt erhielt von der deut¬
schen , der italienischen und österreichischen Botschaft ge¬
trennt drei Noten , die jedoch im Wortlaut genau übereiu-
stimmen . Wie zu erwarten war , nimmt der Dreibund den
Vorschlag Englands an , Griechenland alle Inseln zn lassen,
die cs zu besitzen wünscht . Die Fraae der von Italien
besetzten türkischen Inseln wird vollständig getrennt be¬
handelt . Italien erklärt nochmals , daß es die Inseln erst
dann zurückgeben wird , wenn die Türkei die Bedingungen
des Lansanner Frieöensvertragcs erfüllt hat.

Wie das Rentersche Bureau erfährt , ist die Zustim¬
mung des Dreibundes  zn den britische » Vorschlägen
betr . die Aegürschen Insel  Jt unter zwei Bedin¬
gungen  gegeben worden : Erstens : Räumung
Albaniens  durch die Griechen bis zum 18. Januar und
zweitens Ileüernahme der Verpslichtnng von Seiten
Griechenlands , die A u fr e ch t e r h a l t n n a der Ord¬
nung  in Albanien zu erleichtern . Ein früherer Entwurf
der Note sah vor , daß Griechenland für die Ordnung ver¬
antwortlich sein solle , doch wurde er später geändert.

Kriegerische Vorbereitungen der Türkei.
Der Draht meldet ans Athen:  Die Nachrichten von

starken Truppenansammlungen der Türkei an der klein-
asiatischen Küste für einen evtl . Handstreich gegen die wich¬
tigsten ägätschen Inseln C h i o S und M v t i l e n c Kat hier
große Beunruhigung hervorgernfen . Hierdurch wirb die
Entsendung von Mnrinestreitkrästen nach den bedrohten
Gebieten erforderlich.

Die Kriegsverpslichtunge « Bulgariens.
Ter Draht meldet ans Sofia:  Finanzminister Ton-

tscheff erklärte am Mittwoch im Verlaufe - er Debatte in
der Sobranje , die Verpflichtungen Bulgariens aus dem
vergangenen Kriegsjahr beliefen sich: gegenüber dem Aus¬

land auf 147 Millionen Francs , an die bulgarische Natio-
nalbank aus 148 Millionen nnd an Requisitionsanweisun-
gen auf 300 Millionen , die in scchsprozentige Obligationen
nmgewandelt würden . Die projektierte Anleihe von 280
Millionen Francs werbe die Lage des Staatsschatzes voll¬
kommen sichern.

M bemerteiismerte tue» Stelle.
Am Sonntag fand in Lüchow eine Genera lver-

sammlung des Deutsch - Hannoverschen Wahl¬
vereins  für den 13. hannoverschen Reichstagswahlkreis
Uclzen -Lüchow -Dannenberg statt , der eine öffentliche Volks¬
versammlung folgte , in der Reichstagsabgeoröneter Al-
pers  auch die Stellung der Deutsch -Hannoverschen Partei
zu ihrem altangestammten Königshaus berührte und u . a.
folgendes ausführte:

„Das nächste Ziel  unseres Strebens ist die Wie¬
de r h e r st e l l u n g des Königreichs Hannover
und damit Gleichberechtigung unseres Volkes mit den
anderen deutschen Königreichen . Nicht mir ideale , glühende
Liebe zu unserem hannoverschen Vaterlande , nicht nur edle
deutsche Treue ist die Triebfeder unseres Strebens , sondern
ebenso nüchterne , zielbewußte Pflicht . Es wird unser alt¬
angestammtes welsisches Fürstenhaus der ideale Stützpunkt
unseres Strebens sein . Die Deutsch -hannoversche Partei
steht für sich, ist völlig selbständig : sic empfängt vom
Fürstenhaus keine Direktiven ; das Fürstenhaus trägt keine
Verantwortung für Tun und Streben der Partei . Es steht
außerhalb der Partei . Wir wünschen auch nicht , unser
Fürstenhaus in den Streit der Parteien zu ziehen . Wenn
wir nirS letzthin auf Aeußerungen unseres teueren Herzogs
bezogen haben , geschah es gezwungen , um falschen Dar¬
stellungen seiner Gesinnung anläßlich der brannschweigi-
scheu Tljronfolgeregelung entgegenzutreten . Weitere falsche
Darstellungen müssen unterbleiben , damit endlich das
Königshaus außerhalb des Parteikampfes bleibt ."

M WM I»SilMrifQ.
Ans Johannesburg  wird gemeldet : Die Besse¬

rung der Lage im Randgebiet hält im ganzen au . Nach den
neuesten Nachrichten aus Eastraud Germiston , Zcntralrand
und Westrand zeigte sich daselbst entschieden wenig Nei¬
gung , in den Ausstaub zu treten.

Nachdem die Regierung die in der Gewerkschastshallc
in Johannesburg Eingcschkossencn davon verständigt hat,
daß sie zu schärferen Maßregeln greife , wenn sich die
Streikenden nicht ohne Widerstand ergäben , kapitulierte die
Gewerkschaftshalle bedingungslos . Der Streikführer Bain
und 10 andere hervorragende Führer der Ansstandsvewegnug
wurden verhaftet . — Die Kapitulation der Arbeiterführer
im Gewerkschnftshause erfolgte , nachdem ihne « durch eiu
Ultimatum mit dem unverzüglichen Bombardement ge¬
droht worden war . Geschütze waren bereits ausgestellt und
800 Buren zur Verstärkung herangezogen worden . Die
Eiienbahuangestellten erhielten 24 Stunden Bedenkzeit,
die Arbeit wieder aufzunehmen , andernfalls müssen sic ihre
der Eisenbahn gehörenden Wohnungen räumen.

Neichstagsverhandlungen.
st. Berlin , 16. Januar.

Jur Reichstag wurde heute eine weitere Interpel¬
lation über Zaberu  von dem fortschrittlichen Abge¬
ordneten v . Payer  eingebracht.

Präsident Kaemps macht den Vorschlag , beide Inter¬
pellationen zu verbinden , und stellt die Anfrage an den
Vertreter deS Reichskanzlers , wann der Reichskanzler die
Interpellationen beantworten werde.

Staatssekretär Delbrück : Der R e i ch stau z le r i st
bereit , beide Interpellationen zu beant¬
worten , sobald das gegen die beteiligten
Offiziere schwebende Verfahren rechtskräf¬
tig abgeschlossen  ist . Der Reichskanzler wird sich
wegen des Termins mit dem Präsidenten verständigen

Das Haus trat sodann in die Beratung des Gcsetzent --
wnrfs betreffend die Sonntagsruhe  ein.

Ministerialdirektor Dr . Caspar : Die Vorlage ivlt einen
Ausgleich schaffen zwischen den Wünschen der Angestellten
und denen der Geschäftsinhaber . Die Geschäftsinhaber
lehnen die völlige Sonntagsruhe ab , da die Sonntagsein¬
nahmen einen wesentlichen Teil ihrer Einnahmen bilden
und die Landbevölkerung ihre wirtschaftlichen Bedürfnisse
gerade Sonntags befriedigt . Angestellte dagegen fordern
eine erhebliche Ausdehnung der Sonntagsruhe.

Abg . Bender lSoz .) : Der kümmerliche und unzuläng¬
liche Gesetzentwurf hat enttäuscht . Die Vorlage bleibt wert
hinter den eigenen früheren Vorschlägen der Regierung
zurück . Die Sonntagsruhe muß vollständig dinchgeftthrt
werden.

Abg . Erzberger (Ztr .) : Wir waren immer wahre
Freunde der Sonntagsruhe , als noch alle anderen Par¬
teien dagegen waren . Der Zeitpunkt der Einbringung der
Gesetzes ist aber außerordentlich ungünstig . Die Vorlage
regelt alles nach der Schablone . Die sozialdemokratische
Forderung der völligen Sonntagsruhe würde den glatten
Ruin zahlreicher Familien des kaufmännischen Mitiel-
standcs zur Folge haben . Die Sonntagseinnahmen machen
oft den vierten Teil der Wocheneinnahmen au ? . Die
großkapitalistischen Unternehmungen würden gestärkt wer«
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fittt. Der Hausierhandel würde gewaltig zunehmen. Das
völlige Verbot der Sonntagsruhe ist daher für uns nicht
annehmbar.

Abg. Litzt-Eßliugen (natl .j : Die Sonntagsruhe wird
immer weiter gefordert, aber so,weit, wie die Sozialdemo¬
kraten, gehen wir nicht. Ein völliges Verbot der Sonn¬
tagsruhe wäre unpraktisch. Empfehlenswert wäre eine Re¬
vision der ganzen Gewerbeordnung. Die Herabsetzung der
Sonntagsarveit im Handelsgewerbe ist zu begrüßen,- ihre
volle Abschaffung läßt sich aus wirtschaftlichen Gründen
nicht rechtfertigen. Die Vorlage hat einen an sich richtigen
Mittelweg eiugeschlagen. Wir sind auf ein Kompromiß zu
Gunsten des kaufmännischen Mittelstandes angewiesen.

Abg. Graf Carmer-Ziesewitz (fottf.) : Sechzig Städte
haben bereits die volle Sonntagsruhe . In den Land^ndten
aber ist der Kaufmann wegen der Landkundschaftauf den
Sonntagsverkauf angewiesen. Die Kirchenzeit mutz unter
allen Umständen freigehalten werden. Bedenklich ist die
Konkurrenz der Waren- und Kaufhäuser, die jetzt sogar in
Automobilen auf die Wanderschaft gehen.

Abg. Gnnffer sfortschr. Vpt.1: Die Ladeninhaber wider¬
setzen sich der völligen Sonntagsruhe nicht aus Uebelwol-
leu, sondern unter dem Zwang der wirtschaftlichen Verhält¬
nisse. Die berechtigten Wünsche müssen berücksichtigt wer¬
den, ebenso die der Angestellten.

Abg. Dombec (Pole) erklärt , daß die volle Sonntags¬
ruhe auf dem Lande nicht durchführbar sei.

Abg. Wermnth (Rpt.): Kleine Städte unter 199 MO Ein¬
wohnern müssen anders gestellt werden als die großen, weil
sie den Sonntagsverkauf nicht entbehren können.

Abg. Mumm (wirtsch, Ber.) : Der Verband christlicher
Kaufleute fordert völlige Sonntagsruhe . Das Ausland isi
uns weit voran. Die Engländer , das größte Handelsvolk,
der Welt, wissen sehr wohl, was sie tun , wenn sic den Sonn¬
tag frethalten : um die Nerven zu stärken und die Seele zu
speisen.

Hierauf vertagt sich das Haus auf Freitag  1 Uhr.
Tagesordnung : Kurze Anfragen und die Anfrage we¬

gen Verlängerung des Termins zur Abgabe des Wehrbei¬
trages,

Schluß um 6 Uhr.

Landtagsverhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

li. Berlin , 15. Januar 1914.
Am Ministertisch: Dr . Lentze , v. Trott zu Solz,

S y d o w, v. Dallwitz.
Ein schleuniger Antrag dcS Abg. A r o n so h n und

Gen. bctr. Einstellung etues Strafverfahrens gegen den
Abg. Ernst wird angenommen.

1. Lesung des Etats . (8. Tag .)
Abg. v. Heydebrandt skons.) : Gegenüber den Bemänge¬

lungen des Abg. Herold bezügl. der Gestaltung des land¬
wirtschaftlichen Fortbildungsschulunterrichts stehe ich und
die meisten meiner politischen Freunde auf dem Stand¬
punkt, daß man den Gemeinden, die einen religiösen
Unterricht einführen wollen, nicht entgegentreten soll. In
der Wahlrechtsfrage billige ich die Haltung des Minister¬
präsidenten. Die Regierung muß selbst entscheiden, wenn
sie eine Vorlage bringen will. Daß die Freisinnigen für das
Reichstagswnhlrccht in Preußen eintreten , ist ein Zeichen
von großer Selbstlosigkeit. Soll es ihnen denn auch in
Preußen so gehen wie im Reich, wo sie nicht ein
einziges Mandat bei den Hauptwahlen bekommen haben?
DaS jetzt neugewählte Kartell der schaffenden Stände
wird auch von uns begrüßt. Von einer Judustriefeind-
schaft kann keine Rede sein bei Uns, wenn wir vielleicht
auch früher nicht immer ganz das richtige Verständnis für
manche Industriefragen gehabt haben. In der braun¬
schweigischen Frage bedauern wir das Fortbestehen der wel-
fischen Bewegung. Einen Verzicht des Herzogs von Cum-
berland habe ich zwar nicht für absolut notwendig gehal¬
ten, aber ich hätte eine Erlcdigmrg in anderer Form ge¬
wünscht. Die Einführung der elsaß - lothringischen Ver¬
fassung mar ein höchst bedenkliches Experiment. Hätte» tu
Elsaß-Lothringen die Behörden ihre verdammte Pflicht und
Schuldigkeit getan, so hätten die Vorgänge in Zabern und
ihre Folgen nicht einen solchen Umfang an nehmen können.
Die elsässische Bevölkerung ist jedenfalls unserem pflicht¬
treuen Heer nicht ganz gerecht geworden. Der Reichskanz¬
ler hat eine Verfehlung der militärischen Instanzen ja
mehr zugegeben, als die Militärgerichte sie sestgestellt haben.
Der Ministerpräsident bat versucht, uns für die Ver-
mögenszuwachssteuer verantwortlich zu machen. Da ist er
uns nicht gerecht geworden. Der Ministerpräsident ver¬
gißt, daß erst durch die Ablehnung Ser Erbschaftssteuer die

Wiesbadener Neueste Nachrichten
ganze Finanzreform zustande kam, die Finanzreform , der
wir es verdanken, daß das Reich einigermaßen finanziell
gut dasteht. Die Lage war im vorigen Jahre schwierig, und
ich gebe zu, daß das , was schließlich herauSgekommen ist,
der einzig mögliche Weg der Regierung war. Die Regie¬
rung mußte aber die Stinrmung im Lande kennen, und wir
wissen, daß das ganze Volk für die Wehrvorlage eintrat.
Auch der besitzende Arbeiter wird eines Taaes nicht weiter
gehen und lieber sagen: „Machen Sie sich Ihre Revolution
selbst!" (Zurufe der Sozialdemokraten: „.Wir lassen uns
nicht verlocken!") Wir können unter keinen Umständen dul¬
den, daß in unsere Verfassung eingegriffen wird.

Abg. Bell (Ztr .) : Die diesjährige Etatsberatnng ist
charakteristisch dadurch, daß in ungehöriger Weise Dinge,
die in den Reichstag gehören, hier abgeurteilt werden.
Man glaubt, eine drehbare Parlamentspsvche in Funktion
zu sehen! („Sehr gut!" im Zentrum .) Das Herrenhaus
und die Staatsregierung lehnen bas Reichstagswahlrecht
bekanntlich ab. Es hat also keine Aussicht, und die Angriffe
der Sozialdemokraten sind uns gleichgültig! Für eine Ver¬
schlechterung werden wir nie eintreten . Der Besitzzuwachs¬
steuer haben wir nur zngestimmt, um das große Werk der
Wehrvorlage nicht zu gefährden. In fast allen Veamten-
klassen besteht trotz der entgegengesetzten Erklärung des
Ministers eine Imparität zu ungunsten der Katholiken.
Die Lösung der braunschweigischen Frage halten wir für
alücklich und können in diesem Punkte mit dem Reichs¬
kanzler einverstanden sein. Für unsere Haltung im Falle
Zabern im Reichstag haben mir allein die Verantwortung.
Wenn der Reichskanzler im Reichstag so klar gesprochen
hätte, wie hier und im Herrenhaus , dann hätte die Ver¬
handlung ein aanz anderes Ergebnis gehabt. Eine anti¬
militaristische Tendenz hat uns fe' rwclegen. Daß sich ein
Offizier bei einem tätlichen Angrift lclbü verteidigen muß,
ist selbstverständlich. Die Frgge , ob die Kabinettsorder von
1829 gültig ist, bedgrf der baldigsten Klärung . Dgß die
Zivilbehörden sie nicht kannten, iß wohl zweifellos. Wir
werden stets die historisch "ercchtiertiate Vormacht Preu¬
ßens aufrechterhalten! (Beifall im Zentrum .)

Abg. Schisser- Magdeburg (natl .) : Die Erklärung des
Reichskanzlers zur braunschweigischenFrage begrüßen
wir. Wenn die Welfenpartei sich nicht auflöst, so wird sie
doch bald in Agonie verfallen. Wir stimmen mit Herrn
v. Heyöebrand darin überein , daß, wenn wieder ein neuer
Geldbedarf des Reiches eintritt . nicht die Besitzsteuer aus¬
gebaut, sondern Wege, etwa Monopole, erwogen werden.
Die Konservativen wünschen sich immer eine starke Regie¬
rung , wenn sie mit ihr gehen! Wir haben uns nicht auf die
Erbschaftssteuer, die wir für bester als die VermögcnS-
zuwachSsteuer halten, versteift, um nicht in Abhängigkeit
von der Sozialdemokratie zu gelangen. Im Jahre 1912
hat Herr Graf Westarp von dem Vorschlag der Abgeorö-
ueten Vaflermann-Erzberger gesagt: „Wir halten den Ge¬
danken einer Vermögenssteuer im Reich für diskuta-
b e l." („Hört, hört !" links.) Im Herrenhaus hat man ge¬
glaubt, die Aktion der Konservativen sei ein Mißtrauens¬
votum. Das ist also auch eines der verschiedenen Miß¬
verständnisse gewesen! (Heiterkeit links.) Verwahrung
müssen wir gegen die Unterstellung des Herrenhauses ein-
leqen, als ob wir als „Wahlparlament " unsere Veschlüste
nicht selbständig fassen. (Beifall links.) Ist vielleicht ein
Volk, baS so große Opfer bringt , nur ein Oblekt der
Gesetzgebung? Das würde auch für die Monarchie ver¬
hängnisvoll sein. Die Wendung des Herrn v. Heydebrandt,
man solle den Reichstag zum Teufel jagen, entspricht nicht
der Würde, die jene Korporation verlangen kann. (Zustim¬
mung links.) Halten Sie sich (nach rechts gewandt) fern
von übertriebenen Forderungen . Sie können sicher sein,
daß wir die Linie, die mir jetzt innehaben, nach allen
Seiten wahren und verteidigen werden. („Sehr gut!" bei
den Natioualliveralen .)

Der Ministerpräsident hat vorgestern die Berufung auf
das uneingelöste Königswort getadelt. Die Thronrede sei
eine Regierungsaktion und man dürfe den König nicht
hincinbringen . Das scheint mir um so mehr zweifelhaft zu
sein, als gerade auch eine Autorität wie Herr v. Heyde¬
brandt offenbar ganz anderer Meinung ist. Wir ver¬
langen die direkte und geheime Wahl,  da bei
den gegenwärtigen, zugespihten Verhältnissen es allmählich
zu einer Verkehrung der eigentlichen Grundlage des Wahl¬
systems kommt. Dem Minister des Innern gegenüber er¬
kläre ich, die Wähler kommen nicht zur Wahl, weil sie
wissen, daß sie nichts ändern können und vielleicht die
schwersten wirtschaftlichen Nachteile von ihrer Wahl haben
werden. Darüber sind wir uns alle  einig , nicht nur , wie
Freiherr v. Zedlitz gesagt hat. He „wahrhaft" National-liberalen ! Bei der Rede des Abg. Röchling wollen Sic nicht
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vergessen, daß er die Abstimmung der Reichstagsfraktion für
richtig hielt. Von einer Gemeinschaft mit der Sozial¬

demokratie kann gar keine Rede sein! Nicht um „für oder
gegen das Militär " handelt es sich bei Zabern , sondern
einzig darum, ob der Reichskanzler in der einep Frage den
Intentionen des Reichstags entsprochen hat! Bedauer¬
lich ist es, daß in manchen süddeutschen Staaten die Ach¬
tung vor unserer preußischen Eigenart nicht immer ge¬
wahrt bleibt. Man darf niemals vergessen, was Preußen
für daS Reich geleistet hat! Die preußische Eigenart muß
hineinwachsen in den Charakter der anderen Staaten:
preußisches Eisen ins deutsche Blut ! (Lebhafter Beifall.)

Ministerpräsident v. Bethmanu Hollweg:
Ueber meine Anschauungen über den Beruf Preußens

im Deutschen Reich besteht wohl nach meinen Ausführun¬
gen im Herrenhaus kein Zweifel. Die ganze Kraft deS
Staatsgedankens , den Preußen verkörpert, muß im Reich
zum Ausdruck gebracht werden, und selbstverständlichauch
in den Reichslandcn! Ich werde meinen Beruf fortdauernd
barin sehen, diesen Gedanken zum Ausdruck zu bringen
in den Geschäften des Reichs, in den Geschäften der ganzen
deutschen Gesamtheit, sonst wäre alle Arbeit Preußens für
die Errichtung des Deutschen Reiches veraebl' ch gewesen!

Mir ist berichtet worden, daß in den Worten des Herrn
v. Heydebrandt sich der Satz befunden habe, als sei es, als
ich das letztemal hier sprach über die Reichssteuern des letz¬
ten Jahres , mein Bestreben gewesen, die Verantwortung
von mir ab und auf die konservative Partei zn wälzen.
Eine solche Haltung liegt nicht in meiner Art ! Bedenken
Sie , daß die Verantwortung , die ich trage , nicht
ein ganz leichtes Gewicht  i st. ES kostet auch mich
manche schlaflose Nacht, wenn ich vor einer Entscheidung
stehe: „T u st du hier auch das , was deinem Volke
dienlich  i st ?" Dieser einzige Imperativ diktiert meine
Handlungen ! Vorwürfe sind billig wie Brom¬
beeren!  Vorwürfe , wie „Schwäche", „Passivität",
„Schleifenlassen der Zügel", derartiges ist mir ja neulich von
dem Abg. Winckler reichlich gesagt worben. Derartige Vor¬
würfe liegen auf der Straße und können von
jedem aufgehoben werden! (Bewegung . Lebhaf¬
tes „Hört, hört !" und Zustimmung links.) Das Verant-
wortlichkeitsgesühl ist cs, was mich handeln läßt und an
dieser Stelle hält, so lange ich das Vertrauen meine»
königlichen Herrn genieße, oder bis ich die Ueberzengung
erlange, daß ich den verlangten Dienst nicht mehr leisten
kann. Dann werden Sic mich keinen Tag länger hier
sehen!

Man sollte doch hier nicht so viel über Rcichsangelegen-
heiten sprechen, sonst können Menschen und Parteien sich
oft gegen Vorwürfe nicht verteidigen. Wir leben in
e i n e r z u ernsten Zeit , als daß wir uns gegen¬
seitig hier zanken sollten! (Erneute Bewegung.
Lebhaftes „Sehr richtig!" links und im Zentrum .) Ich
muß daran festhalten, daß die Lex Vassermann-Erzbcrger
die verbündeten Regierungen zwang,  ein allgemeines
Besitzsieuergefetz vorzulegen. Durch den einmaligen Wehr¬
veitrag ist diese Verpflichtung nicht erschöpft  worden.
Es ist nicht angebracht, wenn Herr v. Heydebrandt Vor¬
würfe gegen den Schatzsekretär hier erhebt, gegen die sich
dieser nicht verteidigen kann. Ich kann nicht zugeben, daß
dieser verdiente Finanzmann die Vorlage schlecht vertreten
habe. Wir haben sie solange vertreten , wie wir konnten.
Diejenige Partei , die sich letzt beklagt, hatte uns von vorn¬
herein eine ganz andere Unterstützung leisten wüsten. Es
ist richtig, daß mir neulich ein Irrtum unterlaufen ist, als
ich davon sprach, die konservative Partei hätte die Regie¬
rungsvorlage als unannehmbar bezeichnet. Aber sie hat
taktisch den Moment verpatzt.  Eine Regierung
kann nicht auf ihrem Standpunkt beharren , wenn eine
einzige Partei  sagt : „Jawohl , wir gehen hier mit
der Regierung ." Für eine Auflösung,  welcher Herr
v. Heydebrandt vorgeschlagen hat, war die nationale Be¬
deutung der Angelegenheit zu stark! Tie Wehrvorlage war
damals an sich gesichert. Das Volk hätte kein Verständnis
für eine Auflösung gehabt, und es wäre ein großer
taktischer Fehler  gewesen. (Lebhafter Beifall links.)
Ausschlaggebend war doch lediglich die nationale Seite , um
nickt die ganze Wehrvorlage ans ein halbes oder ein ganze?
Jahr zu vertagen.

Ich habe mich also nur von dem Pflichtgefühl leiten
lassen, das sollte doch anerkannt werden! Man sollte nicht
immer den Vorwurf machen: Es ist ein schlapper Staats¬
mann ! Die Regierung und die Parteien müssen sich ledig¬
lich von dem Gedanken leiten lassen, das Beste deS Landes
zu fördern, dann werden wir nie zu Differenzen kommen,
die daS Vaterland gefährden könnten! (Beifall.)

HeLratsarrträge.
Bon Paul Ern  st.

Zwei Freundinnen saßen im vertraulichen und wichti¬
gen Gespräch beieinander : eine heitere, gesunde und schöne
Frau von noch nicht dreißig Jahren und ein blasses, zar¬
tes Mädchen mit schwermütigem Gesichtsausdruck, mit fei¬
nen. geistigen Zügen, welches etwa die Mitte der Zwanzig
erreicht haben mochte. Sie unterbrachen das Gespräch eine
Weile und traten ans Fenster : im winterlichen Schnee
unten tobten die Kinder der Fran mit roten , lustigen Ge¬
sichtern, schreiend, sich mit Schnee bewerfend, sich kugelnd:
die Mutter hatte ihnen lächelnd mit dem Finger gedroht:
der Aelteste hatte gutmütig-frech die Bewegung der Mut¬
ter nachgeahmt, die Freundinnen hatten gelacht, dann hat¬
ten alle drei Kinder unten lachend den Finger erhoben, bis
die beiden Frauen vom Fenster zurückgetreten waren.

„Was soll ich Dir sagen", sagte die ältere nach längerem
Schweigen. „Ich will Dir meine eigene Geschichte erzäh¬
len. Du weißt, Cnrt und ich wir waren Jugendfreunde.
Unsere Eltern hatten wohl gedacht, wie die Eltern so tun,
daß wir einmal ein Ehepaar werden sollten. Wir wuchsen
zusammen ans, wir prügelten uns und vertrugen uns:
Curt beschützte mich und ich tröstete ihn, wenn es in der
Schule nicht so recht gehen wollte: als er in den höheren
Klassen saß und ich ein Backfisch war , nannte er mich „Sie ",
holte mich zum Schlittschuhlaufen ab und tanzte in der
Tanzstunde mit mir und war vor mir verlegen : als er
aus dem ersten Stuöentensemester nach Hause kam, duzte
er mich und ich wurde verlegen. An meinem achtzehnten
Geburtstage kam er, brachte mir ein merkwürdig teures
Geschenk, ein Armband, setzte sich daun mir gegenüber in
meinem Mädchenstübchen und sin« eine längere Rede an.
Ich spürte, daß er mir einen Antrag machen wollte, ich
wurde rot und schämte mich und dachte: „Wenn er dich nun
Plötzlich küßt?" Er hatte einen schönen neuen Anzug an,
der kam mir so komisch vor, daß ich das Lachen verbeißen
mußte : er sah an sich nieder, der Schweiß stand ihm auf der
Stirn , er zog ein Taschentuch hervor : daher fiel ihm, ohne
daß er es merkte, ein Brieschen aus der Tasche ans die
Erde.

Ich war ihm ja gut, hätte er nicht so geschwitzt und daö
Taschentuch gezogen, sondern mich in den Arm genommen

und abgeküßt, so wäre alles in Ordnung gewesen. Aber
nun mußte ich immer an das Briefchen Lenken, das auf der
Erbe lag, ob das wohl ein Liebesbriefchen war von einer
anderen, oder ein Brief von einem Freund , oder von seinen
Eltern : ich hörte gar nicht mehr auf ihn hin. Dunkel nur
fühlte ich, wie er zum Schluß seiner Rede kam. von der ich
doch kein Wort verstanden hatte: La sprang ich plötzlich auf,
nahm das Briefchen von der Erde, lief ins Eßzimmer und
las : es war eine Aufforderung vom Schneider, zur An¬
probe zu kommen. Ich fiel auf einen Stuhl und lachte,
und indem ich mich nicht zurückhaltcn konnte, mußte ich
immer stärker lachen. Er war mir ins Eßzimmer gefolgt,
in dem neuen Anzug, den Hut. in der Hand: wie er mich
sah, den Kopf auf den Armen über den Eßtisch liegend und
immer heftiger lachend, klappte er mit den Absätzen zusam¬
men, sagte: „Ich empfehle mich dem gnädigen Fräulein"
und ging. Meine Mutter kam, fragte mit bekümmerter
Miene, was gewesen sei: ich weinte, verbarg mein Gesicht
an ihrer Brust : Curt war an demselben Tag zur Universi¬
tät zurückgekehrt.

Es war Winter damals : der Schnee lag wie heute, und
wir hatten gute Eisbahn . Ich war am andern Tag draußen
auf dem Eis : ein junger Offizier, den ich flüchtig kannte,
lief viel mit mir . Ich kann wohl sagen, ich hatte ihn eigent¬
lich noch garnicht genau angesehen. Er führte mich auf
einen unbelebten Teil unserer Eisbahn , ich spürte irgend
etwas und wurde verlegen, aber das war ganz anders wie
den Tag vorher. Er war sehr erregt und sprach wohl recht
töricht: er begann, indem er versicherte, daß er ein anstän¬
diger Kerl sei. Dann sagte er, ich sei sehr reich: das hatte
ich mir noch garnicht so klar gemacht, und endlich schloß er,
daß er mich trotzdem liebe. Mir war da so zn Mute , daß
ich ihm garnichts antworten konnte, aber ich bin gewiß sehr
rot geworden, denn ich fühlte es beiß im Gesicht. Er sagte,
wir müßten nun wieder zu den Anderen zurücklaufen: als
wir wieder unter den Menschen waren , verabschiedete er
sich und fragte, ob er mit meinen Eltern sprechen dürfe.
Ich glaube, ich habe immer, noch nichts gesagt. Aber wie
ich nach Hause komme und in die Wohnstube trete, da sitzt
er dort bei meinen Eltern am Tisch. Er stand auf und
wollte mich küssen, ich reichte ihm aber nur Sie Backe hin.

Wie ich im Bette lag, habe ich viel geweint, und dann
-bin ick eingeschlafen. Meine Mütter sprach mit mir am

anderen Morgen , ob ich ihn denn wirklich so gern habe:
ich könne ja wählen, wie ich wolle, es solle mich Niemand
zwingen, aber ihnen, den Eltern , wäre es so lieb gewesen,
wenn ich Curt gewählt hätte. Da wurde mir erst klar, daß
ich den andern liebte, und der ist nun auch mein Mann ge¬
worden. Er hat ja seine Fehler , und ich habe es oft nicht
leicht mit ihm, aber da muß man sich eben fügen, man hat
doch auch die Kinder, und ich bin schließlich eine glückliche
Frau ."

Die Freundin sah zu Boden und seufzte. Dann sprach
sie: „Ich verstehe, was Du meinst. Ich sollte mich in dieser
Entscheidung dem Göttlichen anvertrauen und hoffen, Latz
ich zum Guten geführt werde. Vielleicht sollte man nicht zu
viel denken: ich habe vielleicht zu viel gedacht."

Indem öffnete sich die Tür und die Kinder kamen her¬
ein: sie hatten die Mäntel und Schuhe abgelegt; aber die
Backen glühten noch, die Hände waren noch kalt und rot.
Das Jüngste , ein Mädchen von kaum drei Jahren , klet¬
terte der Tante auf den Schoß und schmiegte sich an sie, mit
großen Augen zu ihr hochsehend, die niedersah mit mütter.
lichem Ausdruck des Gesichtes. Die Mutter verließ mit den
beiden andern Kindern das Zimmer , um daz Vesper zu
besorgen; das kleine Mädchen auf Sem Schoß bettelte:
„Eine Geschichte vom Postwagen." Sie erzählte vom Post¬
wagen, der brachte allerhand Pakete, für alle Kinder in der
Stadt , mit Puppen und Puppenstuben. Die Tür öffnete
sich leise, ein junger Mann trat ein und sah auf die Gruppe:
das Mädchen wurde glühend rot. ließ das Kind zur Erde
gleiten, das sie erstaunt anblickte. Der junge Mann ging
auf sie zu, nannte sie mit ihrem Vornamen ; da stand sie
auf, legte ihre Hand in seine und sagte, indem sie ihn an¬
sah: „Ja , ich will." _ _

Kleine Mitteilungen.
„Feil  a". eine türkische Familienszene des Jnngtürken

Jzzet Melyh (in der deutschen Bühnenbearbcitung von
Erich Oesterhelö) ist vom „Deutschen Theater" in Köln
a. Rh., vom Residenz - Theater Wiesbaden  und
verschiedenen anderen Bühnen erworben wurden. Die
deutsche Uraufführung findet in Kürze in Köln statt,

Ueber das Präludium zur vorgestrigen P a r si f a l e r st-
aufführung an der Wiener Hofoper  wird auS
Wien. 14. Jan ., berichtet, Laß schon in der vorausgegangenen
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Abg. v. Woyna (freik.) : Die Welfenpartei hat ihren

Traum noch nicht ansgeträumt . Die Behörden müssen ihr
gegenüber die äußerste Ruhe bewahren und können es auch,
weil die Partei den Boden der Gesetzlichkeit nie verlassen
hat. Im Falle Zabern ist der eigentlich Schuldige die Presse.

Abg. Pachnicke (fortschr. Vp.) : Herrn v. Heydebrandts
Rede war kein Vorstoß gegen den Reichskanzler, sondern
eher ein Ruf : „Theobald , kehre zurück , es ist dir
alles verziehen !" (Heiterkeit .) Die Bermögens-
zuwachßsteuer hat den Vorteil , daß sie die besitzenden
Klassen heranzieht , die das Heer doch mit in erster Linie
schützt. Unser Etat strotzt geradezu von Gesundheit . Eine
Machterweiterung des Parlaments erstreben wir , denn die
heutige Zeit fordert gebieterisch ein starkes, gesetztreues
Parlament . Der Grundton der konservativen Reden ist:
„Der ganze Reichstag paßt uns nicht!" Es war eine
politische Tat des Kanzlers , daß er dem entgegcntrat.
Preußens Wahlrecht ist Preußens Unglück!

Hierauf wird ein Antrag auf Schluß der Debatte
angenommen.

In einer persönlichen Bemerkung bedauert
Abg. Liebknecht (Soz .), daß ihm das Wort abgeschnitten

worden sei, obwohl sich hier die aanze Debatte fast nur um
die Sozialdemokratie gedreht hätte. (Lachen rechts.)

Der Etat geht hierauf an die Budgetkom-
Mission.

Nächste Sitzung Samstag 11 Uhr.
Tagesordnung : Kleine Vorlagen , Wohnungsgcsetz.

Schluß 4% Uhr.

Rundschau.
RaiWrdekillWN für den Wein-Weser-Kanal.

Dem preußischen Landtag wird ,demnächst eine Vorlage
Angehen, die die Bereitstellung neuer Mittel in Höhe von
18 Millionen Mark für den Rhcin -Weser-Kanal fordert.
Diese Nachforderung ist notwendig geworden, weil die
Grunberwerbskosten sich nicht unerheblich höher stellen, als
ursprünglich angenommen wurde.

Amte und Krankenkassen.
Aus Leipzig  wird gemeldet : Nachdem an zahlreichen

Plätzen die auf Grund des Berliner Abkommens zwischen
Aerzten und Krankenkasseneingeleiteten Verhandlungen ge¬
scheitert sind, steht nunmehr zu erwarten , daß die un
Reichsamt des Innern gepflogenen Verhandlungen nicht
zur Basis des neuen Vertragsabschlusses dienen werden.
Vielmehr dürften hierfür erst in allernächster Zeit neue
Verhandlungen eingeleitet werden.

Keine Revision im Reuter-Prozeß.
Wie wir hören, wird gegen das den Obersten v. Reuter

und Leutnant Schadt freisprechende Urteil des Kriegs¬
gerichts in Stratzburg Berusung nicht eingelegt werden.
Die Rechtskraft des Urteils tritt somit am nächsten Sams¬
tag ein.

Die „Norüd. Allgem. Ztg ." schreibt: Aus Stratzburg
wird gemeldet, daß der zuständige Gerichtsherr in dem gegen
den Leutnant von Forstner eingcleitcten Strafverfahren
auf die Einlegung des Rechtsmittels der Revision gegen den
Freispruch des Oberkriegsgerichts verzichtet hat. Für diese
Entschließung des Gerichtsherrn war ohne Zweifel aus¬
schlaggebend, daß nach den tatsächlichen Feststellungen des
Oberkriegsgerichts der Angeklagte einen drohenden tät¬
lichen Angriff der aus seinen Befehl verhafteten Person ab¬
gewartet und sich dabei innerhalb der erlaubten Grenzen
der Notwehr gehalten hat. — Wie die „Nordd. Allgem. Ztg ."
weiter hört, wird auch in dem Verfahren gegen den Obersten
von Reuter der Gerichtsherr auf Einlegung der Berufung
gegen das freisprechende Urteil des Kriegsgerichts ver¬
zichten, Für diesen Verzicht mag gesprochen haben, daß die
eingehende Beweisaufnahme einwandfrei den guten Glau¬
ben des Angeklagten von dem ihm nach seiner Dienstvor¬
schrift zustehenden Berechtigung zu dem Einschreiten des
Militärs gegeben hat, und daß er deshalb nach einem aner¬
kannten Rechtsgrundsatz straflos bleiben muß. Es ist rich¬
tig , daß in der Dienstvorschrift über den Waffengebrauch
des Militärs von 1889 Teile der allerhöchsten Kabinetts-
Order von 1820 verwertet ivorden sind und zwar das Not¬
wehr - und Notstandsrcchts des Militärs.

Instruktion im österreichischen MgeoriMtenWus.
Aus Wien  meldet der Draht : Die innerpolitifche

Situation hat sich infolge der Haltung der christlich-sozialen
Partei in der Steuererhöhungsfrage verschärft. Da auch
die tschechischen Agrarier entschlossen sind, gegen das Bud-
getprovisorium im Plenum die Obstruktion mit den
schärfsten Waffen zu führen, so ist die Stellung des
Kabinetts Stürgkh eine sehr zweifelhafte geworden.

Ile tsirkisch-sranzösische Anleihe.
Der frühere Finanzminister Dschavid Bey traf gestern

in Paris ein , um die Verhandlungen über die türkisch-
französische Anleihe wieder anfzunehmen . Gleichzeitig
finden nach einer Depesche in Konstantinopel türkisch¬
russische Verhandlungen statt. Der russische Botschafter
v. Giers hatte gestern eine laugwährende Unterredung mit
dem Grotzwesir, der auch der Kriegsminister beiwohnte und
beî der̂ es sich um die deutsche Milittirmiiiiv » handelt.

Nacht das „Anstellen" der Galeriebesucher begonnen hatte.
Die ersten Enthusiasten kamen vor Mitternacht : sie mutzten
sich mithin für ein 16stnndigeS Warten ansrüsten — bei 10
Grad Kälte kein leichtes Unternehmen . Der Airdrang wurde
rn den frühen Morgenstunden immer stärker: aus den um¬
liegenden Kaffeehäusern schleppte man Stühle und Deckeir
herbei, so daß die Wartenden es sich einigermaßen beguem
machen konnten. Die Direktion empfand aber ein mensch¬
lich Rühren : sie ließ die Tore bereits um 7 Uhr früh öffnen,
damit die Lente in das Haus Einlaß finden und nicht in
der Winterkältc stehen brauchten. Im Laufe des Bormit¬
tags wurde ein junger Mann , der bereits seit 11 Uhr nachts
vor dem Tore ausgeharrt hatte, ohnmächtig. — Heber den
Eindruck der Ausführung selbst, die von 4 Uhr uachmittags
RS gegen Mitternacht sich hinzog, gehen die Urteile aus¬
einander . Schmedes sang den Parsifal , Frau Bahr -Milden-
o»rg die Kundrp. Das Publikum , in Weihestimmung, ent¬
hielt sich jeder Beifallskundgebung.

Opernsänger Heinrich Schlnsnus  aus Braubach,
Mrzeit Einj .-Freiw . beim Jnf .-Regt . Nr . 81 iu Frankfurt

Main , wurde nach erfolgreichem Gastspiel unter günstigen
Bedingungen an das Stadttheater zu Hamburg' verpflichtet.

Fritz v. UnruhS neues Drama „Louis Ferdinand
Prinz von Preußen ", das in Berlin am Deutschen
Theater in Szene geht, wurde voni Bnrgtheater iu Wien
Sur Ausführung angenommen.

Hofrat Richard Franz,  ehemals Mitglied des Kgl.
Schauspielhauses in Dresden , später Direktor des Stadt-
weater » in Plauen , ist zum Nachfolger de« Oberregisseurs
Dr . Waag als Oberregisseur des Schauspiels und der Oper
«ttn Braunschweigischen  Hoftheater ernannt worden.

ncritz Sch war « , der Begründer und langjährige
Herausgeber der Zeitschrift „Die Kunst für Alle" und Gene¬
raldirektor des F . Bruckmannschen Verlags , ist an den Fol-
« # eine« SchlagarffgllL. 57 Jabre alt. gestorben.

Heer und Flotte.
I « de« Ruhestand versetzt. Generalmajor v. Alten in

Berlin , Abteilungschef im Großen Generalstab, ist in Ge¬
nehmigung seines Abschiedsgesuchsmit der gesetzlichenPen¬
sion zur Dispofitton gestellt worden . Generalmator v. Alten
war mehrere Jahre nach der Türkei als Reorganisator der
mazedonischen und albanischen Gendarmerie kommandiert.
Es war dazu eine internationale Kommission gebildet wor¬
den, der von deutscher Seite der damalige Oberstlentnaut
v. Alten angehörte . Nachdem er mehrere Jahre in der Tür¬
kei verweilt hatte, trat er wieder in preußische Dienste
zurück.
Stapellauf des Schulschiffes „Großherzog Friedrich August".

Das dritte Schiff des Deutschen Schulschiffvcrcins ist
am Mittwoch Nachmittag auf der Bauwerft von Joh . C.
Tecklcnborg, A.-G. in Bremerhaven -Geestemünde, in An¬
wesenheit des Groß Herzogs von Oldenburg
seinem Element übergeben worden.

u U6tn»t
Wiesbaden , 16. Januar.

100 Prozent Zuschlag zur Staats-Einkommensteuer.
Der Magistrat Wiesbaden hat die Gemeindecinkommen-

steuer für bas Rechnungsjahr vom 1. April 1814 bis zum
31. März 161V wieder auf 100 Prozent der Staatseinkom¬
mensteuer festgesetzt. Bekanntlich hat Herr Oberbürger¬
meister Glässing wiederholt in öffentlichen Stadtverord-
netensitznngen eine Erhöhung her Gemeindeeinkommen-
steuer angekündigt: wie das Gleichgewicht im städtischen
Haushalt ohne diese tiefcinschneidende Maßregel hergestellt
worden ist, wirb von großem Interesse sein, zu erfahren.

Ile neue Ferienordnung.
Nach einer im Anschluß an die vom Unterrichtsminister

erlassene neue Ferienordnung ergangenen Verfügung der
König !. Regierung zu Wiesbaden , Abteilung für Kirchen-
und Schulwesen , sind die Ferien in den Volks -, Mittel - und
höheren Schulen in der Stadt Wiesbaden  wie folgt
festgesetzt, wobei das erste Datum den Tag des Schul¬
schlusses, das letzte den des Schulanfangs bedeutet:

O stc r n 1914: Samstag , 4. April , Dienstag , 21. Aprils
P f i n g ste n : Freitag , 29. Mai , Dienstag , 9. Junis
Sommer:  Freitag , 17. Juli , Dienstag , 18. Augusts
Michaelis:  Samstag , 8. Okt., Donnerstag , 18. Okt.s
Weihnachten:  Mittwoch , 23. Dez ., Dienstag , 5. Jan.
1915s Ostern  1915 : Mittwoch, 31. März 1915.

Dieselben Ferien gelten auch in den Städten Mar¬
burg a. L., Biebrich, Biedenkopf, Diez , Eltville , Ems,
Hadamar, Höchsta. M., Geisenheim, Limburg und Monta¬
baur.

Iie Iurchsiihrung der Krankenversicherung der Hausgewerbe¬treibenden
begegnet zurzeit erheblichen Schwierigkeiten , weil die neuen
Bestimmungen noch wenig bekannt sind, wichtige Ausfüh¬
rungsverordnungen des Bundesrats noch ausstehen und
die Krankenkassen deshalb die Satzungen noch nicht voll¬
ständig ausfüllcn können. Die wichtigsten, schon jetzt fest¬
stehenden Bestimmungen sind solgcnde:

VersichernngSpflichtig sind alle Hausgewerbetreibenden.
Der frühere Unterschied zwischen Hausgewerbetreibenden
und Heimarbeitern fällt jetzt fort. Jeder , der bei sich zu
Hause im Austrag und für Rechnung eines gewerblichen
Unternehmers arbeitet, ist mit seinen hausgewerblichen
Gehilfen versicherungspft'ichtig. Er ist dies auch während
der Zeit , in der er vorübergehend für eigne Rechnung ar¬
beitet . Es genügt also, daß er sür diese Zeit weiter seine
Beitrüge regelmäßig bei der Kasse entrichtet, da eine Ab¬
meldung durch den Arbeitgeber , wie sie sonst mit dem Ende
der versicheruugspslichtigcn Beschäftigung verbunden ist,
nicht stattfinöet. Der Hausgewerbetreibende gehört der
Landkrankenkasie seines Wohnsitzes an : wird keine Land-
krankenkasse errichtet, so gehört er in die Ortskrankenkasse.
Dabei ist ganz gleichgültig , wo der Betriebssitz des Arbeit¬
gebers ist. Wichtig für den ungestörten Fortgang resp. recht¬
zeitigen Beginn der Versicherung ist, daß die Hausgewerbe¬
treibenden sich selbst zur Eintragung in das Verzeichnis der
Kasse anmelden , da ihre Mitgliedschaft erst mit diesem Zeit¬
punkt beginnt und der Arbeitgeber von der sonst üblichen
Meldefrist befreit ist. Hausgewerbetreibende , die regel¬
mäßig mindestens zwei Gehilfen in ihrem Betriebe beschäf¬
tigen , können sogar bestraft werden, wenn sic sich und ihre
Gehilfen nicht rechtzeitig anmelöen . Die Hausgewerbe¬
treibenden Haben ferner selbst ihre Beträge einzuzahten.
Rückständige Beiträge werden wie Gemeindeabgaben bei¬
getrieben . Auch kann die Satzung bestimmen, daß in die¬
sem Falle die Leistungen gekürzt werden.

Tic Auftraggeber , und als solche gelten Unternehmer
und Zwischeumeister, haben die Pflicht, allmonatlich Listen
der von ihnen beschäftigten Hausgewerbetreibenden bei der
Land- resp. Ortskrankenkasse des Bezirkes eiuznreichen, in
dem ihr Betriebssitz liegt . Auch haben sie hier die fälligen
„Zuschüsse", die in Prozenten des gezahlten Lohnes berech¬
net werden, zu entrichten.

Hausgewerbetreibende , die schon früher in einer Orts-
vöer Betriebskrankenkasse waren , können weiter iu dieser
verbleiben , auch wenn eine Landkrankenkasse eingerichtet
wird, doch müssen sie dies der Kasse anzeigen . Da Orts-
unö Betriebskrankenkassen vielfach höhere Leistungen als
die Landkrankcnkassenhaben, sollte jeder Hausgewerbetrei¬
bende von dieser Möglichkeit Gebrauch machen. Der Aus¬
tritt ans der gewählten Kasse ist jederzeit zulässig.

Eine Anzahl von Städten , die schon früher durch Orts-
satzung die Krankenversicherung der Hausgewerbetreibenden
dnrchgeführt hatten, haben die alten Satzungen beibehalten:
hier wird in der Regel der Hausgewerbetreibende ebenso
behandelt, wie jeder andere Bersicherungsvflichtigc . Ins¬
besondere hat also der Auftraggeber die Meldepflicht und
die Pflicht , die Beiträge für die Hausgewerbetreibenden
einznzahlen.

Gedächtnisfeier . Zu Ehren des verstorbenen Eharalter-
öarstellers des Residenz-Theaters . Geor» Rücke r, veran¬
staltete vorgestern abend die Gesellschaft„Schlaraffia ", welcher
der Verstorbene lange Jahre in leitender Stellung angc-
hört hatte, unter dem Vorsitze de§ Schriftstellers Wilhelm
Jacoby  eine würdige , eindrucksvolle Feier . Derselben
wohnten auch Direktor Dr . Ranch,vom  Residenz -Theater
und der 72jährige Vater Rückers bei. ferner Abordnungen
der Mitglieder de« Restdenz-Theaters und der Mainzer
„Schlaraffia ". AnS einer Reihe von GtSbte« waren Bei¬
leidstelegramme eingetroffen.

Georg Rückers letzter Weg. Gestern nachmftiag %4
Uhr versammelten sich iu der Leichenhalle des alten Fried¬
hofes zahlreiche Leidtragende — Familienangehörige , Kol¬
lege», Freunde nnd Verehrer seiner Kunst, unter ftiejen

auch Polizeipräsident v. Schenck — um dem Verstorbene»
die letzte Ehre zu erweisen und ihm ans seinem letzten
Wege das Geleit zu geben. Pfarrer Veescnmeyer sprach
warme , ttefempfnndene Worte des Trostes - Er ließ das
Leben des Toten nochmals in kurzen Zügen an uns vor¬
überrauschen, er schilderte ihn uns als Menschen und
Künstler, in beiöcm groß und unübertrefflich, und er¬
wähnte die Liebe, Achtung und Verehrung , die sich der
Künstler bei allen, die ihn kannten und bewunderten , er¬
worben hatte. Auch Dr . Ranch, der Leiter des Residenz-
Theaters , fand schöne Worte der Anerkennung und der
Verehrung . Er betrauert in dem Dahingegatigcncn eine
der stärksten Stützen seines Theaters . Weitere, teils sehr
kostbare Kränze wurden init kurzen Ansprachen niederge-
lcgt von Herrn Rosenstein im Namen der Schlaraffia
Wiesbaden , Herrn Engel im Namen der Schlaraffia
Mainz , Herrn Lehrmann im Namen des Hoftheaters
Wiesbaden und Herrn Schlvtthauer im Namen de§ Stadt
theaters Mainz . Nach der kurzen, eindrucksvollen Traucr-
feier bewegte sich der lange Zug hinauf zum Friedlml . Am
Grabe sprach Herr Pfarrer Beesenmeyer ein kurzes Gebet
und dann wurde der Sarg mit den sterblichen 1le>'. estcn
Georg Rückers der Erde übergeben.

Todcssall . Am Mittwoch verstarb in seiner Wohnung,
Loreloyring 13, im Alter von 49 Jahren , der Bezirksarzt
und Marincstabsarzt a. D . Dr . med. B r c n n i g, ein Bru¬
der des aktiven bayerischen Staatsministers Ritter Georg
v. Brennig.

Die Frist sür die Abgabe der Wchrbcitragserklärung
ist durch den Finanzminister bis zum 31 . Januar
dieses Jahres verlängert  worden . Die Steuer¬
behörden sind in diesem Sinne bereits verständigt. Eine
amtliche Bekanntmachung wird demnächst erscheinen. Wir
weisen , obgleich die Nachricht bereits im Parlamentsbericht
gestanden hat, nochmals daraus hin, um jeden Irrtum über
den Endtermin zu zerstreuen.

Der Allgemeine Deutsche Sprachverein , Zweigverein
Wiesbaden , veranstaltet am 19. Januar (Mvntag ), irn gro¬
ßen Saale der Turngescllschast, Schwalbacher Str . 8, einen
Familienabend , aus den wir ganz besonders aufmerksam
machen müssen, zumal auch N i cht m i tg li e d er gegen
Lösung einer Vortragsordnung Zutritt haben. Den Vor¬
trag wird Herr Pfarrer Dr . A n z aus Düsseldorf halten
über „Die Not der deutschen Sprache in unfern Schutz¬
gebieten". Der Redner war 7 Jahre Pfarrer der Wind¬
huker deutschen Gemeinde iit Südwestasrika : er hatte dort
sogar einen Zweigvcrein des Deutschen Sprachvereins ge¬
gründet und geleitet , der mit seiner Heimkehr aber wieder
einging . Dr . Anz ivird uns also die Not der deutschen
Sprache in unfern Schutzgebieten ans der Quelle berichten
können. Man muß es dem Sprachverein danken, daß er
diesen als Redner geschätzten Herrn sür einen Bortrag in
dieser wichtigen Frage gewonnen hat! — Den unterhalten¬
den .Teil des Abends hat Herr Direktor Schreiber mit den
Lehrern und Schülern seines Konservatoriums nbcrnom-
men. Aus der Zahl der Lehrer sei nur genannt : Der
Königliche Kammermusiker Fritz Werner  als Trompeten-
blüser, der Tondichter Hans Pctsch,  der mit seiner Brat¬
sche zwei selbst vertonte Stücke vortragen will tlnb der
Tenorist Christian Cramer, ein junger hoffnungsvoller
Sänger . — Zum Schluß will der iunge Schauspieler Gustav
I a c o b y , der sich schon iu weiteren Kreisen beliebt gemacht
hat, einige heitere Sachen vortragen . Herr Jacoby ist be¬
reits für das Frankfurter Schauspielhaus verpflichtet
worden.

Bereis für nassauische Altertumskunde und Geschichts¬
forschung. Am Mittwoch abend sprach Herr Lehrer Stück¬
rath  über nassauische Vierzeiler . Der Redner konnte nur
einen Ausschnitt ans den von ihm gemachten Studien geben
und verbreitete sich ausführlich über den Begriff des älpi-
schen „Schnaüerhnpfels ", eines Tanzliedes , das vor Beginn
des Tanzes angestimmt wurde, dessen Melodie die Musikan¬
ten ausnahmen und in einer Ländlerweise weiterführten.
Auf diesem Hintergrund hob sich dann der ganz anders ge¬
artete, rhythmisch und metrisch mit dem Schnaderhüpfel eng
verwandte nassanische Vierzeiler ab, der a!8 Einzeklied im
sogenannten Rundgesang am Männertisch, selten ans weib¬
lichen Kehlen erklingt , der sich als Anhängsel an fest gefügte
Volkslieder findet und endlich als echtes, während des Tan¬
zes gesungenes Singtanzauftrittslied in Nassau vorfindet.
Rhythmische und metrische Gestaltung des nassauischenVier¬
zeilers wurden gestreift, der Inhalt einer Analyse unter¬
zogen und endlich das Verhältnis des nassauischen Vier¬
zeilers zur Kunstdichtung erörtert . Aus der Fülle der De¬
tails sei nur noch hervorgehvben, daß der nassauische Vier¬
zeiler wahrscheinlich kein ursprünglich bodenständiges Ge¬
wächs ist, sonder» ans dem oberdeutschen Sprachgebiet ein-
wanderte . Nicht nur der Text , sondern auch die Melodie
machte diese Wanderung mit , beide büßten dabei allerdings
von ihrer Beweglichkeit Manches ein , verdienen aber eine
weitaus größere Beachtung, als man ihnen bis jetzt schenkte.
Der interessante Bortrag fand bei den leider nicht in sehr
großer Anzahl erschienenen Mitgliedern allgemeinen
Beifall.

„Langweilig sei», ist die größte Sünde des Unterrichts".
Aus der Stiftung des verstorbenen Geh. Neg .-Rates Dr.
Seebode  waren im Jahre 1618 drei Preise für eine Ar¬
beit über das Thema „Langweilig sein, ist die größte Sünde
des Unterrichts" zu vergeben. Den ersten Preis in Höhe
von 105 Mark erhielt Lehrer John n n Bi naß i n W i e s-
ballen,  den zweiten Preis von 75 Mark Lehrer Moritz
R n p p in Höchsta. M. und den 3. Preis von 60 Mark Leh¬
rer Josef F re iburg  in Frankfurt a. M. Im ganzen
waren nenn Arbeiten eingegangen.

Jnstizpersonalieu . Gerichtsasseffor Dr . Otto Simon
von hier ist dem Amtsgericht in Höchst und Gerichtsassessor
Trimbvrn hier, dem Amtsgericht in Rüdesheim zur Be¬
schäftigung überwiesen.

Ueber die Ausgabe »euer 8V-Mark und IVö-Mark-
Scheine werden sich demnächst die zuständigen Instanzen
schlüssig zu machen haben. Sowohl für die neuen 50-Mark-
Scheine als für die neuen 100-Mark-Scheine liegen bereits
Entwürfe vor, die zurzeit geprüft werden. Diese Entwürfe
genügen iu künstlerischer and praktischer Beziehung allen
Ansprüchen. Die neuen 100-Mark-Scheine werden das klei¬
nere Format der alten Scheine wieder erhalten . Es ist be¬
absichtigt, zunächst neue 50-Mark-Scheine herauszugeven
und erst später die neuen 100-Mark-Scheine . Zn beachten ist,
daß die technische Herstellung der neuen Scheine ziemlich
lange Zeit in Anspruch nimmt , so daß immerhin noch e-inige
Monate vergehen werden , ehe die 50-Mark-Scheine ausge¬
geben worden können.

Augekommene Fremde . Die neueste Fremdenliste ver¬
zeichnet u. a. folgende Namen : LandtagsaVgeordneter
Ah re sch, Neustadt a. d. H. (Hohenzollern) . Oberstleutnant
Alberti,  Hannover (Pension Corueli ) , Gräfin Mathilde
v. Behr,  Greifswald (Metropole ), Gutsbesitzer Baron
v. ö. Osten - Sacken,  Satanon (Weißes Roß ), Ritter¬
gutsbesitzer Kammerherr Frhr . v. Bülow,  Gr .-Bruns-
ryöe (Quisisana ), Barone Hans nnd Wolfram Riedeses,
Stockhausen (Prinz NikolaS).

Die Zeitungs -Reklame ist zweifellos das sicherte Mittel,
das der Industrie - und Handclswelt zur Hebung lleS Ab¬
satzes ihrer Erzeugnisse und Waren zu Gebote steht. Bei
der Schwierigkeit , aus dem weiten Gebiete des Reklame-
weseus stets -a - Richtige uaö Zweckmäßige zu treffen, ist
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es für alle Inserenten von ganz; besonderem Werte, einen
ZuverlässigenFührer und Berater zur Verfügung zu haben.
Diese Aufgabe erfüllt erfahrungsgemäß der bewährte
Zeitnngs -Katalog der Annoncen-Expedition Rudolf Mosie,
der in 47. Auflage soeben erschienen ist. In einem statt¬
lichen, vornehmen Bande enthält der Katalog, mit gewohn¬
ter Sorgfalt auf Grund des neuesten Materials bearbeitet,
die Zeitungen und Zeitschriften, für welche die Annoncen-
Expedition Rudolf Moste Anzeigen annimmt . Wie seit
Jahrzehnten ist auch diesmal dem Katalog Rudolf Mofse's
Normal -Zeilenmesscr beigegeben, der es jedem ermöglicht,
die Jnscrtionsgebühren für eine Anzeige selbst zu berechnen.

Selbstmordversuch. Gestern Nachmittag kurz vor 2 Uhr
versuchte sich die siebenunddreitzigjährige Ehefrau Mathilde
H. in ihrer Wohnung Vismarckring 43 durch Gasvergif¬
tung das Leven zu nehmen. Ihr Vorhaben wurde jedoch
noch rechtzeitig bemerkt, und der sofort herbeigerufenen
Sanitätswache gelang es in kurzer Zeit mit Zuhilfenahme
des Sauerstoffapparates , die Bewußtlose wieder ins Leben
zurückzurufen. Ihr Befinden ist zufriedenstellend.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge nsw.
K u r h a u s. Der letzte Tango - Tee  ist für  Sams¬

tag dieser Woche anberaumt . Wiederum ist es Senor Pluton
und Scnorata Lucerito, welche den Tango vorführen
werden. — In der Orgel-Matinäe am Sonntag , den
18. ds. Mts ., wird sich erstmalig Herr Ferdinand Schmidt
aus Köln vorstellen. Außerdem wirkt in der Matinee ein
junger Baritonist aus Frankfurt a. M. mit, der über eine
prächtige, wohlgeschulte Stimme verfügen soll. — Wir
weisen heute schon auf den Mittwoch nächster Woche
tm Kurhause stattfindenöen L i cht b i l ö e r - B o r t r a g
des einzigen von der Deutschen Arktischen Expedition
zürückgekommeuenGelehrten Herrn Dr . Hermann Rüdi¬
ger  hin , der die Tragödie der Schröder-Stranz -Expedition
schildern wird . Bei dem großen Interesse , das dem Bor¬
trag in allen Städten entgegengebrachtwurde, dürfte auch
hier ein ausverkauftes Haus zu erwarten sein.

Residenz - Theater.  Auf die heute stattfindende
Wiederholung des großen Operetten-Schlagers „Hohen
tanzt Walzer" durch das Ensemble des Hanauer Stadtthea¬
ters wird hiermit nochmals aufmerksam gemacht. Am
Samstag findet die erstmalige Aufführung der neue-,, Ko¬
mödie „Schneider Wibbcl" von Hans Müller -Schlösser uati.
Das humorvolle Stück wird Sonntag abend wiederholt.
Sonntag nachmittag geht auf Wnnsch auswärtiger Theater¬
besucher Jaeobys neues Lustspiel „Wir geh'n nach Tegern¬
see" zu halben Preisen in S ' ene.

Frauen verein der Lutherkirchengemeinde.
Eine außerordentliche Mitgliederversammlung findet am
Freitag , den 30. Januar ds. Js ., abends 6 Uhr, im Kvnfir-
mandensaal I der Luthcrkirche statt.

Stenographisches.  Die Stenographie - Schule
„Gabclsberger " beginnt am Dienstag , den 8. Februar 1914,
abends 8A  Uhr , in der Mittelschule, Luisenstraße 26, 2. St .,
Zimmer 26, einen neuen Anfängerkursus in Stenographie.
Das Honorar beträgt 6 Mk. An dem Unterricht können sich
Damen und Herren beteiligen.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Die Entwicklung der städtischen Sparkasse war im ab¬
gelaufenen Jahre äußerst günstig. Der Nettoreingewinn
beträgt 18 849 M. Der Spareinlagenbestand ist von
4 409 999 M. auf 8 499 900 M., der Umsatz im Spargeschäst
von 6 199 999 M. ans 8 699 009 M., der Gefamtsahresnmsatz
von 19%>Millionen M. auf 26U, Millionen M.. der Ver¬
waltungsüberschuß von 11009 M. aus 26 000 M und
schließlich der Netto-Reingewinn von 4899 M. ans 18 699
Mark gestiegen.

Reserve- und Landwehrverein. ? -r der Generalver¬
sammlung wurden folgende Herren , die satzungsgemäß
ausschieden, wicbergewählt: 1. Vorsitzender Emmerich,
Jnventarverwalter Burkardt , Vereinsdiener Martin und
3 Beisitzer. Zum 1. Schriftführer wurde Hardt , zum 2.
Witzcl gewählt. Ans den Geschäftsberichten bleibt zu er¬
wähnen, daß der Verein mit 9 Ehrenmitgliedern und 192
Mitgliedern in das neue Jahr eintrift . 28 Neuaufnahmen
stehen 11 Austritte gegenüber. An Unterstützungen hat der
Vereiii rm abgelaufenen Jahre an Kameraden und Wit¬
wen solcher 870 M. bezahlt. Den Gesamteinnahmen von
1617 M. stehen 1443 M. an Ausgaben gegenüber. Der
Verein wird im April sein 30jähriges Stiftungsfest feiern.

Mannergesangverein „Nheingold" In der Jahres¬
hauptversammlung ivuröe folgender Vorstand gewählt:
Paul Urban 1. Vorsitzender, H. Reichel 2., Philipp Schmidt
1. Kassierer. W. Paulus 2.. Emil Staudop 1. Schriftführer,
H. Sender 2., Hubert Schaub l . und Oskar Erbe 2. Jnvcn-
larverwalter . W. Staudop , Wilh. Debns und Will) Hehner
Beisitzer. Der Verein wird am 14. und 13. März seine
Fahnenweihe abhalten. Die Zahl der Mitglieder ist bereits
auf über 199 gestiegen; davon 45 aktive. Den Einnahmen
von 1448 M. stehe« 1319 M. a« Ausgaben gegenüber.

Schierstein.
Eisindnstrie . Da die Eisbildung im Hafen und in de»

Kribben eine Dicke bis zu 10 Zentimeter erreicht hat, so
werden seht täglich viele hundert Zentner Eis nach den
Brauereien und Metzgereien übergcführt . Da durch die
Kälte viele Taglöhner beschäftigungslos waren , so haben
diese jetzt durch das Eismachen einen annehmbaren
Verdienst.

Geflügelausstellnng. Landrat Kammerherr v. Heimburg
bat für die am 81. Januar sowie i . und 2. Februar in der
hiesigen Turnhalle stattfindcnde neunte allgemeine
Geflügelausstcllüng  das Protektorat übernommen.
Nach den zahlreichen Anmeldungen und den vielen zur
Verfügung gestellten Ehrenpreisen und Gebrauchsaegen-
ständen zu urteilen , dürfte der alte Schiersteiner Geflügel-
zuchtverein wieder mit einer erstklassigen Ausstellung an
die Oeffentlichkcit treten.

Rainbach.
Ans der Turncrschast. In der am Sonntag ^abge-

haltcnen Jahresversammlung  der hiesigen Tur¬
nerschaft  berichtete der erste Vorsitzende. Herr Aug.
Mauer,  u . a., daß der Verein gegenwärtig 131 Mitglieder
zähle, ein Mehr gegen voriges Jahr von 4 Mitgliedern.
Nach dem Bericht des 1. Turnwarts Herrn Aug. Streck,
besuchte der Verein im verfloffeuen Jahr drei Prcisturnen,
und der Verein bezw. die Turner können auf den Erfolg
stolz sein. Auch der Kassenbericht ist ein recht zufrieden¬
stellender. denn er schließt mit 86 Mark Ueberschuß ab. —
In den Vorstand wurden wieder- bezw. neu gewählt die
seitherigen Vorstandsmitglieder Karl Röder als 2. Vor¬
sitzender, Aug. Streck als 1. Turnwart , Karl Bind als
Kassenwart und Georg Göbel als Mitglieöwart . In her
Versammlung, die von einem recht turnerischen Geiste ge-
iracrt  war . wurden 4 neue Mitglieder ausgenommen.

Der Giftmordprozeß Hopf.
4. Vcrhandlungstag.

st. Frankfnrt a. M.. 15. Jan . Eine Frau Nohl,
wasser und Typhusbazillen gegeben hat. Eine Frau Nohl,
eine Freundin der Mutter des Hopf, sagt aus , daß die
Mutter des Hopf ihr gesagt habe, sie wolle den Sohn aus
das Pflichtteil setzen. Als die Zeugin dem Hopf davon
Mitteilung gemacht batte, sei die Zeugin plötzlich viel krän¬
ker geworden. Die Frau Nohl hat die Ueberzeugung, daß
die Mutter von ihrem Sohne vergiftet worben ist. Ein
Dienstmädchen der Mutter sagt aus , daß die Mutter Hopf
sie gewarnt habe, irgend etwas, das ihr Sohn eiuschenke, zu
trinken. Der Arzt, der die Mutter des Hopf behandelt hat,
Sanitätsrat Hübener, erklärt , daß er auch heute noch die
feste Ueberzeugung habe, daß die Mutter des Hopf vergiftet
wurde.

Vernehmung von Mü HM.
(3. Frau des Angeklagte  n.1 ^

Das Erscheinen der dritten Frau des Angeklagten, Frau
Wally Hopf,  erregt große Bewegung im Saale . Sie
ist schwarz gekleidet. Die Spuren der ausgestandeneü Lei¬
den prägen sich deutlich in den? eingefallenen blassen Gesicht
aus . Sic ist setzt von Hopf rechtskräftig geschieden, zur Aus¬
sage bereit und erzählt:

Ich heiße Wally, gcb. Siviee , bin 31 Jahre alt und
wohne setzt in Dresden . Ich wurde mit Hopf durch meine
Schwester bekannt. Das; er eine Frau durch die Zeitung
gesucht hatte, wußte ich nicht. Am 81. Januar 1912, meinem
Geburtstag , verlobten wir uns und er schlug mir vor, in
London zu heiraten , .weil ich Oesterreicherin sei und auch ein
bißchen die Welt sehen könne. Bor der Heirat gab er mir
ein Testament, wonach er mich zu seiner Erbin emsetzte. —
Bors .: „Das Testament war mit Maschinenschrift geschrie¬
ben. Wußten Sie , daß es ungültig war ?" — Zeugin:
„Nein. Als wir daun zurückkamen, sagte er, er wollte in
eine Versicherung cintreten ." — Vor s.: „Wie war das?" —
Zeugin: „Er legte mir ein Schreiben vor, und ich sollte
meinen Namen darunter setzen. Zu was denn? sagte ich.
Du willst doch Dich versichern. Er sagte: Zu zweit ist cs
billiger. Da habe ich es getan." —Bor  s.: „Wie hoch war
die Versicherung?" — Zeugin: „Ich glaubte, es waren
40 990 Mark. Nach zwei Tagen gab er mir einen Fcuerbe-
stattuugsschcin, den sollte sch unterschreiben. Ich sagte, ich
wolle nicht verbrannt sein. Er sagte, seine Mutter sei auch
verbrannt worden und er lasse sich auch verbrennen ." —
Bors .: „Wie war es mit den Vermögensverhältnissen?" —
Zeugin: „Er schilderte seine Verhältnisse sehr glänzend,
hätte von seiner Mutter geerbt und gebe Fechtunterricht.
Er kaufte auch fast alles selbst ein und brachte mir Blnmen
und Geschenke. Ende Juni machte ich eine Reise nach Glas¬
hütten zum Besuche meiner Schwester und als ich zurückkam,
sah ich in der Wohnung mehrere schmutzige Gläser stehen.
Am anderen Morgen fand ich verschiedene Stücke von einer
Rute und ein Band . Da habe ich mir vorgenommen, ein¬
mal zu versuchen, seinen Schreibtisch zu öffnen. Das war
am 9. Juli . Ich fand darin viele Liebesbriefe, ein großes
Kuvert , woraus ich ersah, daß er zweimal verheiratet war,
was. er mir verheimlicht hatte, ferner-

schrecklich schlechte Bilder
und einen Brief , daß er Geld borgen wollte in der Erwar¬
tung , daß seine Mutter stirbt. Am andern Morgen machte
ich ihm Borwürfe beim Frühstück. Dabei wußte ich weinen
und ging hinaus , um mein Taschentuch zu holen. Als ich
wieder hereinkam und meinen Tee trank, wurden meine
Hände ganz steif, der Mund stellte sich schräg. Ich wollte
aufstehen, aber es ging nicht. „Du hast mir etwas in den
Tee geschüttet," sagte ich. Er sagte, Du bist wohl selbst am
Giftschrank gewesen. Er gab mir einen Kognak, schleppte
mich ins Schlafzimmer und sagte, es wäre ein Ncrvenchok.
Bon dem Tee habe ich eine Probe in eine Flasche getan und
ging damit zu einem Chemiker. Der Chemiker hat mir
dann später mitgeteilt , daß in dem Tee nichts gewesen sei.
Am 9. August begann ein neues Stadium von Krankheit.
Ich schwitzte sehr. Hopf sagte, daß ich kein Fieber habe.
Ich überzeugte mich jedoch, als er das Zimmer verlassen
hatte, durch einen Blick auf den Schreibtisch, daß er eine
Fieberkurve für mich angelegt und ich 49 Grad Fieber
batte." Vors .: „Die Fieberkurve verzeichnet um 6 Uhr:
89,5, um 8 Uhr : 89,8. um 1 Uhr: 40, um 4 Uhr 49,3, um
19 Uhr: 39,6. Was hatten Sie Ihrer Frau eingegeben, daß
das Fieber so hoch wurde?" — Auge!  l.: „Ich hatte ihr

Typhnsbazillen
gegeben." — Zeugin: „Und dabei faß er am Bett , war
liebenswürdig zu mir , weinte und bedauerte, daß er mir
nicht helfen konnte." — Vors .: „Hopfs Kalender weist aus,
daß er am 81. Juli seiner Frau TyphuSbazillen gegeben hat
und nun die Zeit abwartete, bis sie wirkten. Seit dem
6. August führte er dann die Fieberkurve für seine Frau.
Am 25. Juli schrieb Hops an das Kralsche Institut in Wien,
daß es noch zwei Kulturen TyphuSbazillen senden̂ solle. die
letzte babe eine geringe Virulenz gezeigt." — Staats¬
anwalt B l n h m e: „Was wurde nach den TyphuSbazillen
bei ihrer dritten Frau angewandt, wohl auch Cholera¬
bazillen?" — Angekl .: „Ich weiß es nicht mehr."

Am 14. Dezember verlangte Hopf von dem Wiener
Institut mittels Postkarte eine frische Kultur von

Bazillen der Cholera asiatica.
Man müßte doch solche vom Kriegsschauplatz bekommen kön¬
nen, schrieb er und: „Selbst bei Menschen wirkte die lehte
und vorletzte Kultur nicht." Die Zeugin war dann btS zum
Februar halb krank und halb gesund. Im Februar ereig¬
nete sich ein Vergiftungsversuch mit einem Glas Sekt. Der
Sekt schmeckte parfümiert . Als die Zeugin dies ihrem Mann
sagte, lachte er. Nach dem Genuß öeö Sektes wurde der
Zeugin ganz schlecht. In dem Glas war Arsen mit Laven¬
del parfümiert . — Vors .: „Was haben Sie in den Sekt
getan, mar es nicht, wie Sic gestern schon zugaben, Arsen?"
— Angekl .: „Ja ".-— Die Zeugin bekam eine Viertel¬
stunde nach dem Genuß des Sektes Erbrechen und Durch¬
fälle. Sie wurde wie blind und es war ihr , als ob ihr etwas
vom Herzen abriß . Außerdem stellten sich starke Blutungen
ein. Dieser Zustand dauerte einige Tage.

Nach einer viertelstündigen Mittaaspause wurde um
12H Uhr die Verhandlung wieder ausgenommen und mit
der Vernehmung der Zeugin Hopf fortgefahren. Sie iagt
weiter folgendes aus : Am Freitag nach jenem Sonntag,
an dem ich den verhängnisvollen Sekt getrunken hatte,
wurde mir wieder etwas wohler. Ich stand ans dem Bette
auf. Hopf brachte mir Schlagsahne und Kuchen mit. Der
Kuchen sah gelb und weiß ans . Ich schöpfte wieder Verdacht,
daß auch

der Kuchen vergiftet
sein könnte.  Ich aß deshalb nur ein kleines Stück von
dem Kuchen. Es wurde mir aber trotzdem so übel, daß ich
mich wieder niederlegen mußte. Zwischen5 und 6 Uhr stellte
sich entsetzliches Unwohlsein ein. Ich wurde nahezu blind
und hatte viel Erbrechen. — Bor s.: Wie hat sich Hopf in
dieser Zeit benommen? — Zeugin Frau Hopf:  Er tat im¬
mer sehr besorgt. Er gab mir Arzneien, auf die ich schlafen
und die mir helfen sollten. An diesem Tage brachte er mir
auch eine Tasse Schleim und als ich sie zum Münde führte,
bemerkte ich, daß sie nach Petroleum roch. Ich füllte mir
dann selbst eine andere Tasse, die dann den richtigen Ge-

, schwach hatte. —- Bors .: Hopf, was haben Sie mft der

Schlagsahne gemacht? — Hopf:  Ich habe nur in den Sekt
Arsenik getan, auf etwas weiteres kann ich mich nicht mehr
genau besinnen, da ich fürchterlich aufgeregt war. Frau
Hopf fährt daun in ihrer Aussage weiter fort : Ich er¬
krankte immer mehr und konnte nur sehr wenig essen. Am
15. März hatte die Krankheit ihren Höhepunkt erreicht.
Hopf ging an diesem Tage aus . Ich benutzte diese Gelegen¬
heit, um Herrn Dr . Kraemer rufen zu lassen. Als ich dann
mit dem Arzte allein war , habe ich ihm alles gesagt. Er
stellte auch fest, daß Hopf mir am 16. März

Opium und Digitalis
gegeben hatte. — Vors.  Stimmt das Hopf? — Hopf bestä¬
tigt das. — Auf nochmaliges Befragen des Vorsitzenden er¬
klärte Hopf: „Ja , das ist richtig. — Frau Hopf sfortfahrenbi
Am 16. März kam ich dann in das Diakonissenhans. _Hops
wollte haben, daß ich in der Wohnung bliebe und versprach,
eine Krankenschwester zu beschaffen. Ich lehnte das aber
ab mit der Begründung , daß ich wich dein Willen des Arztes
fügen müsse. — V o rs.: Wie verhielt sich Hopf nun , als Sie
im Krankenhaus waren ? — Frau Hopf:  Er kam alle
Tage zweimal zu Besuch ins Diakonissenhaus. Er brachte
mir stets Geschenke mit und tat sehr besorgt und lieb. In
der ersten Zeit war er damit einverstanden, daß ich tm
Krankenhaus blieb. Als es mir aber besser ging, fragte er
täglich, ob ich nicht bald wieder nach Hause kommen wollte.
Er wollte mir dann auch eine Krankenschwesterbesorgen,
so daß es mir an nichts fehlen würde. — Vors .: Wie lange
waren Sie im Diakonissenhans? — Zeugin:  Ein Viertel¬
jahr. — Vors .: Wie ist denn Ihr jetziaer Zustand? —
Zeugin:  Ich bin gar nicht zufrieden. Ich habe deftige
Herzschmerzen, ich leide an Müdigkeit, Schlaflosigkeit und
die Füße werden mir sehr leicht schwer und matt. — Vors,
szu Hopf): Haben Sie diese Frau geheiratet, um sie umzu¬
bringen ? — Hopf:

Daß ich sie nmbringcn wollte, kann ich nicht bestreiten.
Vor s.: Geben Sic zu, daß Sie am Bette der Frau , die von
Ihnen vergiftet werden sollte, gesellen und geweint haben?
— Hopf:  Ja , ich war damals geistig vollständia gebrochen.
Ich wußte nicht mehr, was ich tat . — Vor s. (zu Frau Hopft:
Haben Sic jemals etwas von einer geistigen Erschlaffung
Ihres Mannes gehört? —Zeugt  n : N i e m a l s ! Es war
ja eine sehr lange Zeit , in der er seine Versuche mit mir
angestellt hat. Er war stets bei vollständigem Verstand. Er
hat mir lange zugehört und alles erwogen, als ich ihn end¬
lich einmal aufforderte, er solle mir doch sagen, wie seine
Verhältnisse stünden, vielleicht könnte ich ihm helfen. Wir
wollten unS cinfchränken, wenn das Geld nicht reiche und
wollten eine weniger wohlhabende Wohnung beziehen. —
Vors .: Haben Sie etwas gemerkt, daß Hopf in seiner Woh¬
nung ein großes Lager von Giften hatte? — Zeugin:  Ja,
eine Flasche Zyankali und mehrere kleine Fläschchen stan¬
den wohl in einem kleinen Schrank. Im Parterreraum,
den ich nie betreten durfte, stand dagegen ein großer Glas¬
schrank, in dem sehr

viele Gifte aller möglichen Art verborgen
waren. Bon seinen bakteriologischen Untersuchungen habe
ich allerdings nichts gewußt. Ein einziges Mal kam er nur
zu mir Mit dem Mikroskop und ließ mich öurchsehen und
sagte dabei, er habe Milzbrandbazillen von einem Schaf
unter dem Glas . Mehr weiß ich nicht. Ich habe auch nichts
dabei gedacht. Ich dachte nur , daß alle die Gifte und Bazillen
noch von seiner Hundeklinik herrührten . Von der zweiten
Frau habe ich auch nichts gewußt. Ich habe es nur aus
aufgesunöenen Briefen erfahren. Hops erzählte mir dann,
die Frau hätte sich des Ehebruchs schuldig gemacht,
und damit sie den Vater ihres außerehelichen Kindes hei¬
raten könne, habe Hopf darin eingewilltgt, sich scheiden zu.
lassen. Er svrach nur immer sehr schlecht von dieser Frau.
— Vors .: Stimmt es, daß Sie über diese Frau , die zu ver¬
giften Sie ebenfalls den Versuch aemacht haben, nur schlecht
gesprochen haben? — Hops:  Ja , das stimmt.

Der nächste Zeuge ist Direktor Bäßgen  von der
Baseler Lebensversicherungsgesellschast. Am 16. April 1913
war Hopf mit seiner jungen Frau von England znrückge-
kommen. Am 17. April schrieb Hops an den Zeugen und
verlangte Prospekte über Feuer -, Unfall- und Lebensver¬
sicherung. Der Zeuge ging einige Tage, nachdem er Hopf
die Prospekte geschickt hatte, zu diesem hin und verhandelte
mit ihm. Es wurde schließlich vereinbart , eine Lebensver¬
sicherung aus verbundenes Leben abzuschließen. Hopf
schützte vor, baß er die Unfallversicherung bei einem be¬
kannten Versicherungsmann abschließen müsse. Die Lebens¬
versicherung der Eheleute sollte anfänglich 69 999 Mark be¬
tragen . Einige Tage später schrieb Hops an den Zeugen,
er wollte die Versicherungssumme auf 80 009 Mark erhöht
haben. Aus die Frage des Zeugen erzählte ihm Hopf, daß
seine erste Frau an einem Magen- und Darmgeschwür ge¬
storben sei. Bon einer zweiten Ehe hat Hops dem Zeugen
nichts erzählt. Die Versicherungsprämie betrug jährlich
4170 Mark. Der Zeuge erzählt weiter , daß Hopf ihm gesagt
habe, er besitze ein Einkommen von etwa 29 000 Mark im
Jahre . Er sei Inhaber eines Drogengeschästes en groS,
ferner als Fechtmeister habe er hier sehr feine Kundschaft
und -verdiene viel Geld. Außerdem besitze er »och Kapital¬
vermögen. Auch hat Hopf dem Zeugen einige Schreiben von
der Pfälzischen Bank vorgelegi, wonach diese ihm mitteilte,
daß sie einige hundert Mark seinem Konto gutgeschrieben
habe. Der Zeuge war also der Meinung , einen sehr ver¬
mögenden Mann vor sich zu haben, der mindestens 29 099
Mark Einkommen habe. — Bankbeamter Em. Hofmann
von der Pfälzischen Bank wird darüber vernommen, welches
Bankkonto Hopf bei der Pfälzischen Bank gehabt habe. Aus
Grund des vorliegenden Bankauszuges erklärt der Zeuge,
daß Hopf im Anfang 1911 2690M. an Papieren lombardiert
hat. Die Summe habe er nach und nach abgehoben in klei¬
neren Beträgen . Am 18. November 1911 habe er wieder
Papiere aelicfert, also nach dem Tode seiner Mutter , und
zwar 16 990 Mark. Diese Summe habe er nach und nach in
kleineren Beträgen abgehoben. Der Zeuge stellt außerdem
aus dem Bankauszug fest, daß Hopf Mitte April 1913 der
Bank 7099 Mark schuldete, während sein Guthaben 8690 M.
betrug, also sein Barguthaben 1699 Mark. — Bors,  tzu
Hopft: Womit wollten Sie die Lebensversicherungim Früh¬
jahr 1918 noch weiter decken? Ihr Vermögen war auf 1600
Mark zusammengeschrumpft. Sie wißen, cs wird gesagt,
es war für Sie

die höchste Zeit , diese Frau zn beseitigen.
Der Angeklagte gibt darauf eine unverständliche Antwort.

Hierauf wird die nächste Zeugin , die Krankenschwester
Olga Schlieter  vernommen . Sie hat Frau Hopf wäh¬
rend ihrer Krankheit gepflegt. Als sic in Hopfs Haus eiü-
trat , habe sic der Angeklagte über den Krankheitszustand
seiner Frau informiert und sei dann weggegangen. Die
Zeugin führt dann fort : Frau Hops, die sehr unglücklich
war , vertraute mir sofort an, sic habe den Verdacht, daß ihr
Mann sie vergiften wolle. Gegen 19 Uhr abends kam Hopf
wieder. Der Puls der Frau war sehr schwach geivorden.
Sie machte einen geradezu erbärmliche»: Eindruck. Als sich
der Zustand der Frau in der Nacht̂ nvch verschlimmerte,
klopfte ich Hopf und veranlatzte ihn, einen Arzt zu holen.
Herr Dr . Rosenbaum erschien denn auch bald darauf. Dem
Arzt erzählte ich. Frau Hopf glaube, daß sie von ihrem



Freitag , 16. _
Manne vergiftet werde. Der Arzt entgegnete mir darauf,
man müsse bas der Frau auSreden.  Der Ehe¬
mann Hopf habe ihm bereits gesagt, daß seine Frau hvsterisch
sei. Da der Arzt immer wieder versucht habe, sie (die Zeu¬
gin) zu beruhigen, habe sie schließlich auch den Versuch unter¬
nommen, Frau Hopf ihre Meinung auSzureden. Unter
meiner Pflege erholte sich dann Frau Hopf wieder so weit,
daß sie aufstehcn konnte. Bald darauf fingen ich und die
Wirtschafterin an zu kränkeln, was wir ebenfalls auf Ver¬
giftung zurückführten. Nachdem ich einige Zeit von Frau
Hopf weg war , wurde ich abermals gerufen, denn die Frau
Hops war wieder schlimmer erkrankt. Eines Tages hatte
Hopf mehrere Scheiben Ananas mitgcbracht, die wir beide
ahnungslos aßen. Bald darauf erkrankte nicht nur Frau
Hopf, sondern auch ich. Frau Hopf mutzte sich wieder zu
Bett legen und klagte über furchtbare Schmerzen. Als
einige Tage darauf hie Zeugin wieder mit Hops zusammen¬
traf , befand sich Hopf allein im Eßzimmer und bot der
Zeugin eine Tasse Kaffee und Zwetschenkuchen  an.
Darauf erkrankte die Zeugin abermals und ihr wurde es
klar, daß Hopf doch nichts weiter im Sinn trug , als seine
Frau zu vergiften. — Vors .: Wie sind Sie mit Hopf aus¬
einander gekommen? — Zeugin:  Ich kam zu Hopf und
fänd die Frau in sehr schlechtem Zustand. Auch beschwerte
sie sich über ihren Mann und die unzureichende und harte
Behandlung . Hopf stürmte auf die Zeugin ein, wurde roh
und verbot ihr das Haus nachdem er ihr zuvor gesagt hatte:
Wenn Sie die Krankheit meiner Frau kennen würden,
dann würden Sie von selbst nicht mehr daran glauben, daß
aus ihr noch etwas wird. Auch schrieb er der Zeugin einige
beleidigende Briese, und nur mit knapper Not wurde von
einem Veleidigungsprozeß Abstand genommen. — Vors .:
Hopf, haben Sic Gift in den Zwetschenkuchen getan? —
Hopf:  Nein , das habe ich nicht. Hierauf wird der Zeuge
Dr . Rosenbaum vernommen. Er erklärt , daß Frau Hopf,
als er gerufen wurde, den Eindruck einer nervenschivachen,
kränklichen Frau machte. Sie klagte über Mattigkeit und
Schlaflosigkeit. Der Zeuge gibt dann ein eingehendes
Krankheitsbild, das sich im wesentlichen mit den schon ge¬
machten anderer Zeugen deckt. Fm Oktober 1912 schickte
Frau Hopf dem Zeugen eine Milchprobe und behauptete,
daß diese Milch vergiftet sei. Ich sagte ihr , so führt der
Zeuge aus , das; für mich die Untersuchung maßgebend sein
müßte, und ich fand auch tatsächlich bei der Untersuchung
keine Anhaltspunkte. Genau so erging es mit dem Er¬
brochenen, das mir zur Untersuchung gebracht wurde.

Dr . Rosenvaum bricht nach seiner Vernehmung ohn¬
mächtig zusammen und wird aus dem Saale getragen.

Die Chemiker Dr . T i l l m a n n s und Dr . Fritz-
m a n n berichten, datz sie die ihnen übergebenen Reste auf
Alkaloide und Schwcrmctalle untersucht, aber nichts ge¬
funden haben.

Dann wird der Arzt Dr . Krämer  vernommen , dem
Frau Hopf es verdankt, datz sie noch am Leben ist. Er
erwähnt, datz Hopf mit der Verbringung seiner Frau in ein
Krankenhaus anfangs gar nicht einverstanden war . Seinen
Verdacht teilte er im Diakonissenhaus dem Sanitütsrat
Dr . Rüdiger  mit und dieser sagte: „Das ist ja der¬
selbe Fall, wie in  N i c d e r h ö ch sta d 1." Zufällig
hatte nämlich Dr . Rüdiger die geschiedene zweite  Frau
des Hopf anläßlich ihrer Wiederverheiratung kennen ge¬
lernt und ihre Leidensgeschichte erfahren. Er erkundigte
sich, wie ihr erster Mann geheißen hatte, und erfuhr nun,
daß es der jetzige  Mann der schw e r kr a n ke n Frau
ln seiner Anstalt war . Ihre Aussagen lauteten trotz ihrer
Schwäche bestimmt und klar,  alle ihre Angaben stimm¬
ten, und es handelte sich jetzt darum, daß Gift zu finden.
Das einzige parfümierte Gift war die F o iv l e r sche
Lös u 'ntz, und als man sic der Fra » uorhielt , erkannte sie
denselben Geruch, wie bei dem parfümierten Sekt. Die
Frau kvynie schließlich das Krankenhaus verlassen, aber
ihre Gesundheit ist nach Aussage des Dr . Rüdiger auf
lange Zeit hinaus schwer geschädigt. — StaatsanwaltschaftS-
rat Blnhme : Sic war also schwer krank. — Dr . Rüdiger:

Die Frau war mehrere Tage am Sterbe»
und das Leiden war sehr schmerzhaft. Es erfolgte alle 5
bis 7 Minuten eine Entleerung des Darmes unter großem
Zwang. — Vors.: Sie haben nun die Schilderung der
Leiden Ihrer Frau gehört, Hopf! Haben Sie darauf nichts
>iu sagen? — Hopf schweigt  und fetzt sich langsam auf
die Anklagebank.

Die Eheleute Schneider und Frau Hopf werden ver¬
eidigt. Damit ist die Zeugenvernehmung in der
Hauptsache beendigt.  Am Freitag sollen die Sach¬
verständigen zu Worte kommen.

Staatsanwaltschaftsrat B l u h m e fragt den Angeklagten
noch, ob er jetzt nicht sein Geständnis erweitern
u>olle; aber Hopf erklärt , was er zu gestehen habe, habe
er gesagt.

Nassau und Nachbargebiete.
-f Kloppenheim, 14. Jan . Die Auflösung der

Franken - und Sterbekassc,  frühere eingeschr.
Hllfskasse Nr. 179, ist durch den Regierungspräsidenten ge¬
nehmigt worden. Die zwischen der Kasse und ihren Mit-
gllebern bestehenden Versicherungsverhältnisse bleiben
'nuerhalb 4 Wochen nach Veröffentlichung des genehmigten
^luflösungsbeschlusses insoweit bestehen, als sie sich nach
* 0 der Satzung auf etwa noch eintretende Unterstützungs-
^usprüche, auf Gewährung von Krankengeld beziehen. Das
^erwögen der Kasse kann nach 8 81 des Bürgerlichen Gesetz-
Uches unter die Anfallberechtigten erst nach Ablauf eines

'lahres nach Bekanntmachung des Auflösungsbeschlusies
Ereilt werben. Die Kasse hatte Ende 1913 noch 112 Mit-
Hite&er und ein Vermögen von 2300 M. Zu Liauidatoreu
" Kaffe wurden die Herren Peter Ungeheuer und Wilh.

Schmidt ernannt.
Sc. Niederwalluf, 13. Jan . Turnverein.  Das

^Esjährige Win terv ergu üg en deS Turn  v e r-
r V*® gestaltete sich für den Verein zu einem vollen Er-
j, ‘?\ . bann der überaus zahlreiche Besuch entsprach den

glichen Leistungen, die geboten wurden. Besonders
' Es der zweite Teil des Programms — der erste Teil

an» theatralischen Aufführungen gewidmet — bestehend
Freiübungen , Neckturnen, Barrenturnen und Pyra-

so „ n- der einen vorzüglichen Eindruck hinterlietz. Ein
lw?»'- bEr sich bis in die frühen Morgenstunden ausdehnte,

^loß fit,, schgne Veranstaltung,
li k t Niederwalluf , 15. Jan . Desttzw echsel . K ana-
a nr? tion.  Das in der Kirchstraße gelegene Anwesen des
lirfî Kohlenhändlers Martin Müller ging einschließ-
vm, raV tt  öem Besitztum betriebenen Geschäfts zum Preise
Kobr . Mark in Sen Besitz des Kaufmanns Gruft auS
nnsp ^ ttber. — Eine willkommene Verbesserung erfährt^analnetz gegenwärtig durch die Kanalisation der
Nnz ^ Engaffe, an welcher auch das neu errichtete Schul¬
dig steht. Nach Vollendung dieser Arbeit wird
Bjo?' tllenkolonie Schöne Aussicht kanalisiert, die durch die

"Bertram " des Herrn H. Lindgens einen weiteren
? ^̂ 9endcn Schmuck erhalten bat.

EtbEsheim. 14. Fan . Dreifaches Jubiläum.
Ehepaar Matthias Weber  feierte gestern das Fest

Wiesbadener Neueste Nachrichten
seiner silbernen Hochzeit. In einigen Tagen feiert Herr-
Weber sein 25jähriges Jubiläum als Maurer bei Herrn
Maurermeister Wellenstein, gleichzeitig sein 25jähriges
Dienstjubiläum in der Stadt Rüdesheim als Nachtwächter.

# Idstein , 15. Jan . Die Baugcwerkschule im
preußischen Etat.  Die jüngste Meldung, daß für die
Erneuerung von Mobiliar in der hiesigen Baugcwerkschule
50000 M. gefordert würden, ist dahin richtigzustellen, daß
die erste Rate nur 5 000 M. beträgt.

)!( Höchst, 14. Jan . Todesfall.  Gestern Abend ver¬
schied  nach kurzem Krankenlager Lehrer Ernst Dich!  im
Alter von 54 Jahren . Der Verstorbene war in Herborn¬
seelbach, dann in Nied und seit mehr als vierzehn Jahren an
der hiesigen Schule tätig.

-s- Königsteiu, 14. Jan . Sein silbernes Jubi¬
läum  als Präsident des Turnvereins konnte gestern
Herr Adolf Fischer  feiern . Der Turnverein ehrte ge¬
meinsam mit dem Gesangverein „Concordia" den Jubilar
durch ein Ständchen mit nachfolgendem Kommers. Als
Geschenk erhielt Herr Fischer vom Turnverein eine goldene
Taschenuhr mit Widmung überreicht.

cf Bad Ems. 13. Jan . Verschiedenes.  Anstelle
des aus dem Vorstände der O b stb a n g e n o sse n scha f t
Bad Ems ausgetretenen Chemikers Heinrich Jung ist
Oberstadtsekretär Wilhelm K a u l in den Vorstand der Ge¬
nossenschaft gewählt worden. — Der evangelische
Männerverein  ist ins neue Jahr mit 602 Mitgliedern
eingetreten. Die Einnahmen ergaben einen erheblichen
Ueberschutz gegenüber den Ausgaben an Sterbegeld und
Krankeuuntcrstützungcn.

^ Diez. 13. Jan . Der Vaterländische Frauen¬
verein Diez - Oranienstciu  hielt heute seine
Hauptversammlung  ab . Den Jahresbericht er¬
stattete Dekan Wilhelmi. Die Mitgliederzahl beträgt in
Diez 165, in Oranienstein 12, ungefähr die gleiche Zahl wie
im Vorjahr . Der Verein hat auch im verflossenen Jahr
eine segensreiche gemeinnützige Tätigkeit entfaltet und
viel Not gelindert. Die Einnahmen betrugen einschließlich
des Vortrages aus 1912 2788 M., ausgegeben wurden 704
Mark, sodaß das Vereinsvermögen jetzt 2024 M. beträgt.
Die Kleinkinderschule, die jetzt 44 Jahre besteht, war durch¬
schnittlich von 80 Kindern besucht. Das Vermögen der
Kinderschulehat sich von 9442M. aus 11446 M. erhöht: die
Haupteinnahmc erbrachte im letzten Jahre ein Wohltätig¬
keitsbasar, als dessen Ergebnis 1600 Ri. dem Baufonds zu¬
geschlagen iverden konnten. Dem Neubau cinerKleinkinder-
schule soll bald näher getreten werden. Zur Förderung
der Kriegsbereitschaft soll im Laufe des Sommers ein Kur¬
sus zur Ausbildung von Helferinnen des Roten Kreuzes
abgehalten werden. Bei der Ergänzungswahl des Vor¬
standes wurden folgende Damen gewählt: Frau Rech-
uungsrat Müller -Orantenstein , Frau Bürgermeister
Scheuern, Frau Dtnslage , Frau Reusch, Frau Major-
Schmitt und Frau Man.

HI Freiliugcn , 12. Jan . Kaisergcburtstags-
feier.  Gestern Abend hielt der Turnverein  seine
Kaisergeburtstagsseier ab, zu der der große Saal des Gast¬
hofs „Zum Sayntal " voll besetzt war . Es wurde Theater
gespielt und nachher getanzt. Gegeben wurde zuerst ein
von einem Vereinsmitglied geschriebenes Stück folgenden
Inhalts : Den Zeitgeist drückt der Schuh, er bringt ihn
dem Meister der Zwerge mit dem Auftrag, die drückende
Stelle aufzusuchen und einen guten Spruch in die Sohle
zu nähen. Der Meister schickt sechs Gesellen in bas Land,
um zu forschen, wie es in der Welt aussieht und wo der
Schuh brücken könnte. Die Gesellen kommen einzeln zu¬
rück. Die ersten waren in der Nähe und berichten, daß
in der Ilmgegend und auf dem Westerwald ein biederes
Volk wohnt, fromm und königstreu, und daß die Versuche
eines rvtcu Gespenstes, umstürzlerischc Ideen zu ver¬
breiten, an dem gesunden Sinn der Westerwälder ge¬
scheitert seien. Auf dem Westerwald könne die Stelle nicht
sein, wo der Schuh drücke. Die folgenden Gesellen ivaren
weiter draußen und berichteten, daß sie Stellen gefunden
hätten, die schon drücken könnten. Der letzte Geselle berich¬
tet dann, daß er Stellen gefunden, die schlimm drücken müß¬
ten; dort habe das rote Gespenst die Macht gewonnen, pre¬
dige Haß gegen Religion und Königtum, und leider sei cs
gerade die Jugend , unter der die Lehren des Gespenstes
Wurzel schlügen. Den Spruch für die Sohle wußte keiner
der Gesellen, doch brachte einer von ihnen die Nachricht» da
draußen feiere mau Kaisers Geburtstag , und er fragt den
Meister, ob sie nicht auch feiern wollten. Der Meister hat
vor Sorgen den Tag vergessen, will gern mitseicrn und
schickt einen Gesellen zum Freilinger Turnverein mit der
Bitte , die Feier mitzumachen. Der Verein ist sofort be¬
reit , schmückt ein Kaiserbild, stellt dasselbe auf und huldigt
dem Kaiser. Dieser Huldigung schließen sich die Zwerge
am Nachdem ein Turner einen Toast auf den Kaiser aus¬
gebracht und der Meister die Begeisterung in den Augen
der schmucken Turner gesehen, wählt er als Spruch zum
Einnähen in die Sohle : „Erziehung der Jugend zu körper¬
licher Kraft und Stärke , zu Gottesfurcht, Königstreue , zu
Treue zu Kaiser und Reich." Während der Handlung er¬
scheinen wiederholt Elfen und führen Reigen auf, an denen
sich auch die Zwerge beteiligten. Nach dem von dem Turner
ausgebrachten Kaiscrtoast sang die ganze Versammlung
die Kaiserhymne. Darauf folgten noch einige Theaterstücke
und Pyramiden , die von Turnern gestellt wurden. Die ein¬
zelnen Stücke wurden gut und flott gespielt und ernteten
reichen Beifall. Nachher fand ein Ball statt, der die Ge¬
sellschaft in fröhlichster Stimmung bis lang nach Mitter¬
nacht beisammenhielt.

!•] Weilburg, 12. Jan . Familienabend.  Gestern
abend veranstaltete der Kriegerver ein „Ger¬
mania"  im Weltbürger Saalbau einen Familien-
avend,  der sich eines starken Besuches zu erfreuen hatte.
Nach der Begrüßungsansprache des Vorsitzenden, Haupt¬
manns d. L. Moritz, eiferten die Mitglieder des Vereins
darin , in vielseitigem Können den Zuhörern den Abend zu
erheitern . Einen besonderen Genuß boten der Klaviervor¬
trag von Fr !. Fey und die Ce'll'osoli des Herr» Leutnants
von Sachs, der von Frau Hauptmann Schmidt begleitet
wurde. Eine Verlosung nützlicher Gebranchsgegenstände
trug den Gewinnern manch schöne Gabe ein, und ein flot¬
tes Tänzchen bildete den Schluß der gelungenen Ver¬
anstaltung.

s. Biedenkopf. 14. Jan . Persönliches.  Herrn
Direktor Dr . Paulus  am Realprogymnasium wurde der
Rang eines Rates vierter Klasse verliehen.

—ob. Rodheim a. d. Bieber, 15. Jan . Frühzeitige
Polizeistunde.  Durch Verfügung des LandratsamtS
wurde die Polizeistunde auf 11 Uhr festgesetzt. Volle 20
Jahre war hier der Wirtschaftsbetrieb wie auch in Batten¬
berg, Biedenkopf und Gladenbach bis auf Mitternacht er¬
laubt. Die Wirte haben gegen diesen Beschluß Einspruch
erhoben, zumal für die genannten Orte keine Kürzung etn-
getreteu ist.

— Mainz -Mombach. 15. Jan . Tödlich verun¬
glückt . Gestern weilte die Staatsanwaltschaft , sowie eine
Gerichtskommissionaus Mainz hier, um den Tatbestand
Wer den Tod deS vom Schnellzuge getöteten Bahnarbeiters
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Zimmer mann aus Frauen  st ein  im Taunus fest¬
zustellen. Die Untersuchung hat ergeben, daß lediglich ern
Verschulden des Verunglückten  vorliegt . Der
Neunzehnsährige war als Rottenarbeiter bei der Bahn¬
meisterei Budcnhcim bedienstet und führte mit anderen
am hiesigen Bahnhof Streckenarbeiten aus . Um 3 Uhr
wollte er mit dem Personenzuge nach Budenheim fahren
und sprang, um diesen noch zu erreichen, vor dem heran»
hrausenöen Schnellzug Matnz -Vingeu über das Gleise.
Dabei wurde er noch gefaßt und rannte mit dem Kopfe
gegen die Maschine, so daß er im Bogen zur Seite flog, wo
er mit zerschmetterter Stirne tot liegen blieb.

a. Frankfnrt , 15, Jan . Etnbruchdte bst ahl.  Heute
Nacht wurde in das Goldwarengeschästvon Pietsch,  Ecke
Trierische Gaffe und Töngesgaffe, ein Einbruchdiebstahl
verübt. Es wurden Golösachen im Werte von 30 000 Mark
gestohlen.

T. Bingen , 14. Jan . D u r ch eine  n r a f f i n 't e r t e n
Trick  gelang es einem Gauner , ein hiesiges Pelzgeschäft
erheblich zu schädigen. Der Gauner zeigte Interesse für
einen Alaslafuchspclz im Werte von 280 Mark. Er gab
sich für einen Professor aus und ließ sich dev Pelz in seine
angebliche Wohnung z« senden. Dem Boten wurde der
Pelz vor dem Hause von dem Gauner abgenommen mit dem
Bescheide, daß der Pelz nachmittags abgcholt werden könne.
Als der Pelz am anderen Tage abgeholt werden sollte, er¬
fuhr es der Inhaber des Geschäfts, baß er einem Clauner-
trick zum Opfer gefallen war.

o. Bacharach, 15. Jan . Persönliches.  Dem Post¬
schaffner a. D. Ackermann  ist das Allgemeine Ehren¬
zeichen verliehen worden.

(T) Simmcrn (Hunsrück), 15. Jan . Autvverbin-
düngen.  Die Holzhänöler Gebrüder Klein in Castel-
laun werden die von ihnen bereits eingerichteten Autover-
bindnngen auf dem Hunsrück noch um die Linie Mar¬
tin  st c i n - G c m tt u d e n-  S i m m c r n erweitern . Die
Auto's werden Anschluß an die von Simmern und Mar-
tinstein ab meist benutzten Züge vermitteln . Zn diesem
Zwecke und für Sonderfahrten werden 2 sieben- biß acht-
sitzige Auto's in Gemünden eingestellt.

Gericht und Rechtsprechung.
Schwurgericht. Wiesbaden,  16. Jan . Die Mord-

sa che Seck  ans Etsenbach und der M o r d v e r i u ch
Schießer  von Biebrich werden in der laufenden Schwnr-
gerichtsperioöenicht mehr zur Aburteilung gelangen. Der
Vorsitzende des Schwurgerichts teilte nämlich zu Beginn
der heutigen Sitzung mit, daß die Session mit Samstag
ihr Ende erreiche. Eine ursprünglich aus Montag äuge«
setzte Verhandlung werde noch am Nachmittag des Sams¬
tag staitfinden.

Schwurgericht. Wiesbaden.  15 . Jan . Heute ver-
handelte das Schwurgericht gegen den 28 Jahre alten, auS
GrieSheim a. M. gebürtigen und dort wohnhaften Tag¬
löhner. dem die Anklage zur Last legt, in der Nacht vom
0. November v. I . im Haufe der Witwe Frank , einer Nach¬
barin von ihm, einen Einbruchsdiebstahl versucht, der
Enkelin der Witwe Frank , Susanne Stilper , rin Fahrrad
gestohlen, das Haus der Frank in Brand zu setzen versucht,
den Polizeiwachtmeister Frcimund beleidigt und dem Poli¬
zeisergeanten Müller kl Widerstand geleistet und ihn tätlich
angegriffen zu haben, als er ihn festnehmen wollte. DaS Ge¬
richt erkannte auf 1 Jahr 5 Monate Gefängnis unter Auf-
rcchnung von 2 Monaten der erlittenen Untersuchungshaft.

Stimmen aus dem Leserkreise.
(Für das Nachstehende übernimmt die Redaktion keine

andere als die prctzgcsetzliche Verantwortung .)
Immer die Süddeutsche!

Eine Neuheit zur Verkehrs Verschlechterung  hat
die Süddeutsche Eisenbahngescllschnsterfunden. Sic läßt
nämlich allen ihren Fahrgästen der gelben Linie, die hinter
dem Kriegerdenkmal wohnen und die zufälliger- ober ge-
zwungenerweise im zweiten Wagen sitzen, an der Halte¬
stelle Kriegerdenkmal befehlen, umzusteigen und gefälligst
im ersten Wagen Platz zu nehmen. Sic nimmt daun de«
zweiten Wagen bis knapp vor der Nerobergstraße mit, läßt
zur Unterhaltung der Fahrgäste wieder halten, koppelt den
Wagen auf offener Strecke ab, fährt dann etiva zwanzig
Schritte weiter , hält an der Nerobergstratze und läßt hier
die an der Haltestelle vorher nmgestiegenen Fahrgäste aus-
steigen. Der verlassene Wagen bleibt dann stehen, bis der
nächste Zug von Beansite kommt. Dieser hält zunächst an
der Haltestelle Nerobergstraße, dann zwanzig Schritt«
weiter unten , ivartet hier, bis der einsame Wagen nach¬
gefahren und mühsam angekoppelt worden ist, und dann
geht die lustige Fahrt weiter.

Und das alles, weil es die Süddeutsche sparsamer fin¬
det, die zweiten Wagen nicht mit nach Beausite zu nehmen.
Man kann so gutmütig sein und diese Sparsamkeit in ge¬
wissem Umfange anerkennen, man wird aber niemals zu
dem Schluffe kommen können, daß es der Würde und Auf¬
gabe einer Verkehrsgcsellschaft entspricht wegen einer solch
kleinen Ersparnis den gesamten Verkehr in einer der be¬
suchtesten Gegend der Stadt derart zu erschweren und zu
verlangsamen, wie dies in dem vorliegenden Falle tat¬
sächlich geschieht. Jede Verkehrsgescllichaft sucht ihren
Fahrgästen alle etwa möglichen Belästigungen, insbesondere
durch Umsteigen, weitgehendst zu ersparen : cS wird ver¬
mieden, Ueberfüllungen einzelner Wagen entstehen zu
lasten, die Aufenthalte werden nach Möglichkeit abgekürzt:
man sucht den Gast so schnell als möglich und unbelästigt
zu seinem Ziel zu führen. Hier geschieht das Gegenteil.
Schulkindern macht bas Umsteigen vielleicht Svaß , erwach¬
senen älteren und sehr häufig nicht frei beweguugSfähigen
Personen zuzumuten, auf gerader Strecke umzusteigen, weil
die Berkehrsgesellschaftsparen will, ist eine so starke Zu¬
mutung , baß man sich wirklich fragen muß, ob bei der Süd¬
deutschen eine besondere Direktion für Vcrkchrsverschlech-
terung besteht. Daß zu der ganz unnötigen Schererei des
Umsteigens in den verkehrsreichen Zeiten auch noch eine
Ueverfnllung der vorderen Wagen und ein erheblicher Zeit¬
verlust durch Verlängerung der Fahrzeit tritt , scheint der
leitenden Stelle ganz gleichgültig zu sein. Auch die Anlage
eines .Rangierbahnhofs im stillen Nerotal geniert sie nicht,
das Publikum in Wiesbaden ist ja gewöhnt, alleS hinzu¬
nehmen.

In dem jetzt vorliegenden ganz unerhörte » »alle wirb

Kaffee Hag , der eoffeinfreie Bohnenkaffee,
kann Lungenkranken , die immer ;u be¬

schleunigter Herztätigkeit neigen , nicht genug

empfohlen werden.
Prof . Dr . Möller

A. 456 (Deutsche Ärzte-Zeitnng 1908 , Rr. 47*
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Pferdefport.
□ Nizza , 15. Qntt . (Privattelegr .) Prix 5e Cannes.

4000 Frcs . 8900 Meter . 1. Defeyers Radis Rouge sG. Mit¬
chell) , 2. Oncle Lou , 8. Cosilla. 6 liefen . CafS Concert
tat einen tödlichen Sturz . Tot . 118:10, Pl . 56. 81:10. —
Prix de la Turbie . 4000 Frcs . 2800 Meter . 1. I . Hennes-
sys Le Systemier <A. Carter ), 2. Mozette , 3. Ocyroö . 6
liefen . Der als Erster eingelaufene Zenith II wurde wegen
Behinderung im Einlauf disqualifiziert . Tot . 33:10, Pl.
18, 87:10. — Prix de Monaco . 15 000 Frcs . 3500 Meter.
1. Eh . Lisnarts Scoff II lHead ), 2. Fronton Basque , 3.
Malcsice . 7 liefen . Tot . 25:10, Pl . 17, 49:10. — Prix du
Pont Maguan . 4000 Frcs . 3400 Bieter . 1. I . D . Cohns
Saint 211ac sG. Mitchell ) . 2. Pyrrhus , 8. Pretendantc.
5 liefen . Tot . 188:10. Pl . 28. 18:10.

PuübaU, u. kltkletik.
Ein Sportlehrerkursns in Mainz.

Die großen Olympischen Spiele  1916 in Berlin
machen ein gewaltiges Rüsten notwendig , wenn der deut¬
sche Sport in Ehren bestehen will . ES muh die Hauptauf¬
gabe für den deutschen Sport darin liegen , Kräfte heran¬
zubilden . die den ausländischen Krästen gewachsen smo.
Vorbildlich ist, wie die seitherigen Erfolge der Amerikaner
bei den Olympiaden wiederholt bewiesen haben , die amerr-
kanische Sporttcchnik , die in Deutschland obligatoriich ein¬
geführt werden mnß . Deutschland hat zu diesem Zweck
den berühmten amerikanischen Universitätstrainer
Kraenzlein engagiert , der im Berliner Stadion bereits
einige tüchtige deutsche Sportlehrer ausgebildet hat die
nun die Technik ins Land bringen sollen. Ern . diesen
Zweck verfolaendcr Sportlehrerkursns beginnt in den
nächsten Tagen , voraussichtlich am 19. Januar . in Mainz,
für Mainz . Wiesbaden  und Umgegend . Dazu wurde
der van Kränzlein ausgebildetc Frankfurter Sportlehrer
Willy Dörr  verpflichtet , der auch gleichzeitig dazu berufen
wurde , da« 18. Armeekorps auszubilden.  Es NN-
den also gleichzeitig zwei Kurie statt : nachmittags ein sol¬
cher für Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften:
abends und Sonntags ein solcher für Sportvereine , Turner,
Turnlehrer , städtische Lehrer und vrivate Interessenten.
Gelehrt werden die modernen olympischen Uebungen des
Laufens , Springens . Werfens , etc., die ergänzende Gym¬
nastik , sowie die allgemeinen TrainingSvorschriften . be¬
züglich der Ernährung , der sonstigen Lebensweise und alle
sonstigen weiteren wichtigen Sportsragen.

Anmeldungen für den Abendkursus sind umgehend an
Herrn Oberleutnant Peters,  Mainz -Kastel , zu richten.
Uebungslvkal ist die Salle in der Kasteller Pionierkaserne:
die Uebungen im Freien finden auf dem angrenzenden
Gelände statt . Es wird eine geringe Gebühr von den Teil-
nebviern zur Deckung der Nnko^ n erbeben.

das letztere allerdings wohl kaum zutreffen und die Direk¬
tion wird gut daran tun , die Verfügung bezüglich des Um-
steigens so schnell wie möglich aufznheben . Ihre Schaffner
werden ihr Auskunft geben können über die Entrüstung,
die bei allen Fahrgästen und bei den zahlreichen Abonnen¬
ten Platz gegriffen hat . Der Magistrat sei hierdurch auf
das ganz unzulässige Vorgehen der Direktion hingewiesen,
denn es wird kaum im allgemeinen städtischen und im Kur¬
interesse liegen , wenn den Wiesbadener Kurgästen , die ins
Nerotal fahren wollen , solche Extravaganzen bereitet wer¬
den . Der Ruf der Bäderstadt wird aus derartigen Ver¬
kehrsmaßnahmen keinen Stutzen, wohl aber erheblichen
Schaden ziehen . Wir hoffen , daß ein Einschreiten des Magi¬
strats und der zuständigen Bezirksvereine nicht notwendig
ist, möchten aber die Direktion , da sie das nicht zu wissen
scheint, doch darauf aufmerksam machen, daß sie mit ihrer
Bestimmung nicht nur die aus der Stadt ins Nerotal und
nach Beausite fahrenden Spaziergänger , sondern auch die
zahlreichen Bewohner der Nerotal -, Lanz -, Neroberg -,
Weinberg -, Wilhelminen - und Kapellenstraße trifft , die an
sich schon weit vom Zentrum entfernt wohneyd , jede Ver¬
kehrserschwerung und Verlangsamung entschieden be¬
kämpfen müssen. Der jetzt bestehende Verkehr bietet Ge¬
legenheit zum Warten genug . Wir müssen also dringend
bitten , uns mit weiterem zu verschonen . In Vertretung
aller Verkehrsgäste sei die Direktion hiermit ersucht, diese
Verfügung baldgefälligst wieder anfzuheben.

Wern im eisatz-lothringWen LalMage.
Aus Straß bürg  wird gedrahtet : Die Jnter-

pellationsdebatte über die Zaberner Affäre im elsaß-loth¬
ringischen Landtage wurde gestern beendet . Die Nach-

Der Tnrngau Süd -Nassau hält sein diesjähriges G a u -
f e st am 4., 5. und 6. Juli in Schier st ein ab. Die gün¬
stige Lage Schiersteins in der Nähe der Städte Wiesbaden,
Biebrich und Mainz läßt erfahrungsgemäß auf einen recht
guten Besuch des Festes schließen. Dessen eingedenk ist der
Festausschuß schon jetzt eifrig bemüht , ein in jeder Hinsicht
befriedigendes Fest , das dem heutigen Stand der Turn¬
sache forderlich nnd würdig ist, in die Wege zu leiten.

Automobil ' u. Radfport.
O Pariser Sechstagerennen . Auch der vierte Tag des

Sechstagerennens ist ohne Zwischenfall vor sich gegangen.
Die Spitzenmannschaft hatte um drei Uhr morgens 2405,950
Kilometer zurückgelegt , jedoch hiermit keinen neuen Rekord
aufgestellt . Die Spitze führt de Ruyter . Das deutsche
Paar Rütt - Lorenz  befindet sich nach ivie vor in sehr
guter Stellung und ist sehr stark favorisiert . Der Deutsche
Bader  hot gestern abend aufgegeben.

Wintersport
Schlittschuhbahn auf dem Rhein . In der Rheinevene

bei Hattenheim ist durch das zurzeit bestehende Hochwasser
und der Kälte die denkbar schönste Eisbahn  entstanden.
Die spiegelglatte Fläche zieht sich vom Marcobrunnen
b i s n a ch H a t t e n h e i m.

Jagd- u. LdiieLlport.
r . Lorch, 14. Ion . Bei der gestrigen Treibjagd auf

Sauen im Distrikt Tiefeubach hatte Landgerichtsdirektor
Dönch aus Frankfurt das Weidmannsheil , einen Keiler
zu schießen, und zwar auf demselben Stand , auf dem er im
vorigen Jahre einen kapitalen Keiler erlegt hatte . In dem
Treiben waren noch etwa fünf Sauen , die aber nicht er¬
legt werden konnten , da sie sich in ihrem Versteck hielten . —
Sieben Keiler und zwei Bachen  hatten sich in
dem von der Gemeinde Ransel angelegten Sau saug  ge-
sangen . Der Gemeindeförster Seidel  jun . brachte dieses
Wild zur Strecke . Die erlegten Vyrsteutiere wurden dem
Jaadpächter . Herrn Sturm in Rüöeshetm , zugesandt.

Vermiedenes.

Das deutsche Sportabzeichen ist im Jabre 1913, dem
Gründungsjahr dieses Sportordens , im Ganzen " vn 749
Sportleuten erworben worden . 675 von diesen erhielten
das Abzeichen in Bronce , bestanden also die vorgeschriebe¬
nen Prüfungen zum ersten Mal : weitere 74 Herren er¬
hielten bestimmungsgemäß das Abzeichen in Gold , weil
sie bei der Ablegung der Prüfungen bereits das 82. Lebens-
fpbv fiPffpTt.

mittagssitznng begann mit einer Rede des sozialdemokrati¬
schen Abgeordneten Peirotes über die Gesetzesübertretun¬
gen. Das Schlußwort sprach der Abgeordnete Drum , der
nochmals zusammensaßte und der Negierung den Dank des
elsaß -lothringischen Landtages aussprach . Darauf wurde
die Wahlresolution unter allgemeinem Beifall des Hauses
einstimmig angenommen.

Vermißter Damvser.
Aus London  meldet man : Der deutsche Dampfer

„Dania ", der von den Azoren nach Havanna unterwegs
war und vergangenen Montag in Halifax sein sollte, ist
nicht eingetroffen . Man ist über sein Schicksal sehr be¬
unruhigt . Der „Dania " hatte 800 Passagiere au Bord.
Keine einzige Station hat bisher drahtlose Telegramme
erhalten.

VerWMungen zwischen Serbien und Bulgarien.
Der Draht meldet uns Belgrad:  Ans Grund von

Informationen ans zuverlässiger Quelle ist festgestellt, daß
seit kurzer Zeit vertrauliche Verhandlungen zwischen Bel¬
grad nnd Sofia schweben, die eine Erneuerung des früher
bestehenden Nebercinkommens in teilweise veränderlicher
Form zufolge hat . Diese Verhandlungen werden von
Persönlichkeiten geführt , die zn den Vertrauensmännern
des Königs Ferdinand gehören , Serbischerseits stehen die
Verhandlungen unter Leitung des Ministerpräsidenten
Paschttsch. Es bestehen sichere Anhaltspunkte für die An¬
nahme , daß die russische Diplomatie an diesen neuen Er¬
örterungen Anteil hat . Der neue bulgarische Gesandte tn
Belgrad scheint bei diesen Verhandlungen ebenfalls eine
große Rolle zu spielen . In eingeweibten Kreisen will man

Freitag , 16. Januar 1914
an die Möglichkeit einer Erneuerung des serbisch-bulgari.
schen Bündnisses unter der Schutzherrschaft Rußlands glan-
ben nnd dies umsomehr , als die Meinung besteht, daß Kö¬
nig Ferdinand von Bulgarien gewissen, tn der letzten Zeit
mit besonderem Nachdruck geäußerten Wünschen Rußlands
nicht andauernd Widerstand leisten wird.

Bon einem Irrsinnigen erswossen.
In Madrid  verlauten Einzelheiten über einen

Mord , der sich an Bord des Dampfers „Berlin " vor einigen
Tagen ereignete . Der Arzt der Auswanderungskommission
Dr . Grammond wurde von einem Mann namens Cnber-
tino , der an Verfolgungswahnsinn litt , durch 7 Repolver-
schüsse getötet . Der Mörder war bereits einmal in Italien
wegen Mordes an einer Frau verurteilt worden . Er
wurde von der Mannschaft der „Berlin " in Ketten gelegt
und wid an die italienischen Behörden übergeben werden,
sobald das Schiff den nächsten italienischen Hafen anläuft.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
sJeder Anfrage müssen Name und Adresse des Einsenders,
sowie die letzte Abonncmentsauittungbeiacküat sei». Anonume
Ansragen werden nickt beantwortet Gesckäktssirmc» könne»
im Briekkasten nickt empfohlen werden. Für die Nichtigkeit
der Auskünfte übernimmt die Redaktion keine Verantwortung.»

A. K. 20. Wenden Sie sich a» den Landrat des Ilnter-
taunnskreiscs Herr» v. Trotba in Langenschwalbach.

F . G. 200: Weder braucht die Braut von dem Vorhanden¬
sein des Kindes etwas zw sagen, noch wird sie der Standes¬
beamte danach tragen . Dieser bat nur an die .Verlobten ein¬
zeln und nacheinander die Frage zn richten, ob ne die Ebe mit
einander eingeben wollen. _

Weiterberich! -.
.jE . Knaus * Co.

5| jetzt Langgasse 31 u.Taunusstr .16
SpeziaMnstitui f . Qptits

von der Wetterdienststelle Wellvurg.
Höchste Temperatur nach 6 .: —2 niedrigste Temperatur - 11.

Barometer : gestern 765.6 mm heute 766.1 mm.
Voraussichtliche Witterung für 17. Jan » ar:

Zunehmende Bewölkung und Milderung des Frostes , doch
noch trocken. Nur schwachwindig.

Niederschlagskiöhe !eit gestern:
Weilburg . 0
Feldbera . . 0
Neukirch . 0
Marburg , 0

Trier . 0
Witzenhansen . 0
Schwarzenborn . . . . 0
Kassel . 0

iSasserstand : Rheinpegel Caub : gestern 4-66. heute 4.40 Lahn¬
pegel: gestern 254. heute 210.

17. Januar Sonnenauiganq 8 .05
Sonnenuntergang 4 .15

Mondaufgang 11 .39
Monduntergang 10 . 11

Druck und Verlag : Wiesbadener Bcrlaasanstalt G. m. b. H.
tDirektion : Seb . Riednerl  in Wiesbaden.

Verantwortlich für Politik und Letzte Drahtnachrichten: Hans
Schneider:  für den gesamten übrigen redaktionellen Teil:
T b e o d o r B e i e r : für den Reklame- und Inseratenteil : Karl

Werner.  Sämtlich in Wiesbaden. _

IBS

Junges «w

Pferde-
flelschL— 2 .

allerbeste Qualität , sowie alle
Sorten Wurstivaren.

Hugo Kessler,
tfelimundstrasse 22 .
39989 Telephon 2612.

*  Frisch geschlachteteV MkM«rillt
«Ä2--, L Pfund 70 - 80 Pfg.

Suppenhühner 1.80-2M.
Hirschkeuleu.Rücke» 00Pfg - 1M.
sowie Neh- u. Hirschragout

ü Pfund 45 Pfg . 3107

Mr ScharchorWr. 3.

iS
Prim junges
WrWW

sowie alle Sorten Anrstwaren
empfiehlt

H WWiPmi.
Mauergaffe 12.

Telefon 3844. 39707

Kein feines Frühstück ohne
Mandelmilch

Pflanzenbutter -Margarine5anella
(Pfd.90 Pfg.)

5ana -Ges . m .b . H .Cleve.

Persekte Friseuse
nimmt noch Kunden an. 8113

Ch. pilgenröther.
Dotzhcimer Sir . 78. Tel. 4580.
5 Pfq. Orangen, große 6 Psg.
87 Psg. Limb. Rahmkäse. Pkd.
5 Pfg. Heringe, große 7 Psg.
Altsta dtkons.: Metzgern. 31.

>

3

Damenbart
lästige Haare an Händen und
Armen werden leicht, schmerz-
und gefahrlos in einigen Minuten

entfernt mit

Depilatorium
Dieses Enthaaningspulvcr wird ein¬
fach mit Wasser angefeuebtet and
einige Minuten aufgelegt

Greif « die Haut nicht an.
Flacon Hk. 1.2S.

Nur echt mit Firma:
Kick. Schubertd Co. fl.m.b.ü. Wetob«Ul»
Pasots: _

Drogerie Slebert , am Schloss.
Zentral -Drog ., Friedrichstr .' 16.
Drogerie Backe , gegenüb . Kochbr.
Drogerie Otto Lilie, Moritzstr . 12.
Schützenhof -Apotheke , Langg ll*
Viktoria -Apotheke ,Rheinstr . 45.

212-1

Rino
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„MM midi Die» meinen;
Roman von Fr.  Lehne.

<61. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
„Und Du , Mutter , kannst von Lori nicht verlangen , datz

sie, um Deinen Hatz zu befriedigen , auf ihr ganzes Le¬
bensglück verzichtet !" Erich war ehrlich empört über diesen
Starrsinn seiner Mutter . „Bedenke , datz Du eine bejahrte
Frau bist. Sei froh , datz durch Graf Rüdiger ein Teil dessen
gut gemacht wird , was sein Bruder versäumt hat — so
wird Lori wenigstens den Platz einnehmen , der ihr eigent¬
lich von Geburt zukommt ! Auch ich habe wahrhaftig nicht
viel verwandtschaftliches Gefühl für die Allwördens übrig,
aber vergessen Hab' ich auch nicht, in welcher Weise Graf
Rüdiger versucht hatte , sich Deiner anzunehmen , er hatte
alles getan , was Dein Mann versäumte ."

Doch die Härte der Mutter war unbesiegbar . Sie schüt¬
telte den Kopf.

„Noch einmal , Lori : jetzt kannst Du mir Deine Dank¬
barkeit beweisen für die schlaflosen Nächte, die sorgenvollen,
arbeitsreichen Tage , die ich um Dich gehabt ! Mein Sinnen
und Denken galt Dir allein . Die Hände Yab' ich mir
wund, die Augen müde um Dich gearbeitet , damit ich einst
Freude an Dir erlebte , llnb jetzt willst Du mir das alles

'mit Undank lohnen , willst Dich zu dem Manne bekennen,
der mir mein Leben zerstört hat ? ! Du würdest vielleicht
bas Geschick Deiner Mutter an Dir selbst erleben , wenn er
Deiner überdrüssig ist. Ich wundere mich überhaupt sehr,
daß der stolze Rüdiger Allwörden seinen Grundsätzen un¬
treu geworden ist, und datz er genau so handeln wollte , wie
sein Bruder , den er so hart verdammte !" Hohnvoll kamen
diese letzten Worte von ihren Lippen.

„Mutter !" wimmerte Lori , umklammerte deren Hände
und drückte ihr tränenüberströmtes Antlitz darauf . „Sei
barmherzig — vergiß !"

„Ich kann es nicht, Lori ! Und Du würdest überhaupt
nicht an den Mann zu denken wagen , wenn Du die Leiden
Deiner Mutter kenntest, würdest Dich von ihm abwenden.
— Ich lasse Dir die Wahl : wenn Du durchaus nicht von
ihm lassen kannst und er Dir teurer als Deine Mutter
ist, dann gehe mit ihm," sagte sie mit unheimlicher Ruhe.
„Und Deine Mitgift kannst Du gleich mitnehmen — warte
einen Augenblick."

Frau Maria öffnete den birkenen Sekretär und schloß
ein kleines Kästchen auf , dessen Deckel bemalt war . Das
Bild der Mutter Maria mit dem Jesuskinde ; die Gottes¬

mutter trug ihre Züge , und das Jesuskind war der kleine
Erich. Ottokar hatte es gemalt , als sein Sohn das erste
Lebensjahr zurückgelegt . . .

Sie wühlte in den darin befindlichen Papieren und
fand bald das , was sie suchte: einen Briefumschlag , dem sie
einen in zwei Stücke gerissenen Tausendmarkschein ent¬
nahm : sie hielt ihn dem Lcgationsrat hin:

„Sehen Sie , Graf Allwörden , hiermit wollten Sie nur
das Recht auf meinen Mann abkaufen ."

„Ich gab Ihnen dieses Geld als vorläufige Anzahlung
auf den Betrag zur Erziehung der Kinder — ich weiß es
wohl . Verdrehen Sie die Tatsachen nicht," versetzte er¬
schürf: er war furchtbar alteriert , wie noch nie in seinem
Leben.

„Gleichviel ! Ich habe ihn aufgehoben — und so groß
oft meine Not und Sorgen waren : au ihm habe ich mich
nicht vergriffen , denn Segen hätte nimmer ans diesem
Gelde geruht ! Das ist Deine Mitgift , Lenore , die ich Dir
ocbc, wenn Du die Frau Graf Rüdigers werden willst!
Aber bedenke wohl : Den Weg zu ihm gebe ich Dir frei.
Die Mutter hast Du jedoch damit verloren ! Also wähle
zwischen ihm und mir ."

Ein herzzcreitzender Schrei rang sich aus Loris Munde,
dann siel sie vornüber auf ihr Gesicht. Rüdiger hob sie
'empor : wie gebrochen hing sie an seinem Arm : jedes Leben
schien aus ihr gewichen.

„Du Haft nicht wvhlgeta », Mutter !" sagte Erich zornig,
„Mutterliebe handelt nicht so."

„Ich glaube , meine Liebe brauche ich Euch Kindern
gegenüber nicht erst zu betonen ! Ihr habt sic stündlich an
Euch erfahren ."

„Es ist unverzeihlich von Dir , Mutter , grausam und
unnatürlich , Lori vor eine solche Entscheidung zu stellen!

Wie versteinert war Frau Marias Gesicht, keine Miene
verzog sich- nur die Augen , diese großen , dunkeln Augen
lebten - die führten eine gar deutliche Sprache!

Lori richtete sich in Rüdigers Armen auf und machte
sich sanft los . Mit irren Blicken schaute sie um sich, preßte
die Hand gegen die Stirn und schüttelte den Kopf. Ein
tiefer Seufzer zitterte über ihre blassen Lippen.

„Nun ist alles aus !" hauchte sic, „Du hast gehört , Rü¬
diger , was Mutter gesagt hat ."

„Du willst Dich ihr fügen ?"
Sie nickte.
„Ich mutz wohl, " entgegnete sie mit todestraurrger

Stimme und starrte vor sich hin.
Er faßte sie an der Hand . _

„Lora , besinne Dich — Dn weißt nicht, was Du sagst!"
rief er außer sich: er hatte Angst um sie.

„Ich weiß es ganz genau , ich mutz bei der Mutter
bleiben ."

Frau Maria lächelte triumphierend.
„Mein Kind weiß , was cs mir schuldig ist. Die Kin¬

desliebe siegt."
„Mutter , dieses Sieges freue Dich nicht." ^Erichs

Stimme bebte in Schmerz und Entrüstung . Dieses Sieges,
den Du mit dem Glück Deines Kindes erkauft hast."

„Lori sieht ein , was sie mir schuldig ist! Gie ist jung
und wird vergessen."

Da sah Lori mit einem herzzerreißenden Blick auf die
Mutter.

„Ich vergessen? Rüdiger - vergessen?" Sie lächelte da¬
bei , datz dem Bruder das Wasser in die Augen trat und er
vor Zorn die Hände zu Fäusten ballte.

Er hatte unendliches Mitleid mit ihr : an dem eigenen
Schmerz konnte er ja den ihrigen ermessen

Hat cs wohl je eine Mutter gegeben , die so das Herz,
ihres Kindes zertrat ? Dieselbe Mutter , deren ganzes
Leben , deren Atmen doch bisher nur dem Glück ihres Kin¬
des gegolten ? Konnte Hatz so verwirren?

Frau Maria legte den Arm um Loris Schultern und
zog sie liebevoll an sich.

„Mein gutes Kind ."
Doch sic fast entsetzt ansehend , machte sich Lori frei : ste

wankte und lehnte sich an die Wand , dort Halt suchend.
Rüdiger näherte sich ihr und suchte mit zwingende «!

'Blick ihr Auge . Er war totenblaß . Abwehrend streckte fx
ihm die Arme entgegen.

„Lora , hast Du Deine Entscheidung getroffen?
Sie nickte stumm.
„Du bleibst bei Deiner Mutter ?"
Wieder nickte sic.
„Ich soll also gehen ?"
„Ja, " hauchte sie. , ^
„Sora , ist Deine Liebe so schwach? lind mir bedeutest

Du alles !" t ..
Sie sah ihn an mit einem traurigen und zärtlichen

Blick. . , _ , .
„Meine Liebe zu Dir , Rüdiger , ist ewig ! Doch der

Mutter Fluch kann ich nicht auf uns laden ."
„Lora , wir sehen uns niemals wieder !"
„Ich weiß es ." .
„Du willst Dich dennoch von mir trennen?
Wieder dieses stumme Nicken. _

Handel und Industrie.
Berlin , 15. Jan . Wider Erwarten haben Newyork und

London nicht reagiert aus die Nachricht von der Einstellung
des mexikanischen Zinsendienstes . Die Amerikaner Kurse
gingen gestern sogar ansehnlich in die Höhe, und im Zu¬
sammenhang tendierte London heute fest. Demnach setzte
sich auch die hiesige Börse über die Hiobspost aus Mexiko
hinweg , wenngleich das starke Angebot in mexikanischen
Werten andauerte und weitere Rückgänge auf diesem Ge¬
biete bewirkte.

Im Zeitgeschäft waren Rückkäufe vorherrschend . Gelicn-
kirchen eröfmeten ^ Prozent höher und konnten im Ver¬
lauf weiter anziehen . Auch Bochumer erzielten eine Avance
von nahezu ein Prozent . Feste Haltung zeigten Schtsfahris-
aktien , ausgehend von Hansa , die durch Bremer Käufe etwa
3 Prozenten gebessert einsetzten : man brachte diese Steige¬
rung mit günstigen Diviöenden -Taxen in Verbindung.
Paketsahrt und Lloyd gewannen gegen den gestrigen Schluß
ein Prozent . Hansa wurden bis 278?st (gestriger Schluß

bezahlt . Sehr still lagen Elektrische Werte bet ûnver-
änberten Kursen . Banken hielten sich auf dem letzten Stande.
Eanada überschritten den gestrigen Schlutzkurs um zwei
Prozent , konnten aber die Erholung nicht ganz behaupten.

Der Schluß gestaltete sich infolge des Nachlassenß des
Geschäfts etwaS schwächer. Kassamarkt ruhig . Deutsche
Fonds unverändert . Privatdiskont wie gestern 8Vs Prozent.

Frankfurter Abendbörse.
Frankfurt , 15. Ja ». Mangels Anregung verlief die

Abendbörse sehr ruhig , auf keinem Gebiete waren größere
Aenderungen zu konstatieren . Von mexikanischen Werten
konnten sich 5% innere um 1,10 erholten , 5% Gold -Mext-
kaner wurden zu den ermäßigten Kursen der heutigen
Nachbörse umgesetzt.

Industrie.
4 Rheinische Metallwaren - und Maschinenfabrik . Der

Brutto -Fabrikationsüberschutz des Geschäftsjahres 1912/13
beträgt , einschließlich öe? Vortrags von 248 079 M ., 5 091 569
Mark (i. V. 4 816 081 M .). Hierauf sind zu verrechnen die

Obligationszinsen , Sandlungsunkosten , Steuern , Pro¬
visionen . Wohlfahrtsausgaben usw. mit 2108 683 M .. die
Abschreibungen mit 1050154 M . (1214 002 M .), sodaß ein¬
schließlich des Gewinuvortragcs ein Nettogewinn von
1937 731 M . (1686 671 M .) verbleibt , dessen Verwendung
wie folgt vorgeschlagen wird : 84 782 M . zum Reservefonds,
800 000 M . zum Reparatur - und Erneuerungsfonds , 36 676
Mark zum Unterstühungs - und Pensionsfonds . 204 268 M.
zum Delkredere - und Garantiefonds , 100 000 M . Sonöcr-
abschreibung ans Patente - und Gebrauchsmuster , 53 207 M.
zur Talonsteuerreserve . 118 850 M . zur Verzinsung der
Gewinnanteile , 199 855 M . zur Einlösung vvn Gewinn¬
anteilscheinen , 507 000 M . zur Verteilung von 6 Prozent
Dividende für  1904/05 und 834146 M . als Vortrag . —
Somit ist die seit dem Geschäftsjahr 1903/04 unterbrochene
Dividendenzahlung mit rückwirkender Kraft wieder ausge¬
nommen worden.

Marktberichte.
Wiesbaden , 15. Jan . Fruchtmarkt . Preise für 100 Kilo:

Hafer 16.20—17.— M ., Richtstroh 4.40- 4.80 M ., Krumm¬
stroh 4 M ., Heu 6.20—7.40 M . Augefahren 6 Wagen Frucht,
11 Wagen Stroh und Heu.

Frankfurt a. M .. 15. Jan . Schlacht v i e h m a r k t
Aufgetrieben waren 48 Ochsen, 1 Bnllc , 72 Färsen und
Kühe . 991 Kälber , 248 Schafe und 1375 Schweine . Preiie
für den Zentner : Kälber : feinste Mast - (Vollim -Mast -)
und beste Saugkälber Lebendgewicht 66—70 M .. Schlacht¬
gewicht 110—117 M .. mittlere Mast - und gute Saugkälber
Lebendgewicht 58—62 M .. Schlachtgewicht 98—105 M -, ge¬
ringere Saugkälber Lebendgewicht 54—57 M -, Schlacht¬
gewicht 92—97 M .: Schafe : Mastlämmer und jüngere Mast¬
bammel Lebendgewicht 44—46 M ., Schlachtgewicht 92—90
Mark , ältere Masthammel und gut genährte Schafe Lebend¬
gewicht 88 M ., Schlachtgewicht 90 M .,- Schweine : Fett¬
schweine über 3 Zentner Lebendgewicht 54—56 9JI., Schlacht¬
gewicht 68—71 M .. vollfleischige Schweine über 214 Zent-
ner Lebendgewicht 54—56 M .. Schlachtgewicht 68—71 M .,
vollfleischige Schweine über 2 Zentner Lebendgewicht 55—57

Mark . Schlachtgewicht 68—70 M ., vollsleischigĉ Schweine bis
zu 2 Zentner Lebendgewicht 54,50—57 95t., Schlachtgewicht
68—70 M . — Marktverkauf : Kälber und Schweine ge¬
drückt, Schafe lebhaft : Schweine nur Ueberstand.

Kursblatt der Mannheimer
Produktenbörse.

vom 15. Januar.
Die Notierungen sind in Reichsmark, gegen Barzahlung per

100 Kilogramm bahnfrei hier.
00 .00 - 00 .00
18.40- 18.00
17.00- 18.25
13.75—00.00
16.00- 17.75
00 .00 - 00 .00
17.50—18.60
00 .00 - 00 .00

Weizen, Pfalz, neu 19.50—20.00
00.00—«0.00
22.50—23.50
22.25- 23.00
00 .00 — 00 .00
00 .00 — 00 .00
22.25- 22.65
22.00—22.75

„ norddeutscher
„ russ. Azima
„ Ulfa
„ Krim Azima
„ Taganrog
„ Saxonska
„ rumänischer
„ Kanias >1 Golf 22.70 - 00.00

Eansas II Chic. 23.10- 00.00
„ Red Winter II OO.OO—oO.OO
,. Western ., H 00 00- 00.00
„ Abi. Manit . I 23.00- 00.00

IT 22.80—00.00
' Walla Walla 00.00- 00.00
„ Australier 00 00—00.00
„ La Plata , neu 00.00 - 00.00

Kernen, 19.50—00.00
Roggen, vsäiz- 16.25- 16.50
„ russischer 00.00—00.00

Weizenmehl f. Nr . 00 0

Roggen, nordd-
Gerste, badische
„ Pfälzer

Futtergerste
Hafer, bad.
Hafer, nordd.
Hafer , russischer

„ La Plata , -
Hafer , amr -Clipp. 00.00- 00.00
Mais,amer .Mixed 00.00—00.00
Mais Donau 00 00—00.00
„ La Plata 15.35- 00.00

neuer 00.00—00.00
Kohlreps , norddtsch. 00 -00 - 00 .00
Wicken 16.50—18.50
Rotklee, iialienisch. 000- 000

„ nordfranz . 135—145
„ luz- italien - 000- 000
,. Prov . 130- 140

Esparsette 32.00- 35-00
12 3 4

< 33.00 32.00 30.00 28.50 27.00 23.00
Roggenmehl Nr . 0) 25.75 1) 23.25

Tendenz : Weizen fest und höher . Uebriges unverändert.
Mannheim , 15. Jan . (Preise für Futterartikel .) (Priv .)

Kleeheu M . 7.40, Wtesenven M . 6.50, Maschinenstroh M . 8,
Weizen -Kleie M . 9.50, getrocknete Treber M . 11.90. Alles
per 100 Kg.

Berliner B5rse . 15 . Januar 1914
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OtRchs-Schatz
klo. 1. 4. 15

Pr.Sohatz1915
Dt Reichs-Anl.
do. oo.
do. do.
do. $chtzg.08

PreoB.kons.Anl
do. 00.
do. do.
do. Staffel1

Bad.St-Ani. 01
do. do. 1902

8ayor. St-Anl.
oo. do.

Brom.Anl.1899
do. 09 uk. 19
do. 96 . .

Dass. Landeskr
do. 8. 21 u. 17
do. 8. 22 0. 14
do. 8. 23 0. 16J
do. S. 24 u. 21

8. 25 o. 22
Hambg.818.07
do. am. 87/04
do. do. 86/02
!,,« 811.93/09
do.860304 05

1909
Meckl.ks90/94
0ldenb.SU.03

Hannorech
do.

He8e.Na88.
do.

KoruNeum
do.

Po»m.
do.

Poionieho
do.

PreuSisob,
de.

Rb.-Westf.
do.

Sieheiseh.
Schlot. .

do.
SehLHotst

do.
Brandenb.Pr.-A
Hano. Pr.S.7.8
Ostpr.Pnr.-Obl.
do. do.

Pomm.Pr*.-Anl.
Pc$6n.Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Rheinp.Pr.-Übl.do. 8. 11. 141

99.906
99.70bG
99.SOU
98-OObÜ
85.63UJ
75.60U,
97.286
85.60U
75.70b
88.1ObG
88.7GHG
96.606

96.606
83.40hl.
83.00G

73.40b
85.50bG
87.99bU
96.126
96.106
96.25G
97.756
97.00bG
86.706
78.40Ui
83 406
73.508

95.S0G
85.306

95.8üb
85.30b
95.50
65.00b
85.306
85.40.4
05.25U.85.0ilb
95256
85 300
84.80:r
96 106
85.756
95.256
55.008
84.9GB

93.75U
83.1OG

94.09bF
83.206

87.806
82.166

Rhtinpr.20, 21
Schl.Hlst.Prr.A.
do. do.
do.Land-Kult.

Westt.Prv.-Anl.
do. 8. 2. 3. 4
do. Serie2

Teltow. Anleihe
Aachen 93/02
AltonaSt.-A. 01
BarmerSt-Anl.
BerlinerSt.Anl.
do. 1882/98
do. St-Svn. 1

Biel8feld98.00
Breslau 1880

do. 1891
Bromb.09uk19

1895. 99
Charlttb.89/99
do. 07 ukv. 17
do.9599 0205
Cöln.St-A.v.98
Danzig,v.1909
Oösseld.88/03
Elberf.St.-A.99
Esset 1898 01
FuldaerSt.A.07
Gört. Stdtl. 00
do. do.

HallescheSt-A,
Hann. St.-A.09
Kiel.StA.04ul7
do.07uk.18/19
Königsberg. 10
Magdeb. 1906
do. 86 91 02
Naumbg.97,00
PeinerSt-A.03j
Stettin.M.0.P.I

do. I
Wieebad.00.01

Berl. Pfdb,
do. do.
do. neue
do. do.
do. do

BrdbPtAmt
OtPfb.Pos.
KuruNeum
do. neue

Ldsch.Cnt.
do. do.
do. do.

OstjsreuS.
Pommlnd,
do. do.
do.neuld.
do. do.

Posensche
do.

i do . U.

95.706

93 08G
83.606
82.006
95.000
947206

. 94.30«
94.006

34 07.758
8850B
96.706
94.606
98.606
87.506

. 83.756
3* 86.808

96.106
96.106
87.706

3%85.60oG
4 94.206
3A 84.756
. 95.506
34 96.106
4
4
34-
4
4
4
4
4
4
34

SiohffiKch.oo.
dt.

Schlei.>ltl
do.L.A.C.D
SchlHIstLk
do. du.

Westfland
do. do.

Woatp.ritt.
do. do.
do. neod

_do . do.
nigsb. (—
Jaa.Präm.A.67
Brnachw.20TL
CSIn-Mmd.Pr.A
Hamb.60Tlr.-L.
0ldenb.4üri.-l

94.20b

97.688
91.4O0G
87.S0B

86 00b
83.758
8880n(

1U.75S

95.10b
84 758
7S.«abG
95.500
96.400
96008
92.608
94.50b
05.25b
76.408
93.60b
84.808
85.7508759000
84.30b

99.608
88.706
83ÄW

4 101.006
35-
3

95.60bB
85.0058
93.508
96.3016

86.756
75 406

35) 84.6068

35142.5068
175.00b
127.40b

Ausiandlsclie Fonds
Cgtntüirrsi
do. inn.dOOOU.
do. äuB. 100L».
do.Ges.Ö. 8.97
Bulg.SU.92 2r
ChileGotd-Anl.
Chin.Aot.vl895
do. *. 1896
do. Tients.-P.
do. *. 1898

GriedM.81/84
do. Goldrente

Jap.A.2. 10.1.7do.
Mei. Anl. 2001.
Oesterr. Qoldr.
do. Papiorrt.
do. Silber»,
do. dOrlose

Port.ddrt.3r.02
Rumän. 1603
do.srt.S1Sbh13

do. 1890
do. 1898
do. 1905

Russ.Ank. 1902
do. do. 1905
do. StsatsrnL
do. Bodoo-Kr.

Sao Paulo lOr
Serb.am.*nl95
Ttrt.8agd.E-*.
do. oait.03,06
do. 1SQ5
do. 400-Fr.-L.
Ung. Goldrente
do.Kronenrent.
do. Staatsr. 97
Bucar. Anl. 98
Buen.Air. lOOL
do. do. Pes. -

Lis8abon.St.-A4 4

95 10b
98.40bB

101 26hGM20d
S3.70hG
90306
93 00b
66.30Ui
44.10b
90.30bG
82.60b
74.50b
88.40G

86 806

6460b
997&bG4̂ 100 25»
94.10b
85.80b
85.80b
89.90*

4X198.90bG
4

98 0056
78 80B
79.75U3
85.906
73 5056

16800b
84 30b
82.40b
72.006

4Ä-
4X-
* 10180b

76.006

Eisenbahn- Stamra-ütlen
Braunscnw. Id. 6S 125.50b
Crefeldar. . . 1 95 OObG
tutin-Lübeck. 3S 67.4(1!»
Halle-Hattsi. lA IS 81.50b
Königsb.Cranz. rx 134 006
Läbeck-Büchen 184.801!
Mck.Fried.Wilh öS 119.00G
do. do. b 109.006

Niederlausitz. . 3S 25 256
Rordh.Wern. I.A 62.20b
Oesterr. Staatsn
CanadaPacific.1U 214.60b
Mittelmoor. . 2.8
Pr. Henri. . . 8S 156.30hG
Schantung. . 1 127.60b
Zschipk. Finstv;12

Eisenbahn- Prlor.-Obtlgat.
Böhm.Ndb.Gid.4 90.206
Oux-Bodb. Gld.4 87.806
do. do. Süb. 4 83.256

Dui-PragerGld.3 7175Q
Kasch.Cdb.Gld.4 85.50b
<to. Silb. 89 4

Oest.Ung.St.at1 3
do.Erganzngsn8
do. StaatsGold4 88.00bG
Südö3t.(Lomb.) 2.Ö 51.70b
do. Obi. Gold5 93.50b

irangor. Oomb.+S S8.0QB
Mosco-Kursk. 4
ÜrelGriasi89ar 4 85.706
Süd-Westbahn4 85.90U»
Kursk-Kiew. . 4 87.70b
Mosc.KiewWor.4 85.70oG
Mosco-Rjäsan. 4- 87.70b
Rybinsk gar. 4 85.70bG
Süd-Ost 1897 4 85.700G
do. 1898uk.08 4
Wladikawk. 98 4 88.40«
Anat.Eisö.-Obl. 4ä 92.006
do.£rgnz.-Matr4i 92.006
(tat. Mittelmeer4
Macad.GoldPr 3 62.906
Tehuanteb.G.A. b ——

Deutsche Hypoth.-Pfandb.
Berl.Hyp.-Bank 3S 83.10G
do. Serie5. 6 4S S9.80UI
do.S. 1. 2. 3. A 4 92.1ObG
do.S.7.8 uk. 17 4 92.506
do.S.13,14u1£4 93.00U3
do. S. I ok. 16 31 87 006
do.Km.Oh.imf 4 94.506
Brsch.Hann. 26 4 94.506
do. Ser. 10. 11 31 g4.00d0
öt.Hyp.8.18,13 4

Nachdruck Berlin. Bankdiskont5, Lombardzinsfuß6, Privatdiskon31/*°/o.
Obligationenir.it * tmd hypäthekar. eicha'gestellt. .

OLHypothB.li.9Frankt.H.B.SH
Goth.Grdkr.A.2
do.PU6uk.19
Hamb.Hp.B.alÖ
do. Ser. 1-190
Hann.Bd15u19
do. do. Ser. 2
Mackl.H.oW.S7
du. Serie1
do. alte. S.2.3
Meckl.Str.H.-B.
do. Ser. 3 u. 4
Meining. E.8. 9
do. E.Huk.19
do. E.15uk.20
do.altea.E.10

Mitleid. 8dkr. 6
do.
do.Grdrtb.S.S

Krdd.Grdk.3-6
Pr.Bodkr. Ser.4
do.Ser.l 7-19
do. S.29uk.22
do. 11,15. 16

Pr.Centr.Bd.90
do.*.99.01.03
do. *. 06 uk. 16
do. *. 07 uk. 17
do. *. 10uk.20
do.».86.89.94
do. *. 1904
do.Km.-Obl.86
ao. do. 1906
Pr.Hyp.A.B.abg
do. v. 1904, Oo
do. *. 07 uk. 17
do. *.09 uk. 19
do. *.11 uk.21
Pr.Hyp.-Vers.Z.
PrPfo18-22,25
do.Serie27,23
do.Ser.29uk19
do.S.30.31u20
do.S.32.33u22
do. Serie23,26
do.8. 17.18.24
Pr.Kl8inb.-0b!.
Pr. Kom.0b.S.2
do. Ser. 6, 7,8
do. Ser.9uk.20
do.Ser.10uk21
do. Serie4
do. Serie. 1, 3
do.Ser.5uk. 17
Rhn.H.B.83-85
do.8.50.69-82
do.Komm.-Obl.
Rhein.-W. ausl.
do.Ser.11uk18
do. Ser. 12.12a
do.S6r.13uk22

83.25HC
93.906

3% 124.10b
* 93.506

94.00M584.00(16
94.256
84.006
95 006
88.256
»4.251,6
81.506
91.756
83.206
94.1006
94.406
84.00H6
92.256
83.506
94.006
32.0006

4̂11,4.006
' 92.50UZ

94.4056
84.7556
93.2556
92.506
92.806
92.806
93.506
84.0056
63.806
L500d6
35.00-
82.25bG92.001̂’
92.506
92.906
93.306
93.5056
92.3050
83.4056
93.406
93.5056
94.5056
87.006
83.1056
92806
94.506
95.256
95.506
95 506
08 306
83.500
85.006
93.400
83.2056

3% 83 000
‘ 92.2556

93.256
93.506
94.506

Zachs.Bokk.l .L
8chIes.8ov.t-5
do. de. 1*4
Wstd.Bod.S.TO
do. do. 8.3.4

3S
4
3S
4
3S

84.006
91.90bG
84.756
93.1OG
83.00!)G

Bank-Aktien

. . .. _ Bk.
Brl. Hand.-ües.
do.Hyp.Bk.Au.B
Brasil.Bk.f.01.
BrnschwBk.uKr
do. -Hann. Hyp.' äk.ß

90157 25b
62112.7518

10 |155.78bB113.508

Comffl.u.Ois—
Gred.-Vr.No«ig.
Darmsl. B.Mark
OaseaunrLrtsb.
DeutscheBank
do.Ert.u.W.-Bk.
do. Hypoth.-Bk.
Olskont.-Komm
DresdnerSank
Elb8iteld.Bnk*.
Esson.Kredil-A.
GothaerGrdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Ilannov. Bank.
Hildesheini. 8k.
KielerBank. ,
Königen.Ver.S.
teipt. Kred.-».
Uib.Komnt.-Bk,
Uxemb. Bank.
Magdeb.Bank»,
MärkischsBank
Mckl.Hyp.u.WB
do.-Stralrtlyp.B
Mein. Hyp.-Bk.
Mitteld.Bodk.A.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mölh.(Rubr)Bk.
Nationalb.(.Dt
Nordd.ürundkr
do. Kreditanat.
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.Hd.u.Gw.
Patsrsb.lnt.Hb.
Pr.Bnd.-Krd.Bk
do. Ctr.-Bodkr.
do.Hyp.Akt.-Bk.
do.Pfandbr.Bk.
Reichsbank. .
Rbein.Wstf.Bod
de.Disk.-Ges.

Russ.B.l.auswH
Schaafib. Bnki.
Schiss. Bank».
Südd. Bodankr.
Westd.Bodaakr

8i8ÖGlWestfliM¥tf8

10

10

8X164 008
6 108.256
sy. - -
6Ü117.60b
6^ 113.756

12^ 250.25bB
113.506
151.506

_ 188 30U5
8^ 153.256
5% 98 .506
" 162.75b

167.5056
. 194.505
7^ 138.006
' 167.606

92.006
. 127.0056
8* 157.50*
7* 120.256
-) 157 .256
>* 117.506

98.008
294.000

94.526
139.75b
34 506

6^ 118.00o6
' 123.1OG

93.006
117.0050
115.106
123 601,6

Boch. Victoria
Dorm Akt.-Br.
do. Union-Br.
do. Victoriab.

GermaniaDrtm.
Herkul. 8/auer.
Leipz. 8r.Rieb.
Lindenbr. Unna
Lindener8r. .
Löwenbr. Ortm,
MöserBrauerei
Schlegel Br
Wickfll. KQpper

7X125.758
7 12600b

13.s203 .OObG
8, 155.005K
98194.0056

1171056
155.5056

. :38.90b
6^161.50UZ
^ 118.30b

160.2058
,01.8056
149.50b

133.C0G
101.000

(ndsstris-AKiien OörrkoDpwerke
OüssdEbWoy8r16

- ■- 10
Brauereien

6
7

1. 11
5

r15

103.25bG
134 5056
211.006
115.0056
267.2556
ToSJoo
374.006
431.2556
117.006
139.256
160 006
168 5056

73 7558
196.006
171.256
130 256
165.606
123.606

Accumulat.fab,
Adlerhütte
Allg.EI0ktr. Ge3
AlsenPortl.Ctm
Aluminium-Ind
Anglo-Gontin. ,
AnhalterKohlen
Ankrw. Hengstb
AplerbeckBgb.
Arenbergdo.
BalckeBochum
BaroperWalrw.
Bergm. Elektr,
ßerg.Märk.Ind,

irl. Elekt.-W
do. Mascnb.

Bismarckhütte
BochumerBgw,
do. Gufistahl1

BösperdoWlzw.
Braunk.u.Brik.l
Braunschwüute

Kohlen
BremerLinol. ,
do.Wollkamm.
Carolineb.Offl.
Cassel. Fedst.
Cölnerßrgw.V
do.Gaso.Elekt.
ConcordiaBgb.
Consolidation
Cröllwitz. Pap
Oelmenh.Linol,
OessaucrGas
Ot.Uebers.El.G.
Qtsch.Gasglühl
Ot.Lax. Bgw.-V.
do.Sfidam.Tel.
do.Waff.n.Mun.
DonnsismcIstiJO

.111
15
11
1520

.30
5

30
. 0
.23
.2310
28
II
11
25
10
6Jä

32

‘5*380b
201.0018
238.25bG
21690b
281 80h
122.508
199.50hG
109.258
152.256
412.50b
226.60b
129.0018
,29.001)0
63.75b

163.50bQ
237.0018
145.00)8
150.00bB
216.10b
76.256

178.758
208 00)8
250 0018
193.00b
286.0018
418.00bG
131.5018
47.00B
45.808

3158066
339.10b
174 756
314 25b
,80.00-8
1670018
551.0018
134 90b

,112.606
598.508

JÜS. 75W

28

do.Eisenhütte
DynamittTrust10
EgestortfSalin11
EintrachtBrnk
Elbert.Farbenf.
Elkt. Unt.Zürich10
Engl. Wollwar. 10
Eschvreii.Brjgw.
EssenerSteink.
Flansb.Schiflb.
Frist8f&Ro8sm-
Golsenk.Öergv,*10
GeorgMarieStAÖ

do. Vorr.-A, '
Gerresh. Glash.
Ges.t.elktr.llnt
Gildemeist.Wkz
Gladb.Woll-Ind
GöriitzerEisnb.
do. Maschinen
Haborm.&Guck.
Maltaecn»Msch30
Hanno». Masch. ~
Harbg.-Wien6.
Hark.Brückenb.
do. Bergb.Pr.A.
Harpenerörgb.
HartmannMsch
HasperEisenw.
Hedwigshütte,
HerbrandWgg.
Hflsch.Eis.u.St.
Höchst Farbw,
HubertusBrkhl.
Jlse Borgbau-
KahlaPorzellan
Kaliw.AschersI
Kattowitz.ßrgb.
KochsAdlerNm. -
KöhlmannStrk. 20
KönigWilh. k*.
Königsb.Lagrh.
do. Walzmuhle-

Zellstoff22do. —
Königsborn.
Körbi8dorfZck,
Gebr.Körting.
Küpperb.&Shn.
Kylfhäuserhütt.
Lauchhammer.
Laurahütto. .
LeonnardtBrfc.
Leopold-Grube
LöhnertMasch. -
Ldw.löwe ACo. 18
Mark.Wstt. Bgw8
Magdeb. Bergw37
Mannesmannr. 13V;
Marienh. Kotz
MarkPortl.Cem .

20
6
6

13SH
11
8

12
9

10
2410
8

24

343.00US
219.60U?
138 25t>G
175.10b
153.00b
493.006
56925b

44.756
220.50b
164.00UZ
123.906
78.50HG

188.75b
84.50b

113.75b6
236.80b
164.40b
142.506
137.706
233.606

95 80«
90.00«

406.506
306 OJbG
140.25b
95.006
87.75k

176.90b«
133.00b
158.50b
131.50«
147.10U5
327.75nG
629.00«
141.750
481.50b«!.00i>ü
149.606
233.25bG
183.256

.76bG
256.00bG
90.506
84.606

245 50b
139.25U3
124.766
205.506
89.10b

184.78hC
154.10b
159.50bC
156.50U;
123.756
330.00b
98.75b

512.006
2085066
68.50b

107 75b
tSISLsi»

Jleueöod.-A.-G.
Niederl. Kohlnw
Nordd. Wollkm.
ObschI.Eisb.-ß.
do. Eisen-Ind.
do.Kokswerke
do. Prtl.-Cem.

Oppeln.Cem.W
OrenstiKoppel
Otavi-Minen
Ottmar Eisen
Phönix, lit. h. .
Ravensb.Spinn.
Rhein-Nassau,
Rhein. Stahiwrk
Rh.-Wstf.Kalkw
Riebeck. Mnt.W
Rombach.Hütte
Rositz. Braunk.

do. Zuckert.
Russ. Allg.El.G.
Säohs.Gusstahl
SalineSalzung.
SangerhMsch.
Scheringch.Fb
Schimisch.Cem
Schlö8. Cemcnt
do. Zinkhütte

Schub.4 Salzer
SchlickertEiakt
Schulz-Knaudt
Fr.SeiflertitCo.
SiemensGlas-I
Siam. & Halske
Spinn. Renner
SpritbankA.-G
StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stodick& Co.
Stoib. ZiriK-Akt.
TecklenbrgSch
ThalsEisenhütt2<
Leonh.TietzAG.
VentzkiMasch.
Ver. ch.Fb.Zeitz
do. Cöln-Rttw.f
do. laus. Glas
do. Mtllvr.Haller
do.Nickelwerke
do. Zyp.&Wisa,
VictoriaFahrr.
VorwärtsBielfS
VogtL Wolf
Vorwohl. Prtl.C.
Warst.Grub.VA.
Wenderothph.
WesteregelAlk.
WestfaliaCom.
Westf.Drahtind
do. Orahtwerke
do. Kupferwk.

Weatf.Stahlwrk
.«ioiliüLLSlüüt.

91.00«
195.75U3
143.756
92.506
62100

2265066
150.506
154 506
170 70U5
110.25b
95.906

236 70b
102.006
224 OObB
156 00«
157 250
194 10b
154 60bG
B500G

11275b
153-00bü
261 OObG
86-OUbG

200 OObß
237 90b
169.606
164.50«
362.50b
36530bG

WickrathLeder
Wiel.&Hardtm.
WilkeGasom. .
Wilheimshütte.
Witten.Guösttil.
do. Stahlröhr.

ZeitzerMasch
ZellstoffVerein

Aach.Klnb.
AllgOtKlnb
AllgBl.Omndo.LokuSt.
Sch.GelsSt
Brnsch. St.
SresI.El.B.

_Cassel.Slb
. Oanzig.Stb
‘Elkt. Hoohb

Gr.ßrl.Strb
Hmb.Packf
do. Straflb
HannStrVA
Magdb. Str
Hansa.Opf.
Nrdd.Uoyd

132 506
138 506
232.606
213 306
112.75b

255 OObG
123 90b
131.50i<?
234.Oi)Ui
116 OObG
193.006
135.90b
333.00«
379 OObG
144 00b
282.90b
166 OObG
86.25«

, 36 506
13 |230 OObG

228.7556
121 OObG
94.0OB

139 40b
126 OObG
163.506
92.10b

100.506
33508 .

lUUWJB

190 25G-
96 OOoG

103 000
77 75»

190 50b
150 OOofl
278000
77 .7558

155.50b
127.0Qb6
193.00»
17525»
160 008
129 QU»
101.25b

7X110730»
136 0050

8X162.40 b
‘ 135.50o0

182.00»
78 25bd

9X182.008
277 60b
117 80oG

Obligat, fndust. Gesellsc^
Allg.Elekl.-Ges. 4S
Oortm. Union. •45 96.10»
German.Schff2•4 99.10»
Fr. Krupp. . . *4 97.00»
Laurahütto. . •4 92.OOofl
NeueBcd.-Ges. 4 85.2äbfl
Si8mÄHIsk.k*3 4 93 OQ»
OstdKleinb.Oblu
LandbankObi. 4S 80.00»

Wechsel
5 i«K« fr
5 80.625b8
6 112.30b I
4X 20.518;
— 4.20758t
4 81.1758
5X 85.OObB4!s 81.00ha
5X 80.75b,
6 -'

Gold. Silber. Banknoten
20-franos-Stücke
Sovereigns.p.Stück
N.Russ.Goldp.lOOR
Amerikan.Notes. .
BelgischeNoten. .
Engiische3ankn.1L
Franz.Bmkn.100fr.
Holland. Banknoten
Oesterr.Not lOOKr.
Jti .Biia«lOflfiaUälS 3j»

I6 .205b ;

U *78b

20.5,r»
ai.SOh;

169 501»̂
S3.H5I»
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..So lebe wohl , Du armes Kind !" kam es schmerz¬

bebend von seinen 'Lippen.
Seine Augen brannten vor zurückgehaltenen Träne » !

er .fühlte , er war am Ende seiner Selbstbeherrschung . Die¬
ses Mädchen , ihm das köstlichste, teuerste Gut auf der Welt,
sollte er lassen? Rein , er konnte es nicht — trotzdem die
Entscheidung gefallen — auS ihrem eigenen Munde.

Sie fahle die Hand nicht, die er ihr entgegenstrecktc : sie
sah starr an ihm vorbei . Als ob jedes Leben in ihr er¬
loschen war , so stand sie da.

Doch als die Tür hinter ihm und Erich, der sich ihm an¬
geschlossen, zugefallen war , da lies ein Zittern durch ihre
Gestalt — sie hob die Arme und brach zusammen.

' „Rüdiger , Rüdiger —" rief sic mit vergehender
Stimme.

■Dann hielt eine wohltätige Bewußtlosigkeit sie um-
ßangen.

(For tsetzung folg t.)

Vermischtes.
Jas Erdbeben in Japan.

Die „Sun " veröffentlicht ein Telegramm aus Tokio,
daß nach den letzten Nachrichten , die aus dem Unglücks-
bezirk von Kagoschima eingetroffen sind, die Zahl der durch
den Vulkanausbruch ums Leben gekommenen Bewohner
beinahe 10 0 0 0 0 erreicht.  Der Sakuravulkan ist
noch immer in voller Tätigkeit . Die Stadt Kagoschima ist
säst gänzlich durch die Lava , sowie durch eine nachfolgende
Flutwelle zerstört . Aus den japanischen Hafenstädten sind
Dampfer mit Lebensmitteln und Zelten sowie Decken für
die überlebende Bevölkerung nach dem Schauplatz der
Katastrophe abgegangen . Aerztc und Krankenpfleger sind
aus den uächstgelegencn Militärhospitälern gleichfalls an
den Schauplatz des Unglücks entsandt worden.

Der erste Flüchtling aus Kagoschima ist in Tokio
eingetroffen . Er berichtete : Die unterirdischen Geräusche
und Ausbrüche begannen am 10. Januar nachts . Ms schlief
Niemand , alle Leute stellten Lebensmittel bereit , um am
Morgen zu fliehen . Am 12. Januar erfolgte der Ausbruch
des Sakuraschimavulkans . Tie Bevölkerung stürzte ans
Meer uttd suchte Boote und andere Beförderungsmittel zur
Rettung . Aus drei Spalten des Vulkans loderten die
Flammen bis zu einer Höhe von 1000 Metern auf . Gleich¬
zeitig drang auch aus dem Berge Rauch hervor und es
folgte ein Regen von glühenden Steinen . Es ist unbe¬
schreiblich, wie schrecklich und trotzdem großartig die von

Donnerschlägen begleiteten Ausbrüche waren . Der Donner
war lauter als derjenige des Bombardements bei Port
Arthur . Die : Bewohner des Festlandes sandten sämtliche
Boote , nm den Unglücklichen zu helfen . Es gab nicht genug
Schiffe , jodaß zahlreiche Flüchtlinge versuchten , schwim¬
mend das Festland zu erreichen . Die meisten ertranken.
Kagoschima glich einem Schlachtfeld . Die Häuser waren
durch die Fclsstückc oder das Erdbeben zerstört . Es fuhren
Sondcrzügc ab, nur die Bewohner von der Unglücksstütte
fvrtzubringen . Da nicht alle Leute Platz fanden , klammer¬
ten sich viele an die Wagen . Ich selbst mußte so bis Htto-
noschi reisen . Es ist vollkommen unmöglich , die Zabl der
Toten festzustellen.

Nach einer Depesche aus Kumamoto sind iui Erdbeben¬
gebiet mehrere Kilometer weit die Eisenbahngleise zerstört:
13 000 Häuser wurden zertrümmert , 70 000 Menschen werden
vermißt.

Ein Kind tsßR einer Me getötet.
Aus Falkenau in Böhmen wird gemeldet : Die Hand-

werksmeistersgattin Maringer ließ auf eine kurze Weile
ihre beiden fünf und anderchalb Jahre alten Kinder in der
Stube zurück, zusammen mit einer großen Hauskatze , die
vorher schon von der fünfjährigen Marie gequält worden
ivar . Bevor die Mutter die Türe schloß, legte sie es ihrem
Töchtcrcheu noch ans Herz , die Katze nicht länger zu
peinigen . Kaum war jedoch die Frau fort , spaltete das
Mädchen einen Holzpflock und klemmte der Katze den
Schweif ein . Diese Quälerei sollte sich furchtbar rächen.
Wie toll vor Schmerz fuhr die Katze auf ihre Peinigerin
los und zerfleischte ihr das Gesicht. Die herbeieilenbe
Mutter fand ihr Töchterchen blutüberströmt und in dem
nebenstehenden Korbe den anderthalbiäh "iaeu Sohn Franz
tot vor . Der Kleine war an einer Spielkugel erstickt, die
er aus Schreck über das Schreien des Mädchens verschluckt
hatte . Das Mädchen , dem die Augen aus den Höhlen
gerissen, Nase , Wangen und Kehle zerfleischt waren , ver¬
schied zwei Stunden später.

ZugzusMmevstüß.
Aus Warf  cha u wird gemeldet : Auf der Wejchseibahv

stießen zwei Eilgüterzüge zusammen , wobei beide Maschinen
und 14 Wagen vollständig zertrümmert würden . 18 Bahn¬
angestellte erlitten schwere Berletznnaen . Ein heranbrauien-
öer Postzug konnte noch im letzten Augenblick vor den Zng-
trümmern attm Sieben erbracht werden

Zer Unfall des„Eobeauid".
Aus Halifax in Neu -Schottland ivird gemeldet , daß

einer der Dampfer , die zur Hilfeleistung für den auf den
Trinitiklippen gescheiterten holländischen Dampfer „Cobe-
aurö " abgegangen waren , die Unfallstclle erreichte und 00
Passagiere und Matrosen gerettet hat . Es gelang , ein Boot
ins Master zu lasten und an den gestrandeten Dampfer
heranzukommen . Einzelheiten fehlen noch.

Kurze Nachrichten.
Drei Kinder erstickt. Von einem schweren Unglück

wurde die in einem Hinterhause der Ncuenstratze in Magde¬
burg wohnende Arbeiterfamilie , namens Kleeblatt , heim-
gesucht, Während der Abwesenheit der Mutter entzündete
sich das zum Trocknen hinter den Ofen gelegte Brennholz
und entwickelte einen derartigen Qualm , das; aste drei im
Zimmer befindlichen Kinder erstickten.

Eine Hundertjährige . Die Witwe Anna Dorothea
Ganske in Schwiebus vollendete am Montag , den 12. Jan .,
ihr 100. Lebensjahr . Am Geburtstage erschien der zustän¬
dige Lanörat (von der Beck aus Züllichaus in dem Stübchen
des Hospitals , in welchem Frau Ganske für ibren Lebens¬
abend wohnt , sprach ihr im Namen des Kaisers die herz¬
lichsten Glückwünsche aus und überreichte ihr eine vom
Kaiser geschenkte Taste.

Entsprungene Verbrecher . Aus Saigon  sTongkingj
meldet man : Mehrere zu lebenslänglichem Gefängnis ver¬
urteilte Verbrecher versuchten heute , aus der Strafanstalt
in Pnom Pen auszubrechen . Die Polizisten , die die Ver¬
folgung ausgenommen haben , machten von ihren Waffen
Gebrauch . Drei der Verbrecher wurden erschossen, zwei
andere schwer verwundet.

Gestörter Bahnverkehr . Aus Innsbruck  meldet der
Draht : Der durch Schneemasten unterbrochene Verkehr auf
der Mittenwaldbahn kann erst Freitag abend wieder ausge¬
nommen werden . Die Bahnzüge haben noch immer Ver¬
spätungen . Im großen Waliserthal mußten mehrere Fami¬
lien ihre Häuser verlassen , weil die Dächer unter der
Schneelast einzustürzen drohten . Unter den übergroßen
Schneemaffen leidet auch das Wild , das die Not bis zu den
Häusern herantreibt , mit Futter zu suchen.

Dr . Kuhns Nußöl, 1.20, 0.60,
Färbe -Pomade Nutin , 2.00, 1,00.

giftfrei. Franz Kuhn . Kronen - Parf . , Nürnberg.
Hier : in Rpothek >-n . Dro - erien u. Parfüm . 17- /3

zeigen sich die hiesigen Frauen
über die Verfeinerung jeder Mahl¬
zeit , die Ersparnis an Verdruß,
Arbeit und Geld bei Verwendung

der neuen Münchener

lßerlei Würfel ä 10 Pfg.! Wo nötig , Verkaufsstellen -Nachweis durch : Rotti -G. m. b. H., München.
Vertreter : Paul Böhme , Wiesbaden , Sehwalhache :* Strasse 47 . Telephon Kr . 4302.

oueeti

3023

Bäckerei
zu vm. Klarevtaler Str . Z.iLöm

MoiuiunZEtl. j
£fmmer.

Doöhsitner Str . 08. Vdb.. schöne
3 Hirn.. Küche, Keller foi. ni
Perm. Näh. 1. Stock l. *12.50

.ummer.
Dotzbeimer Str . 08, Mtb. u. H.

schöne2 Zjm.. Küche. K. stü.
,1. o. N. Vdh. 1. St . l. imz

Oranienstr . 5t , H.. 1Z . u. K. v.
1. Avr. ,1. v. N. Büro H. Pt.

11860

Mob1. Timms?
PlattcrStr . 20. Pt, . Schläfst, fr.U8Z1

Ssliier Herr
lucht ab 1. Februar möbliertes
Zimmer ifev.i in der Rübe der
Mtolasstrahe . Off. mit Preis¬
angabe unter 21. 443 an die
Expedition d. Bi. 11863

JrflfitMt MesbOeu.
ticke Dotzheim» - «.Schwolbacher Str.
Geschäftsstundcu von 8—1 und
3—6. Sonntags von 10—1 Ubr.

Telefon Nr . 573 und 574.
u '£<*£Dcud oer&otenj

Oiiene Stellen.
Manul Personal:

1 Gärtner.
1 Hülzdreber.
1 Sattler und Tapezierer.
1 Schneider aus Woche.
1 Schneider ans Uniform.
1 Schuhmacher.
2 Buchbinder.
1 Herrschaftsdiener.
1 iunaer Ackcrknecht.

Ksufmännjsches Personal.
Männlich.

4 Buchhalter.
2 Stcnotiwisten.
4 Verläufer.
2 ReisenReisende.
1 Reisender u. Kontorist.
1 Filialleiter.
1 Betriebsleiter für Ziegelei.

WeibUch.
3 Koutoristiuiien.
2 Buchbalterinnen.
7 Stenotypistinnen.
12 Verkäuferinnen.
1 Kassiererin.
1 Filialleiters ».

Han- personal:
1 Sausbälterin.
1 Stütze.
1 Kinderwärterin.

1 Kindergärtnerin.
2 Kinderfräulein.
20 Alleinmädchen.
5 Hausmädchen.
6 Köchinnen.
Gast- und SchankmirttchaftS-

Pcrsonal:
Männlich.

Pensionsdiener.
Küchenbnrschen.
Sausburschcn für Restaurant.
Kcllner-Lebrliuge.
Koch-Leürlinge.

Weiblich:
Hauskälterinnen.
Beschließerin.
Büfettsraiileiii.
Zimmermädchen.
Weißzcugnäberin.
Köchinnen.
Beiköchinnen.
Kalte Mamiell.
Haus- 11. Kücheumädchen.

Leürstcllen-Bermittiung.
Wir suchen Lehrlinge für fol¬

gende Berufe:
Männl . Personal:

Kunstbilbbaucr : 1
Schmiede: 4.
Svengler - u. Installateure : 6.
Buchbinder: 1.
Tapezierer : 5.
Tavezierer u. Dekorateur : 5.
Schreiner : 8.
Wagner : 1.
Bäcker: 4.
Metzger: 1.
Schneider: 6.
Schubmacher: 6.
Zahntechniker: 1.
Frileurc : 4.
Maurer : 7.
Dekorations-Maler : 3.
Tüncker: 2. 1
Dachdecker: 2.
Ofensetzer: 1.
Buchdrucker: 2.
Photographen : 1.

Weibl. Personal:
Schneiderinnen: 5.
Putzmacherinnen: 1.
Bügelmädchcn: 2.
Blumenbinderin : 1.

Männliche.
Reeller fdtriffl. Nebenerwerb

su vergeben. Leichter, bober
Verdienst. Offerten u. Fk. 098
an die Filiale ds. Bl. i*77
(Hit fi*rr gleich wo wohnhaft, so-
vm Perl fort gesuchtz. Versauf
v. Ziaarren an Wirte. Veraütg.
M.SOOvr.Mt. od bobeProvstion.
A. Rieck& (so ., Hamburg. B. 508

, § chiPjmlße- fopltän
Schiffsofffzicr=Karriere der

Handelsmarine . Jll . Broschüre
m. Beilage „Der Wahrheit die
Ehre" versendet kostenlos

Heinr . Zabel. Altona (Elbe),
Breite Straße 46. G.42

auf Ostern gesucht. 8106
Sch. Adolf Wepgandt.

Eifenwaren . Webergastc 89.

leidliche.

Tüchtiges ßeW es

sofort gesucht bei 3132

Mtner, WeönWr.37.A
Fleißiges , rvangel . Mädchen
stndet gute Stelle ans 1. Febr.

Wallufer Straße 7. ■>.
Zu sprechen bis 4 Ubr. f.6707

Gesucht
ein perWes haMWen.

Borzustellen vormittags 10
bis 1 Ubr tt. nachmittags 5
bis 7 Ubr Adolfsberg 2. Pt.
«Eingang zum Aüolfsberg
Taunusttraße , neben Hotel
Alleesaal,. 3118

Weibliche.
Gebild. Dame,Witwe.M. ö. 30

I .. sucht für die Sommermonate
Stellg, a. Hausdame in f. H.. ev.
Fremden-Penf. Etw.Taschengeld
erw, Off. n. M. 1086 bef. Haalen-
steiu &Vogler.Hannover . B.507

Zu verkaufen
Diverse.

3 Läuserschweine
bat zu verkaufen Lubwlg Seutz.
B,erstadt . f. 6780

Grammophon, trichterl.,f .S M.
zu verk. Anznf. v. 12—3 u. nach
6 Uhr. Blücherstr.5,H.P .r . ,'0708

Streng reelles Angebot.
Gelegenheit zup SelbstSndigmachuisg!

Angeseh . leistungsfäll . Firma überträgt einem strebs.
arbeitsfreudig . Herrn , gleich weldi .Berufs , eine selbständ.

vornrlime und sichere Existenz
durch Uebern . d. „General -Vertretung “ für festbegrenzte
Bezirke eines konkurrenzl . Spezialartik . Zur Uebernahme
dieser Vertretung sind ca. 1000 Mk. Kapital erforderlich.

Gefl. Angebote m. genauer Darlegung der Verhält¬
nisse unter A. 446 an die Exped . d. BL *7472

Großer Post,
gebrauchte

billig ab, »geben.
H . Vilgenrötfter,

Dotzbeimer Straße 75.

3114

Bersch. Betten 15. 25 N.30M ..
Kleiderschränke8—22, Wascht. 8,
SophaLll, Tchreibt.20,Vcrtiko28.
Zimmermaiinstr . 4. Part . *7468

Versch. Betten. Div.. Ebastel.
12, Sehr., Matr ., Tische ». a.
Möbel bill. Marktstr . 13. 2.M«s

Nußb. vol. Schlaszimmerein-
richtung i. 225 M. zu vk. Ranen-
thaler Str . 8, Gth. Pt . r. f6799

3 Bett . m. Svrungr . u. Matr.
15 u. 20, Korn. u. Wascht. 6. 10.
Kücheistckr. 8, 1- u. 2-t. Schr. 8.
10. 20 M.  Blclchstr. 30. Pt. °^

Fast neuer Taschendivan und
Lttomanc billig zu verkaufen.
Loos, Hochstättenstr. 16.

10 Betten 10. 15 u. 20. Deck-
betten 6. Kanavce 6 u. 10. Tische
3. Stühle 1. Vertiko. Kommodeu
n. Waschkommoden. Klcidcrlchr.
Walramstr . 17. 1. Etage. »7*A

Sehr gut erb. schw. Tuchjackcu
dto. lange braune Fackc.Größe 42,
^ Mk. 8.—, zu verkaufen. 3126

Dotzbeimer Str . 82, 8. l.
2 egale u. 10 and. Betten. 2-t.

Kleidcrfcĥ ., Tische. Vertiko.Tr .»
Svicg., Regulat .. Deckb. b. z. vk.
BliiÄerstr . 8. Gtb. Pt.

Sehr gut erhaltene Federrollc.
100- 150 Ztr . Tragkr ., b. zu verk.
Wwe.Grnber,Kellerstr . 31. f183

WlllMIltzW
Ladefläche 60x 50 am,Trag¬
fähigkeit ca. 1 Ztr ., billig

abzugeben.
Näheres in der Filiale ds.
BI- Mauritiusstraße IÄ.

l< 3 ufg 63 tiek 6^?
K. Loos , hochstättenstr. 16,

kauft fortwährend gebrauchte
Möbel aller Art. f. 6703

U&florcn
goldene Armbanduhr mit Stei¬
nen. Gegen gute Belohnung ab-
zuneb. Walkmüblstr. 21. fß785

Geld geg. Sicherheit.
Blücherstr. 15,1 . r. f.8801

Darlehen erbalten
rechtschaffene Leute
und Firmen schnell
u. diskr . durch»0W

Buhm, Oranienstr . 34, Mtb. P . l.

Metzger
mit eig. Geschäft, katb,, w. sich m.
kth. Mäbch., w.Lust». Geschäft hat.
z. verheiraten . Bermög.erw. Off
u.A. 444 an die Exp,  d. Bl . *7471

phrenslogmizz
Schachtstraße 28. 1. St.

Frau Luise Harz, *7465
Svrechst. 9- 1. 2—10 abends.

sännen u. Frauen , die beiHarnrölrenleiden
(Ausfluss frisch u. veraltet ) alles um¬
sonst angewandt, verlangen aofort
kostenlos Auskunft über eine ganz
unschädliche überall leicht durch¬
zuführende Kur in verschloss. Kuvert
ohne jeden Aufdruck. Heilung in ca.
IÖ Tagen . Preis sehr massig. Bei
Nichterfole Betrag zurück. Apotheker
Dr. A. Uecker in Niewerle —, (Rieder-

Lausitz).
B . 470

«

Syphilitiker!
Zusklär. Broschüre über schnelle mti>gründt. Heilnng ohne
ScrufüitürunR, otzno Rückfall, olm < QncckWer U- sonstige

"b ' ' ' M ' p? Lung. o !r» - sch-idr. Neb-nwirr. versendet
dlskr. gcg. ro Psg. f. Porto ln verschl. Kuvert ohne jed. Lnfdr.
I>r.  med . » . Seemann , § am;nrifctb (Sallsitz).

Man streut
den Frauen

jeden Tag

Sand in die Hugen bei Anpreisungen alter
möglichen Scftubcr̂ mes. - Selbst den min¬
derwertigsten Sckubputzmlttsln werden in
unlauterer Weise alle möglichen Vorzüge
zugesebrieben , deshalb ist sehr große
Vorsicht beim Einkauf notwendig. - Das
beste , sparsamste und billigste von allen
Schuh- und Eederpu$mitteln ist und bleibt

das überall sehr beliebte Pilo.

A397



Freitag, 16. Januar 1914 WkeSLadeirer Neueste Nachrichten Geste 9

Für die herzliche Teilnahme bei dem Hinscheidcn
unseres lieben Verstorbenen saaen wir allen unseren
herzlichsten Dank. insbesondere dem Gesangverein „Hilda ,
Allgemeinen Krankcnverein. Allgemeine Sterbckassc. sowie
Herrn Pfarrer Schützler für b»e trostreichen Worte.

Fra « Kath . Kaiser.
W . Schüfsl und Fra « .

Wiesbaden, den 15. Januar 1914.

»120

v3Nk53gUNg.
k'ür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinsdieiden unseres lieben Verstorbenen,
ganz besonders dem Kath. Gesellenverein sowie dem
Eisenbahn-Fahrbeamten-Verein der Stadt Wiesbaden
spredien wir hiermit unseren herzlichsten Dank aus.
8187 Familie Derksen.

Wiesbaden, den 15. Januar 1914.

Veränderungen im zamilienstand.
Vllesbsden.

Gestorbr»:
Am 12. Januar : Rentner Bernhard Metzger, KgI . Max Teubert,

1 I . Hausierer Ludwig Peter, 64 I . Oberbahnassistent Paul Collin,
4« I . Diener Heinrich Derksen, 60 I . — Am 18. Januar : Drechsler Karl
Graubncr, 79 I . Mwc. Katharine Albus, geb. PothS, 7g I . — Am
14. Januar : Emilie Ackermann, 7 M.

&
m Zlüllililjt III !| ul )Ul 8

Bekanntmachung.
Dienstag , den 20. ds. Mts ., vormittags » soll in dem Stadt-

walde. Distrikt „Oberes Balmbolz" das nachstehend bezeicknete
Gehölz versteigert werden:

1. 53 Rmtr . Eicken-Scheit- und Knüvvelbolz,
2. 458 Rmtr . Bucken-Scheit- und Knüvvelbolz.
3. 4200 Buchen-Wcllen.

. Zusammenkuntt vormittags 10l̂ Ukr an der Jbsteiner
Straße vor der Restauration Babnbolz.

Wiesbaden, den 15. Januar 1914. 308/t
,7 _ __ Der Magistrat.

Freibank. Samstag . 17. Jan . 1914. morgens 8 UKr. wird
mindcrw. Fleisch von 1 Ochs zu 60. 1 Kub zu 40. 2 Schweinen zu
50, fftef.'t Schweines!, zu 40, Kalbs!, zu 30 .*? verk. Flcischhändl..
Metzg.. Wurstber. ist der Erwerb v. Freibank»!, verb.. Gasiw. u.
Kostgebern nur mit Genehm, der Polizeibehörde gestattet.
128/26 Stadt . Schlacht- und Bichhof-Verwoltung.

Sekanntmachung.
^ Samstag , den 17. d. Mts ., mittags 12 Ubr wird im Hause

eine Registrierkasse
öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung versteigert.

Wiesbaden, den 16. Januar 1914. f. 6806
Hcrrmann . H.-Gerichtsoollzicber.

Oksenlagc der Gemeindewählerlistc.
Die Wählerliste über die Wahlen zur Gemeindevertretung

uegt in der Zeit vom 15. bis 30. Januar d. Js . im Ratbaus,
ötmmer 3, aus.

Während dieser Zeit kann ieder Stimmberechtigte gegen die
-Nichtigkeit der Litte bei dem Gemeindevorstande Einsvrnch
erheben. 42

Sonncnbcrg . 13- Januar 1914.
Der Genieindevorstand: Buchelt.

Bekanntmachung.
Mit dem 1. Januar 1914 wird mit dem Inkrafttreten des

zweite,, Bumes oer Reichsvcrüchcrungsordnung betreffend die
Krankenversicherungder Kreis der Versicherte» wesentlich erwei¬
tert : zugleich tritt auch eine völlig neue Organisation der Kran-
senkaffcn ins Leben. Um die beteiligten Kreise vor Nachteilen ausUnkenntnis der neuen Sachlage zu bc:vabren. wirb nachstcbend
s/ntretendc Aendcrimg, sowie die bauvtsächlichstenBesrimmimgen
über die Mitglicdschast und das Meldciveie» sür die neuen Kassen
oekanntgcgcbeii:
. Vom 1. Januar 1914 ab bestellt für Sonnenbcrg folgende
Krankenkasse: Allgemeine Ortskrankenkaffe II in Bierstadt für
?e>>Bezirk der Gemeinden Auringen . Bierstadt , Erbenheim, Deß-
i?ch. Klovvenbeim. Naurod . Rambach und Sonnenbcrg . mit dem
'Ka>se„lokale in Bierstadt , Taunusftratzc.
» Jur Mitgliedschaft bei der zuständigen allgemeinen Ortskran-
^ukassc sind krait Gesetzes verpflichtet:

1. Arbeiter . Gehilfen. Gesellen. Lehrlinge. Dicnstboien,
2. Betricbsbeamte . Werkmeister und andere Angestellte in

Unljch gehobener Stellung , sämtlich, wenn diele Beschäftigung
"lien Hanvtberus bildet,

3. Handlnngsgebilsen und -Lehrlinge. Gehilfen und Lebr-
"Ugc in Apotheken.

1. Bühnen- und Orchestermitglirder ohne Rückstcht am den
Kunstwerk der Leistungen.

6. Lehrer und Erzieher.
. 6. die SLisssbesatzung deutscher Seeiabrzeuge. soweit sie

î tocr unter die 88 59 bis 62 der Seemannsordnung ' Rßichs-
Uetzbl . 1902 S . 175 und 1904 S . 1671. noch unter die 88 o53
«ft 553b des Handelsgesetzbuchesfällt, sowie die Besatzung von
" uhrzeugen der Binncnschisfahrt.
g^ ..7. die im Wandergewerbe Beschäftigten, sofern eine Polizei-° borde des Kaiieiibezirks für die Entgegennahme eines Antrages
ur Erteilung des Wanderaewerbeschcines zuständig ist.

?- Hausgewerbetreibende, die im Kaffenbezirk ihre eigene
'" ttriebsstätte haben, sowie ihre bausacwerbkich Beschäftigten,
v ^ Voraussetzung der Mitgliedschaft ist für die unter Nr, 1 bis

ezeichnctcn, daß sie in dem Kaffenbezirke ihren BcschaitignnaS-
ober, soweit sie unständig beschäftigt stnd. ihren Wohnort

Men und gegen Entgelt , d. s. neben Gehalt ober Lohn auch Ge-
»«» anteile. Sach- oder andere Bezüge beschäftigt werden, für die
.'nter Nr . 2 bis 5 Beieichncten. sowie für Schisser außerdem.
stm-Zuck,t ihr regelmäßiger Jabresarbeltsverdienst zweitansenb-
»tzNihnndert Mark an Entgelt übersteigt. Lehrlinge aller Art ae»
ü ® der Kaffe auch dann an. wenn sie nicht gegen Entgelt be¬
lästigt werden.

ti*n®wer Allgemeinen Ortskrankenkaffe gehören nicht an Ver¬
so«jungsvflichstge , die in eine knav"sckastlichc oder in einer be-

"dere Orts - oö. eine Betriebs - u. Jnnungskrankcnkaffe gehören.
Für Verstcherunasvilichtige. die Mitglieder einer Ersatzkaffe
ruhen aus ihren rechtzeitig gestellten Antrag l88 519. 520 der

nivsversicherungsorönungl die eigenen Rechte und Pflichten als

Israelitische Kultt»ö>
gemeinde.

Synagoge : Michelsberg.
Gottesdiensti .d.Hauptshnagoge:
Freitag , abends 5.00 Uhr
Sabbath , morgens 9.00 Uhr

„ „ Predigt 10.00 Uhr
„ nachm- 3.00 Uhr
„ abends 5.45 Uhr

Gottesdienst im Gemeindesaal:
Wochentage, morgens 7.80 Uhr

, abends 5.00 Uhr
Die Gemeinbebibliothek ist

geöffnet Sonntag vorm, von
11 bis 12 Uhr, Dienstag abends
von 6 bis 8 Uhr.

Alt-Israelitische Killtus-
gemeinde.

Synagoge : Friedrichstraße 83.
Freitag , abends 4.45 Uhr
Sabbath , morgens 8.30 Uhr
Sabbath Vortrag 10.30 Uhr

„ Jugendgottesdienst
nachm. 2.15 Uhr

„ nachm. 3.00 Uhr
„ abends 5.45 Uhr

Wochentage:
morgens 7.15 Uhr
abends 4.30 Uhr

Mn allzufrüher Tod entriss in

Trauer-
Hüte u . -Schleier >

in reicher und ge¬
diegener Auswabl

Adolf Aoerwer Nachf.,
Inh . : Pcrtb . Köh,

Wiesbgdcn, Langgasse 0,
Biebrich, Rattzausstr . 36.

Mitglieder der Ortskrankenkaffe. Sic baden keinen Ansvruck auf
die Leistunaen der Kaffe und zahlen keine Beitragsteile . Ihre
'Arbeitgeber haben nur den eigenen Beitragsteil an die Kaffe cin-
zuzablen. Erhöbt sich für das Mitglied einer Ersatzkaffe das
Krankengeld, das ihm bei der Allgemeinen Ortskrankenkaffe zu-
steben würbe, sodaß das Krankengeld feiner Mitglicderkane bei
der Ersatzkaffe dem 8 607 Abs. 1 der Reichsversichcruilgsordnung
nickt mehr genügt, so ruhen seine Rechte und Pflichten »och bis
zu», Schluffe des Kalendcrviertcliahres . mindestens aber noch für
zwei Wochen. Diese Bestimmungen aclten icooch nicht für Dienst¬
boten. sowie für die in der Land- und »vorstwirtschaft Bescbastig-
tcn. mit Ausnahme der Gärtner sowie vorübergehend i» der
Land- oder Forstwirtschaft beschäftigten gewerblichen Arbeiter.

Versicherungsfrei stnd nach näherer Bestimmung des Bnndcs-
rats Personen, die nur mit vorübergehenden Dienstleistungen be¬
schäftigt sind. .

Der VerstchernngSvillchtbei einer Allgemeinen Ortxiranken-
kaffe unterliegen auch nicht die Mitglieder einer eingeschriebenen
Hilfskaffe, solange diese nicht aufgelöst oder in eine Znscbnßkaffe
umgewandelt ist. , , . . ,,

Versichernngssrei sind auch die in Betrieben ooer im Dienitc
des Reichs, eines Bnnüesstaats . eines Oicmeindeverbanocs. einer
Gemeinde, oder eines Verückerungsträgers Beschäftigten, wenn
ihnen gegen ihren Arbeitgeber ein Ansvrnch mindestens entweder
aus Krankcnbiife in Höbe 'md Dauer ^ der Regclleistungc» oerKaffe oder für die gleiche Zeit ans Gehalt, Rubeaeld, Wartegeld
oder ähnliche Bezüge im anderthalbfachen Betrage des Kranken¬
geldes gewährleistet ist. , ir .,Das gleiche gilt für Lebrer und Erzieher an o»ie»tl,chcn e-am-
len oder Anstalten, sowie die im 8 172 der Reichsverstcbcrimas-
ordnung bczeichneten Personen.

Die in Betrieben oder im Dienste anderer öffentlicher Ver¬
bände oder öffentlicher Körperschaften Beschäftigten werden auf
Antrag des Arbeitgebers durch die oberste Verwaltiuigsbckoroe
von der Verffcherungsvslichtbefreit, wenn ihnen gegen ihren Ar¬
beitgeber einer der bezeichnetcn Ansvrüche gewabrieistet ist ober
sie lediglich für ihren Berus ansgebildet werden. Unter den
gleichen Voraussetzungen kann die oberste Verwaltungpbeburöe
aus Antrag des Arbeitgebers bestimmen, wie ,weit auch die m
Betrieben oder im Dienste nichtöffentlicher Korverscbaiten oder
als Lebrer u. Erzieher an nichtöffentlichenSchulen ober Anstalten
Beschäftigten versichernngssrei sind.

Ans seinen Antrag wird von der Verstcherungsvilichtbesreit,
wer auf die Dauer nur zu einem geringen Teile arbeltskabig tft,
so lange der vorläufig unterstützungsvilichtige ArineNverband
einverstanden ist.

Auf Antrag des Arbeitgebers werden von der Bersicherunns-
vflicht befreit:

1. Lehrlinge aller Art . so lange üe im Betrieb ihrer Eltern
beschäftigt sind:

2. Personen, die bei Arbeitslosigkeit in Arbeiterkolonien oder
ähnlichen Wobltätigkeitsanstaltcn vorübergehend beschäftigt werden.

lieber den Antrag auf Befreiung entscheidet der Kaffenvor-
stand. Die Besreiung wirkt vom Eingang des Antrags an.
Wird der Antrag abaelebnt. so entscheidet auf Beschwerde das
Verstchcrunasamt endgültig. c . . _ . .

Auf Antrag des Arbeitgebers wird von den m der Land- oder
Forstwirtschaft Beschäftigten und den Dienstboten von der Ber-
sicheriingsvflichtbefreit, wer an d-ei'cn bei Erkrankung Reckis-
anlvruch auf -ine Unterstützung bat. die den Leistungen der Kaffe
gleichwertig ist. Voraussetzung ist iedom. dast

1. Ser Arbeitgeber die volle Unterstützung aus eigenen Mit¬
teln deckt,

2. seine Leistungsfähigkeit nchcr ist. '
3. er den Antrag für seine sämtlichen in der Land- oder

Forstwirtschaft Beschäftigten stellt, soweit ste durch Vertrag zur
regelmäßigen Arbeit für mindestens zwei Wowen vervflichtet

lieber den Antrag auf Besreiung entscheidet der Kgffenvor-
stand. Die Befreiung wirkt vom Eingang de-.- Antrags an. Wird
der Antrag abaelebnt. so entscheidet ans Beschwerde das Obervcr-
stcherunasamt endgültig. 0Alls Antrag des Arbeitgebers werben für die m der Land¬
aber Forstwiri ' chaft Beschäftigten für die Dauer des Arbeitsvcr-
traas unter Ŝ cÄfoH des Ansvruchs der Versicherten...aui Kran¬
kengeld die Kaffeiibeitrage um 50 Hundertstel crmanigt . wenn
ausweislich mindestens

1. der Arbcitsvertraa auf ein Jahr abacschloffen ist.
L. bi- Verffcherten entweder für das Jabr Sachleistungen im

brcibnndertfachen Werte des satzungsmäßlgen täglichen Kraiiken-
gelbes, oder für den Arbeitstag ein Entgelt im Werte diese», Kran¬
kengeldes beziehen und

3. ihnen ein Rechtsansvruchauf diese Leistungen für die Gel¬
tungsdauer des ArbeitsvertraaS zustebt. ^Ist der Versicherte über die Kcltnngsbaner beS ArbclrSver-
trags hinan? krank und arbeitsunfähig , so tritt sein Anivruch auf
Krankengeld wieder in Kraft . ^ ^AlS in der Land- oder Forstwirtschaft Beschäftigter gilt auch

a) in lanb- oder forstwirtschaftlichen Nebenbetrieben l§8 918
b!S 921 der Reichsverstcherungsordnungl beschäftig, wird.

bl In land- oder forstwirtschastlichen Betrieben b-schai: ,nt

eorz kücker
dem Residenz-Theater einen Meister der Darstellungs¬
kunst , ein hervorragendes , treues Mitglied, einen
liebenswerten Berufsgenossen.

Fast 11 Jahre sind wir zu gemeinsamer künstle¬
rischer Arbeit verbunden gewesen, und ich werde des
Künstlers, den ich verehrte , des Menschen, den ich
lieb gehabt habe, stets in Treuen gedenken und mit
mir das Residenz-Theater , das ihm so viel verdankt.

Dr. Herman Rauch
Leiter des Residenz -Theaters.

Wiesbaden , den 15. Januar 1914.

Berechtigt, einer allgemeinen Ortskrankenkaffe alv Mitglie-
dk' freiwillig beizutreten. stnd. sofern üe nach Art ihrer Beschäf¬
tigung der Kaff- angehören würden, im Bezirke der Kaffe ihren
Beschäftiauilgsort haben und nicht ihr iäbrliches Gesaniteinkvin-
mcv zw°itausendfünfhunbert Mark übersteigt:

1. Verffcherungsfreie Beschäftigte der oben unter 1-- S bc-
zcichneten Art:

2. Familienangehörige beS Arbeitgebers, , die ohne eigent¬
liches Arbeirsverbältnis und obne Entgelt m leniem Betriebe
tätig find:

8. Gewerbetreibende und andere BetriebSunteriiebmer, die in
ihren Betrieben regelmäßig keine , oder höchsten», zwe, Ber-
siÄcrungsvslicbtigc beschäftigen.

Nack näherer Bestimmung des BunbesratS tonnen anch. ver-
sicherungsireie Personen, die nur mit vorübergehenden Dienst¬
leistungen bclchäftigt sind, der Kaffe freiwillig als Mitglieder dci-
tUtC$!ic6t be,trittsberechtigt ist, wer bereits das 50. oder .noch
nicht das 13. Lebensjahr vollendet bai. Das Recht zmn .Beitritt
ist von der Borleanna eines ärztlichen Olcsunöbeitszennniffcsab-
hangm.-e Arbeitgeber haben jeden von ihnen Beschäftigten, der
zur Mitgliedschaft bei der Allaememcn Ortskrankeniaffc f in
Schierstein und II in Bierstadt vervflichtet nt. mit AuSnabme
öeT ttnstänökci Bcscliäftinten. die ncl) selbst 3» melden lraven, der
der Ortsvolfzcibehörde binnen 3 Tagen nach Begum und Ende der
Bescbüstiqi!»r zu melden. Sonn - und gesetzliche Feiertage zahlen
nicht mit. Für die allgemeine Ortskrankenkaffe . vochbeim sind
die Meldungen bei den Oicichästsstellen in Hochbeim und Flors-
beim zu bewi' ken. Die Abmeldung kann unterbleiben, wen» die
Arbeit für kürzere Zeit als eine Wocbe unterbrochen wird und
die Beiträge fortbezäblt werden. ^ ^ , ,

Öit der Anmeldung in auzuaeben: der Vor- und Zuname,
Tag und Ort der Geburt , sowie die Art der Beschasiigiing des
Anzumeldcnöen. der Tag des Eintritts in die Belchastigung,
ferner sein tägliches Entgelt , sowie ob er nerbeiracet ist und bei
welcher Kaffe und iväbrcnd welcher Zeit er znletzr anderweit
gegen Krankheit versichert gewesen ist. .

In de - Abmeldung ist anzugeben: der Vor- und Zuname des
Wzuineldenden ». der Tag des Austritts aus der Beichaftigimg.

Für olle Melbnngcn sind die vom Kanenvorstand vorgcschrie-
benen Vordrucke zu benutzen. ,Aendcrungen des Bcschastigunasvcrbnktniffes. welme die. Ber-
stchernngsvslich! berühren , und in den Verhältninen . dic. silr die
Berechnung der Beiträge erheblich sind, stno binnen drei Tagen
ci.izi.̂ emcin inc^ Ä1[ro|{,er  BersicherungsvfliLtige nicht an*
weidet, kann, falls er vorsätzlich bandelt, mit Kcidstras.e b>s zu
306 Mark, und falls er sabrlässig handelt, mit Geldstratc bis zu
100 Marl bestraft werden.

Wer die Vorschriften über die Meldung VerNchernngsvfliS-
tiaer in anderer Weise verletzt, kann mit Geldstrafe l>i» zu 20 Mk.
^^ ^ Nnabbästigig von der Strafe bolt der Vorstand der Kaffe die
rückständigen Beiträge nach. Er kann dem Be straften außerdem
die Zahlung des Ein - biß Fünffachen der rückständigen Beitrüge

Einer Anmeldung derienigen Personen, die im 81. Dez. 1918
noch verffcbcrimgSv i l i cht i g e Mitglieder der zu schließenden
Ortskrankenkaffe in Sonnenberg sind, bedarf es nicht. Diele
werden ain 1. Januar 1914 obne weiteres bei- Allgemeinen. Orts-
kiankenkaffe 1> in Bierstadt als Mitglieder nberivie,cn. Dic ver-
sichernngsb - richtigtcn  Mitglieder der auszulosendcn Kaffen
und (tzemeindckrlinkeuversichenmqenhaben das Recht an» Mit¬
gliedschaft bei den neuen Kaffen, ihre Zugehörigkeit zu diesen
Kaffen muß icdoch durch Anmeldung erworben werben.

Die übergebenden Mitglieder , und zwar iomobl die «er-
ffchcrimgsvslichtigenals auch die verstcherlmasberechtigten. leuen
dadurch ihr Verüchcrungsverbaltnis unmittelbar fort, auch dann,
wenn sie a.o Tage der Kasscnschließiing krank und arbeltsunkabia
sind Die übergebenden Mitglieder werden so behandelt, als ob
6e bic Zeit der Mitgliedschaft bei der geschlonenx,» Krankenkaffe
schon bei der anfnebmenden neuen allgemeinen Ln-tSkrankemaffe
zniückgeelgt bätten. Es wird daber für dieke Personen die Zeit,
die bei der früheren Kaffe verbracht ist. an, die Wartezeit anae-
Tccfntct

Börstebenber Anszug auö der Berfiiailnq bes Königlichen
V-rstcherungsamtes für den Landkreis Wiesbaden vom 2. . 12. 1-,
wird den Beteiligten zur Kenntnis gebracht.

Die vorceschriebenen Meldesormulare stnd auf den, Slüraer-
weisteramt - - Zimmer Nr . 3 — in Emvlang zu nehmen, und
nach AuSküllnng wieder zurückzuaeben.

Sonnenbcrg . den 5. Januar 1914. Der Bürgermeister : Sluckelt.

Vergebung von Erdarbeitc ».
Das Lösen. Fördern und Einbauen von rb . 6000 Kubikmeter

Abtraasmaffen vv. zur Herstellung des Erdvlaiiums vermiedener
Straßcnstrcckcn in den Distrikten Steckengarte», und Ober der
Lehmkaut In Gemarkung Sonnenbcrg soll ,m schriftlichen 2lnae-
botSverfabren öffentlich vergeben .werden.

Schriftliche, mit der Aufschrift „Angebot au» Erbarbeiten
im Steckengarlen" versehene Angebote stnd verickilossen und post-
frei bis zuni - „ .

Mittwoch, den 21. Januar ds. Js ., vormittags 1» Uvr.
an den Unterzeichneten cinzureichen. ,Die Unterlagen. — Plane und Bedingungen. liegen ans
dem Bürgermeisteramt für die Interessenten zur Einsicht, osten.
Von dort können auch die zu benutzenden Angebots,ormulare
bezogen werden. Die Eröffnung der eingegan.geiicn Angebote in
Gegenwart der erschienenen Bieter erfolgt ,n dem vorbeze,ch-
neten Termin.

Zufchlagsfrist: 2 Wochen.
Sonnenbcrg. den 14. Januar 1914. 204/43

Der Bürgermeister : Buckelt.

Bekanntmachung.
Dia Wählerliste zu den Wahlen der Gcineindevrrordneik» in

1914 ist neu ausgestellt und liegt gemäß 8 27 der L.-G.-O. vom
4 August 1897 in der Zeit von» 15: bis 30. Januar 1914 aur dem
Gefchästsziniiner der hiesigen Bürgermeisterei öffentlich aus.

Während dieser Zeit kann ieder Stimmberechtigte gegen dir
Richtigkeit der Listen bei dem Gemeindevorstanö Einspruch erbeben.

Rambach, den 18. Januar 1914. 22
Der Bürgermeister : Morasch.
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Ein hochfeines Bockbier
äusserst bekömmlich, vollmundig und appetitanregend , empfiehlt Petzbräu A.- G. Kulmbach , Filiale Wiesbaden. 3117

In Fleischen und Sypftons erhältlich bei „ Bierkönig "* Berramühlgasse 7. Uelephon 3087c
Königliche Schauspiele.
Freitag , 18. Jan ., abends 7 Uhr:
28. Vorstellung. Ab. C.

Neu cinstudiert:
Die Stützen der Gesellschaft.

Schauspiel in vier Akten von Henrik
Ibsen . Ucbersetzung der großen Ge¬
samtausgabe. — In Szene gesetzt

von Herrn Legal.
Karsten Bernick, Konsul Herr Evcrtb
Betty, s. Frau Frau Doppelbauer
Olaf, ihr Sohn, 13 Jahre alt

Frl . Schrötter
Martha Bernick, des Konsuls

Schwester Frl . Gauby
Johann Tbnncsen, Frau BcrnickS

jüngerer Bruder Herr Schwab
Lona Hessel, ihre altere Halb¬

schwester Frl . Eichelshct«
Hilmar Tbnnescn, Frau BcrnickS

Vetter Herr Herrmann
Rörlnnd , Adjunkt Herr Legal
Rummel, Grostkanfmann Hr. Zollin
Btgcland, Kanfm. Hr. Schneewcih
Gandstad, Kaufmann Herr Maschck
Dtna Dorf, ein junges Mädchen

im Haufe BcrnickS
Frau Bayrhammer

Krap, Prokurist Herr RodiuS
Anne, Schiffsbaumeister

Herr Lcbrmann
Iran Rummel Frau Engelman»
Frau Holt, PostmeisterSgattin

Frl . Carlfen
Frau Lynge, DoktorSgattin

Frl . Koller
Fräulein Rummel Fril . Witzel
Fräulein Holt Frl . Gläser 2.

Bürger und andere Einwohner.
Ausländische Seeleute, DampsschiffS-

pafsagtere «sw.
Das Stück spielt in einer kleineren
norwegischen Kiistenstadt, und zwar

im Bernick'schcn Hause.
Spielleitung : Herr Legal. — Deko¬
rative Einricht.: Herr Maschineric-
Ober-Jnspektor Schleim. — Kostüm»
ktche Einrichtung: Herr Garderobe-

Obsr-Jnspcktor Geyer.
End« etwa 8.15 Uhr.

SamStag, 17., Ab. D: Der Roscn-
kavalicr.

Sonntag , 18» Ab. A: Oberon.
Montag, 18., Ab. B: Di- Stlitzc»

der Gesellschaft.
DtenStag, 28.: Ab. C: Ariadne auf

Naxos.
Mittwoch, 21., Ab. D : Madame But¬

terfly.
Donnerstag , 22., Ab. A: Undine.
Freitag , 23., Ab. D: Pygmalion.
Samstag , 24., Ab. C: Zum ersten

Male: Polenblut.
Sonntag , 25., nachm.: Die Her¬

mannsschlacht. (AufgehoveneS Ab.
BolkSpr.j SlbendS, Ab. B : Po¬
lenblut.

Montag, 28.: 4. Snmphoniekonzert.
Dienstag , 27., 2(6. 2(: Zur Feier d.

Allerh. Geburtstages S . M. des
Kaiser« u. Königs: Die Königin
von Saba.

Residenz-Theater.
Freitag , 18. Jan ., abends 7 Uhr:
Gastspiel des Operetten-EnscmbleS

vom Staüttheatcr in Hanau:
Direktion: Adalbert Siefftcr.

Hobest tanzt Walzer.
Operette in " Akten oon Julius
Brammer und Alfred Grünwald.

Mustk von Leo bischer.
In Szene gesetzt von Direkior

Adalbert Stofstcr. Dirigent : Kapell¬
meister Karl Beiskopff.

Dominik Gaudenzdvrs, Biblio¬
thekar Otto Hnuold.

List, dessen Tochter Else Trauner
Plünderer Carl Wauczycki
Peperl Gschwandncr, Musik-

leyrer Eugen Hietel
AloistuS Ttrampsl Hrch. LerSncr
Sali , Haushälterin bei Gaudenz»

darf Emmy Göhler
Knackerl, Beamter C. Marschall
Prinzessin Marie Carla Kraus
Kran von Kalesch, Hofdame

Therese Wald
Airampfl, Gastwirt „Zur silb.

Bretze" Heinrich Lersncr
Didl , Kellner Fritz Schönhauscn
Maxl, Pikkolo Marianne Saling
Herr Stangelmayer Ws. Nadelreich
Herr Nohrveck Fritz Müller

, Martha Charlotte Herwarth
Thea Waleskä Grämlich
Ein Leibjägcr der Prinzessin

Eduard Haa»
Gras Bcndl, Z-rcmvnienmeister

Martin Wiebcrg
Prinz Viktor Bogumil

Kl. 2!iiua Müller
Prinzessin Creszentia Luise

Kl. Maria Möller
Baptist-, der Kammerdiener

Hans Wcrthnian»
Gäste, sungc Leute, Damen und

Herren.
Der 1. Akt spielt bei Dominik Gau»
denzdorf. Der 2. Akt im Gasthans-
garten „Zur silberne» Bretze". Der
3. Akt ans einem Lustschlost in der
Nähe Wiens. — Zeit : Die erste
Hälfte des vorigen Jahrhunderts.

Ende nach 8.38 Uhr.

jTmnstag, 17.: Schneider Wibbcl.
sNeuheit.j

Sonntag , 18., nachm.: Wir geh'»
nach Tegernsee! — Abds.: Schnei¬
der Wibbel.

Montag, 18.: Die spanische Fliege.
Dienstag , 2».: i , Gastspiel Louise

Willig: Manna Banna.
Mittwoch, 21,: Schneider Wtvbel.
Donnerstag , 22.: 2. Gastsp. Louise

Willig: Es lebe das Leben.
Freitag , 23,: Schneider Wibbcl. ,

Rurtheater.
Freitag , 18. Jan ., abends 8 Uhr:
Gastspiel von Adelheid va» der Lich
nom Deutschen Schauspielhaus in

Berlin.
f et  müde Tbeobor.in 3 Akten von Max Real

und Max Ferner . — Regie: Herr
Römer.

Theodor Hagcmann, Rentier
Herr Suchanek

Rosa, seine Frau Frl . Krüger
Jenny , beider Tochter

Frl . Waizencgger
Albin Kaiser, Fabrikbesitzer

Herr Puschacher
Wolfgang Amadeus, sein Sohn,

Komponist Herr Vogel
Felix Bireger, cand. jur ., Hage-
mannS Nesse Herr BronSky
Hclma Le Ltcvre, Sängerin

Frl . Adelheid v. d. Lich
Baronin Amalie v. Ballio

Frl . Klein
Ensebiu» Ftnderfen, Lehrer der
Mathematik Herr Römer

Ministerialrat v. Gareis Hr. Marion
Dr. Schramm, prakt. Arzt

Herr Graetz
Edgar Stägemann Herr Etzer
Hilde, seine Frau Frl . Jakob
Noel, Direktor des Hotels zum

grünen Krokodil Herr Bernardy
Philipp , Pikkolo, M. Bernhardt
Auguste, Zimmermädchen,

Frl . Rami«
(im Hotel zum grünen Krokodils

Frieda , Dienstmädchen bei Hage¬
mann Frl . Reval

Ort der Handlung: l . und 3. Akt
bei Hagemann, 2. Akt im „grünen

Krokodil". — Zeit : Gegenwart.
Ende gegen 18.38 Uhr.

SamStag, 17.: Ein kostbares Leben.
Sonntag , 18., nachm.: Fräul . Chef.

— AbdS.: Seine Geliebte. sPrem.j

Apollo-Theater.
EpezialitSten-Theater 1, Ranges.

Tägl. Borstellung. Anlang 8.18 Uhr.

Auswärtige Theater.
Stadttbcater Main,.

Freitag , 18. Jan ., abds. 7.38 Uhr:
Fidello.

Vereinigte Stadttbcater
Krankkurt a. M.

Opernhaus.
Freitag , 18. Jan ., abds. 7.38 Uhr:

Der Wasfcnschmicb.
Schauspielhaus.

Freitag , 18. Jan ., abends 8 Uhr:
Wie einst im Mat.

Neues Tbealer Frankfurt a M.
Freitag , 18. Jan ., abends 8 Uhr:

Kilmzauber.

Cobleuzer Stadttbcater.
Freitag , 18. Jan ., abds. 8.15 Uhr:
Die lustige« Weiber »o» Windsor.

Stadttbcater Sana » a. M.
Freitag , 18. Ja »., abds. 8.15 Uhr:
Lustiger Abend sMarcell Salzers.

Königliche Schauspiele Cassel.
Freitag , 18. Jan ., abds. 7.38 Uhr:

Wilhelm T-ll.

Grokb. Sostbcater Darmstadt.
Freitag , 1«. Jank , abds. 7.38 Uhr:

Der Felbherrnhügel.

Grokib. Soktbeatcr Mannbeim.
Freitag , 18. Ja »., abends 7 Uhr:

Samson und Delila,

Gr"stb Hgktsieater Aarl -Skilsie,
Freitag , 18. Jan ., abds. 7.38 Uhr:

Der Postillon »on LvnjniU-a«.

Kinlimi8 >Vi68briä6ii.
(Mtgerollt von üem VerLeiirsdnrsau.)

8 »n»s>t » x , 17 . .Januar:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert der Kapelle Paul
Freudenberg in der Koch¬

brunnen -Trinkhalle.
1. Cortbge a Cupidou , Marsch

Popy
2. Walzer aus der Operette

„Die Musterweiber“
Werther

3. Der Lenz , Lied Hildadi
4. Fantasie a. d. Op. „Faust“

Gounod
5. Wenn das der Petrus wüsste

Gilbert
6. Totentanz Witmark.

Nachm. 4 Uhr:
Alionnvmenls -Konzcrt
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

Puppe “ A. Adam
2. Schäferspiele aus der Oper

„Pique -Dame“
P. Tschaikowsky

3. Wein, Weib und Gesang,
Walzer Joh . Strauss

4. a) Abendmusik , b) Verstoh¬
lenes Tänzchen O. Dorn

5. Glocken und Gralsszene aus
„Parsifal “ R. Wagner

6. Fantasie aus der Oper „Don
Juan “ W. A. Mozart

l.  Fester Karneval , ungarisdie
Rhapsodie F. Liszt,

Von 4.30 bis 6.30 Uhr:
„TABTtiO -TEE“

in der Wandelhalle und im
kleinen Saale.

Zweimalige Vorführung des
Tango durch das Berufs¬
tänzerpaar : Senor Pluion und

Senorita Lucerito.
In der abgeschlossenen

Wandelhalle wird Tee etc . ser
viert , der kleine Saal steht
den Besuchern zum Tanz zur
Verfügung.

Eintritt: 3 Mk. feinschl . Tee ).
Zuschauerkarte für dieGalerie
des kl. Saales 2 Mk. (ohne Tee ).

Anzug für Damen : Tee¬
toilette mit Hut, für Herren:
Cutaway.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Leitung ' Herr Herrn. Inner,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Freundschaftsmarsch
P Sousa

2. Ouvertüre zur Oper „Die
diebische Elster “ G. Rossini

3. Spanischer Tanz und Bolero
M. Moszkowski

4. Wodans Abschied von Brün¬
hilde und Feuerzauber aus
dem Musikdrama „Die Wal¬
küre “ R. Wagner

5 Gavotte aus der Oper
„Manon “ J . Massenet

6. Sennermädchens Sonntag,
Melodie Oie Bull

7. Fantasie aus der Op. „Der
Maskenball “ G. Verdi

8. Sounds of Peace , Marsch
F. v. Blon.

VonderRsisezurück

sDr. Maass,*
Ha!s-, Nasen-, Ohrenarzt

Webergasse 3 .

X1-12.75X
IO Zentner

Nußkohlen oder
Hausbrand

frei Keller gegen Barzahlung.
Alle anderen Sorten billigst.

W. webex i
Wellritzstr. 9. Telephon 697.

Anton Tiefer
17 » Wrche 17

Rindsteisch zum Koben „
sowie zumBratcn mir

Jjößfldfdj stets friscb 70 -S(
Kolbflcffcf } . . nur 80 -§s
Dicker Speckz.Ansbr . Pid . 8« Pf.

bei 5 Piö . 7g „
sowie sämtlime Wurstwaren zu

bekannt billigen Preisen.
Telefon 46 46 . 170,18

Um zu räumen
Ulster und Paletots für Herren

jetzt 10 und 12 Mark.
GelrgenheitMufhaus

Reiniger , SÄwalb -Str . 47. 3,22

Kaninchenzucht-Verein Wiesbaden
labet auf SamStag , den 17. Januar zur antzerordentlichcn
Generalversammlung ein. Der Vorsitzende:
f 6802 PH . Zehner.

Israelitische Rultussteuer.
EinzahlungSzeit für die letzte Rate 1913/14: 15 . bis

31 . Januar 1814.
Geschäftsstunden werktäglich vormittags 9 - 1 Uhr-

101/22 Israelitische Knltnsgemeinde.

Kohlen,Koks,Brennholz!
Ilninft RfiifnH? in nur oesten  Qualitäten A

und UlllUii uniVollu zum billigsten Tagespreise , A

fclwiBr BroankolilenS 5 SCS |
§Sät §@Bll © lfoi zum Räuchern für Metzger . U

U/.GailUJ^ Wiesbaden-
Friedrichstr . 18.
40103 Fernspr. Nr. 84,

H8KNI !1BS!
Ecke Schillerplatz . I40S ^

29 Blelcbsfrasse 29
i ^ iKdi »ei ^ch Me Stücke per Pfd. nur . . .
RaLbfleisch Pfü . 75
Hackfleisch,stets frischo.Psd.70Pf.Lebcrwurst p. Pfd. . . . 49Pf.
Blutwurst u. Pfd . ■ - • o9Ps.

60^
80^

F-lcischwurst v. Pfd. . . 76Pf.
Preßkopf v. Piö . bVPf.
Hausm .llcbcrwurst p. Pfd . 60Pf.

Mid

Metzgerei 5ldam
29 29

jKohlen-Ruppes-f J ~
Anmach -Holz

in 20 cm langen Stückchen gespalten.
M. — 75 pro Sack (ca. */* Zentner ) 160,12
M. — 70 bei 20-Ztr .-Fuhre ans Haus

Ein Bündel: 15 Pf ., fein gespalten , ca. 150—200 Stück.^ bin ttUlHiei. 1OA*»jIvmf’cspdiicU)Ld,iUL/*—-vu  oiunv.
»| W . Raappei -t & Co «, Mauritiusstr .5 (Te !.32)

Zest-Programm
zur Feier des Geburtstages Seiner
Majestät des Kaisers uad Königs am
:: Iieastag, öen 21 Faaaar 1914::

Montag, den 26. Januar:
Nachmittags 5 Uhr : Feier des Königlichen Gnmnaiiums

jFestsaal d. Turngesellschaft, Schwal-
bacher Straße ).

Abends 6 Uhr : Glockengcläute,
„ 8 Uhr : Zapfenstreich.

Dienstag , den 27. Januar:
BormittagS 614 Uhr : Blasen eines Chorals von der Platt¬

form der Marktkirche, anschl. Wecken
durch die Regimentsmusik und die
Spielleute des Flis.-Regts . v. Gers-
dorff (Kiirücsslsches) Nr . 80,

r> 714 Uhr : Glockengeläutc,
„ 10K Uhr : gemeinschaftlicher Gottesdienst der

Militär - und Zivilgemeinöe in der
Marktkirche,

„ 1014 Uhr: Militärgottesd . i. d. BonifatiuSkirche,
10 Uhr : Gottesö. in der altkatholischen Kirche,

„ 91- Uhr : GotteSö. i. d. Svnagoge a. Michelsb.,
„ 811 Uhr : GotteSü. i. ö. Svn . i. d. Frieörichstr.,
„ Ws  Uhr : Feier des Kgl. Realgnmnastums,

9 Uhr : Feier des Reformrealgvmnastums,
„ 91- Uhr : Feier der städt. Oberrealschule,
„ 9 Uhr : Feier der höheren Mädchenschule I,
„ 91< Uhr : Feier der höheren Mädchenschule II,
,, 914 Ubr : Feier der Volks- u. Mittelschulen,

Mittags 12 Uhr : Parade der Garnison v. d. Kurhause,
Nachmittags 2 Uhr : Festmahl im Kurhanse,

Abends 7 Uhr : Festvorstellung im Kgl. Theater.
Für die Teilnehmer am Festmahle sind Tischkarten zu

5 Mark (ohne Wein) zu haben: 1. bei Herrn Kurvaus-
restaurateur Hoflieferant Ruthe. 2. an der Kasse des Kur¬
hauses, 8. im städtischen Verlehrsbnro . Wilhelmstraßc. 4. im
Wiesbadener Klnblokal (Hotel Metrovole ). 5 tm Zivilkasino.
Frtedrichstrahe 22, 6. beim Botenmcister im Rathanse, 7. tm
Polizeidienstgebäude, Zimmer Nr . 30.

Denjenigen Herren , für welche Plätze an der Tafel belegt
werden, wird besondere Mitteilung zugeüen. Weitere Platze
werden vom Komitee nicht belegt, es wird den Festteilneh¬
mern vielmehr anheimacstcllt, fiir das Belegen der Platze
selbst Sorge zu tragen.

Wiesbaden, den 15. Januar 1914.
3128 Im Aufträge des Komitees:

v. Sckenck, Polizci -Prästdent.

r
wirtschafts -Uebernahme.
Dem geehrten Publikum , sowie der werten Nachbar¬

schaft, Freunden und Bekannten zur gefl. Nachricht, daß ich
die Restauration

„Zum Werber
kserdersteatze 24
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übernommen habe. Für gute Getränke und vorz. Speisen
ist bestens Sorge getragen- — Billard . - Vereins -Sälchen.

Um geneigten Zuspruch bittet
J.V.: I . Christ.

Schlachtfest.

99 Karl’s Ruhe" Frieden-

Metzelsuppe.Taiuslag
Es ladet freundlichst ein

0*

Fritz Altmoos.

ppZum leMere Müffelche"
Wellritzstrastc Sl). fbSOl

Samstnn MtzeliiiW.

Restaurant perkeo , mopstsüstratze 21
Samstag : SCl ) ! «! CWfC $ t

o
GO

wozu freundlichst einladet i. B. : M. Grob

Zu den vier Türmen, yorkstraße 8.
Morgen wozusreundl .einlabcl
-amstag : XfCfV  y( U9. Gerhardt -^

Empfehle gleichzeitig meinen gut bürgerlichen Mittagstisch,

Metzgerei Hirsch
61 Tckwalb. Str . 61, empfiehlt:
Jcd . Pfd. acmiist. Rlndtt . 68 I
vüstc , Lenden u. Roastbeef ohne

Beilage 9VJ  b . l Ji
Kalbsbraten 70—75 ,S
tzwein -braten.
Stets fr. Hackfleisch Pld . 70 J
Pr . ganzes «. ansaelaff . Fett

P -d. oÖ J
Geräucherten Speck Pfd - 86 J
Ger. Kinnbacken Pfd. 80 Ji
Mett- «. ölcischwurst Pfd. 70 Ji,

f  Röniglidwr flofspsdltcur nj -y
Lk1s/ettönmnycp w
“ ■**! Wiesbaden ===

Kegelisalissiger AhStole - I>ii« inst
is. Spedition von S*i'ivu,t -<Süter.
 Reisegepäck, kaufm. undBewerbt. Gütern, s Haupt

- BureauIVikolasstrasso5 und Reise• BureauK
. Bsisesvff’ yfedj' seh- PJnt* 2 , HotelVier Jahreszeiten.
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